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Das Ende des

Nonfektionsnebeitee ~ Skveiks .

Als am Montag , den 9. Februar , die Berliner

Koufcktiousarbeiter und - Arbeiterinnen den Streik erklären

mußten , nachdem der den Arbeitgebern bewilligte Aufschub
von acht Tagen ohne ein positives Resultat verstrichen war ,
blickte die einsichlige Arbeiterschaft mit berechtigter Besorguiß
in die ZnkuNsl . Eine erst in den Ansängen der Organisation
stehende Arbeiterschaft , durch Hausarbeit und das damit
verbundene Elend niedergedrückt , durch Arbeits -

konknrrenz solcher Elemente , die den Erwerb in der

Konfektion nur als Nebenverdienst betrachten , in der

einheitlichen Bewegung gehemmt , trat in den Kampf
gegen eine außerordentlich kapitalkräftige Unternehmerschaft .
Es ivar ein Berzweislungskampf im ivahreu Sinne des
Worts . Die Zentralorganisatiou trug zwar die Kosten
der Vorbereitung der Bewegung , eine Streikkasse
lvar aber� nicht vorhanden . Die Streikenden waren
daher ans Sammlungen angewiesen , die sicherlich
niemals reichlicher flössen wie bei dieser , überall
als berechtigt anerkannten Beivegung . Dennoch konnten ,
wenngleich die Hälfte der Streikenden nur Unterstützung ver -

langten , nicht mehr als Nolhgroschen bezahlt werden .
Am Freitag ist nun die große Bewegung des Proletariats

der Konfektionsindustrie Berlins zum vorläufigen Abschluß ge -
langt . Am Mittwoch kam vor dem Einigungsamt mit den

Unternehmern der Herren - und Knabenkonfektion ein vor -
läufiger Vergleich zu stände . Noch anl Abend des Mitt¬
woch einigte sich die beauftragte Fünfer - Kommission mit
den Konfektionären und Zwischenmeistern der Mäntelbranche
über Friedensbedingungen .

Beide Vereinbarungen bedeuten einen wesentlichen
materiellen Forlschritt für die Arbeiter und Arbeiterinnen
der Konfekcionsbranche ; daß das Elend nicht bei dem
ersten Ansturm auch nur in leidliche Verhältnisse
verwandelt werden konnte , war von vornherein klar ;
die wesentlichsten Vorthcile kommen den am meisten
Ausgebeuteten zu gute . Eine prozentuale Lohnanfbesse -
rung , Festsetzung einer Mininialgrenze des Lohnes in derHerren -
und Knabenkonfektion , das Aushängen von Lohntarifen in

Werkstätten und Geschäften , die Kontrolle des gezahlten
Arbeitslohnes der Zwischenmeister an die Arbeiter durch
den Geschäftsinhaber , die Anerkennung der Fünferkommission
durch die Unternehmer als legale Vertretung der Arbeiter ,
all das sind Zugeständnisse , die gegenüber den früheren
Verhältnissen einen wesentlichen Fortschritt bedeuten .
Freilich war die Hauptforderung nach Betriebswerkstätten
als zunächst unerreichbar ausgeschieden ; einmal gestellt und
in ihrer prinzipiellen Berechtigung selbst von der bürger -

�
( Nachdruck verbot «». )

Roman ans der Gegenwart von

H. W. M. von Walthausen .

„ Nehmen Sie , ich habe wahrlich keine Zeit zu ver -
lieren , kann nnch nicht mit der ersten Besten aufhalten . "

Tabei drückte er dem Oberförster das Fläschchen in die

Hand , öffnete die unverschlossene Thür und verschwand hinter
derselben .

Der Oberförster stand ganz verblüfft , sah dem Doktor

sprachlos nach , wendete sich dann um und murmelte vor

sich hin :
„ So sind die Aerzte " .
„ Komm nur und gieb " , rief die Oberförsterin , die das

Gespräch mit verfolgt , ihrem Manne zu , „ es ist doch etwas .

Dielleicht hilft das Mittel . Wenn wir früher kamen ,
hätten ivir den Doktor garnicht anwesend gefunden . "

Dabei schob sie der Kranken das Kopfluch zurück , legte
den Finger auf das offene Fläschchen und rieb ihr mit der

rechten Hand die Schläfe , zugleich hielt sie ihr mit der
linken Hand das aromatisch dustende Mittel zum Ein -

athmen vor .

„ Nun schnell nach Haus " , rief der Oberförster beim

Einsteigen dem Kutscher zu .
Dieser trieb die Pferde an und bald sausten sie im

Galopp vorwärts .
36 .

Georgine hatte seit dem Tage , wo ihre Tochter das

Haus verlassen , keine frohe Stunde niehr gehabt . Sie fühlte
sich jetzt zu einsam und allein . Der Abstand gegen früher
war ein zu gewaltiger .

Null die Feste vorüber , stand und blieb ihr Haus leer

und öde .
Tie Bekannten kamen nicht mehr , da sie nicht zu Festen

eingeladen wurden , Freundinnen hatte sie nicht .

Die Einzige , Blanka , durch die sie zuweilen ins Schloß
gekommen , war mit Bergkuhn , der ihr ffo viele Schmeicheleien
gesagt , durchgegangen .

lichen Welt anerkannt , wird sie trotzdem nicht mehr von
dem aufgestellten Programm verschwinden .

Die Mehrzahl der streikenden Arbeiter und
Arbeiterinnen hat sich am Freitag sür Beendigung
des Streiks erklärt . Mit Genugthnuug ist es zu be -
grüßen . daß der Streik beendigt , der erste Erfolg ge -
sichert ist . Bedauerlich bleibt es allerdings , daß unberufene
anarchistische Phrasenhelden den Augenblick für augebracht
hielten , Zwietracht in die geschlossenen Reihen zu tragen
und Erbitterung gegen die an der Spitze der Bewegung
stcheildcn Genossen hervorzurufen . Es muß nuuniehr jenen
Maulhcldeu , die nur schivadronireu , aber bisher so gut wie
nichts geleistet haben , überlassen bleiben , die Verantwortung
ihrer Handlungen zu tragen . Bei keiner Bewegung war

rücksichtslose Energie gepaart niit ruhiger Ueberlegung
so sehr am Platze , wie bei dieser . Nicht leicht
war es der beanftragten Fünfer - Kommission ge -
macht . Sie hat vor und während des Kampfes
mit Elcnientcn zu rechnen , die jeden Augenblick bereit
waren , den „Keil " in die Bewegung zu treiben , Mit

Freuden muß es begrüßt werden , daß dennoch ein vorläufig
befriedigender Abschluß möglich wurde .

Freilich , die Hauptarbeit wird nun erst beginnen . Bei
dem anarchischen Charakter des Kapitals können die
Arbeiter und Arbeiterinnen dauernde Festhaltung des Er -

rnngenen nur erwarten , wenn sie auch nach dem Streik so
geschlossen zu einander stehen , wie während desselben . Nur
durch eine machtvolle Organisation werden sie die Frucht
ihres Kampfes ungeschmälert genießen können . Lausen sie
aber wieder auseinander , zersplittern sie sich oder geben
sie dem öden Geschwätz verworrener Köpfe Gehör , so wird
man bald von ihren Erfolgen sagen können : es war einmal .

Deshalb mahnen wir die Konfektionsarbeiter und
Arbeiterinnen Berlins , sich sainmt und sonders dem Zentral -
verband deutscher Schneider und Schneiderinnen anzu -
schließ cn , dessen Thatkraft , Umsicht und unermüdlichem Fleiß
sie es zu danken haben , daß der Anfang gemacht ist , sie
aus ihrer jammervollen Nothlage in bessere Verhältnisse
zu bringen . Die energische und dadurch machtvolle Orga -
nisation ist weiter nölhig , damit die Regierung ihr Ver -

sprechen , die Krebsschäden der Betriebsweise in der Konsek -
tions - Jndnstrie durch gesetzliche Maßnahmen auszumerzen ,
nicht außer acht läßt .

In diesem Sinne wünschen wir den rastlos Kämpfenden
weiteren Erfolg .

Im gestrigen Leitartikel sind durch ein Ver -

sehen beim Umbrechen zwei Zeilen , die vor dem zweitletzten
Absatz der ersten Spalte stehen sollten , an den Schluß des

ersten Absatzes gestellt worden .

Tie Gräfin Klary und ihre Tochter Elly , durch die sie im
Cäcilicnvcrein zu Auschen und Ehrenämtern gelangte , war
plötzlich aus der Stadt fortgezogen , es war sogar ein Theil
ihres Grundstücks gerichtlich versiegelt worden .

Palavi , der immer so viel Leben und ihr so schöne
Geschenke machte , war abgereist .

Ihr Schwiegersohn Langenberg , der sie immer ins

Thealer und 5?onzeit geführt hatte , war auf der Hochzeits -
reise und ließ nichts von sich hören .

Am meisten aber vermißte sie ihre Tochter Clotilde .

Sie , ihr Stolz , ihre Freude , die bisher immer um sie
herum war , durch deren Unterhaltung und Umgang manche
trübe Stunde verscheucht wurde , kam nun nicht mehr in

ihr Haus zurück .
Auf die Reinheit ihrer Tochter hatte sie gepocht , man

schloß von der Unschuld der Tochter ans die Unschuld der

Mutter . Jetzt konnte sie sich nicht mehr allein mit ihr
zeigen , nicht sich ebenso jugendlich putzen und glänzen ,
konnte nicht mehr die Galanterien , die ihr gesagt wurden

und die der Tochter galten , entgegennehmen .
Sie war verlassen von aller Welt , auch von Clotilden ,

dem » auch sie schrieb recht selten .
Nur von den ewigen Gewissensbissen , von der steten

Reue und Qual über ihre Unthat fühlte sie sich nie verlassen .
Ueberall erschien ihr ein Gespenst , nirgends fand sie

Ruhe , immer horchte sie auf und fürchtete , die Häscher
kämen .

Verlassen sich fühlen und schuldbewußt sein ist doch
wohl auf Erden die gräßlichste Pein .

Georgine fristete ein trauriges Dasein .
Brambach hingegen hatte sich immer niehr hineingelebt

in das Geldprotzenthum . Er litt bereits am Größen -

wahnsinn . Was es nur gab an aparten , theuren , öffentlichen
und geheimen Vergnügungen — Brambach machte sie mit .

Ueberall , wo es Geld kostete , war er dabei .

Brambach war so sehr von sich selbst eingenommen ,
daß er nicht nur glaubte , sondern überzeugt davon war ,

ohne ihn könnte üb - rhaupt in der Stadt nichts geschehen .
Wurde ein Ausruf zur Mildthätigkeit erlassen , so

politische MebeMchk .
Berlin , 22 . Februar .

„ Kurz und erbaulich " — das ist die Devise , welche
auf die heutige Sitzung des Reichstages anzuwenden ist .
Im Sturmlauf wurden die Berichte der Rechnungs - und

Wahlprüsnngs - Kommission erledigt . Dann gab ' s eine kleine

Doppelwährnngs - Attacke . Der Silbcrmann Kardorff be -

mängelte aus Anlaß einer beim Reichstage eingegangenen
Petition die Erklärung , die der Reichskanzler neulich über
die Währungspolitik des Reiches abgegeben hat . Der

Vorkämpfer des internationalen Bimetallismus meinte , die

Anfrage , welche Deutschland in Sachen der Silberwährung an

England gerichtet hat , stände in Widerspruch mit der im

vorigen Jahre beschlossenen Rcichtagsresolntion . Dr . Barth ,
der Nachfolger Bamberger ' s , der früher das Monopol für
Goldwährungsreden besaß , sagte Herrn v. Kardorff einige
kleine Bosheiten und damit wäre die Geschichte erledigt ge -
wesen , wenn nicht ein zweiter Silberkänipe , der edle Gras
v. Mirbach seinem Freunde zu Hilfe geeilt wäre .

Zluch dieser Vollblutagrarier und Silberschwärmer rieb

sich ein wenig an dem Reichskanzler , indem er behauptete ,
die vom Reichskanzler gemachten Mittheilungen über die

Antwort Englands entsprächen nicht der Auffassung des

englischen Schatzsekretärs .
Die Mirbach ' schen Redensarten brachten den Staats -

sekretär des Auswärtigen Amtes auf die Beine , der rund
und nett erklärte , was der Reichskanzler im Reichstage
gesagt , decke sich durchaus mit der Anschauung Eng -
lands und sei überdies der englischen Regierung
vorher mitgetheilt worden , welche keinen Wider -

spruch gegen die reichskanzlerische Auffassung ihrer
Meinung erhoben hat . Nachdem noch einige Petitionen
erledigt waren , kam der große Moment , auf welchen die

wenigen im Hause anwesenden Abgeordneten begierig
ivartetm . Der Zuckerkrieg sollte beginnen . Mit sonorer
Stimme verkündete der Präsident die Tagesordnung sür die

nächste Sitzung . Auf Montag , den 2. März berief er die

Abgeordneten zur ersten Berathung des Zuckerstcner -
Gesetzes . Alle Augen richteten sich nach der rechten
Seite des Hauses , von wo der Antrag kommen

sollte , mit dieser Berathung schon am Montag , den

24 . d. Mts . , zu beginnen . Aber Herr von Kardorff ,
augenscheinlich noch im Bimetallismus versunken , hatte
von der Verkündung des Präsidenten nur das Wort

„ Montag " vernommen , und in dem Glauben , daß der

nächste Montag , also übermorgen , gemeint sei , hielt er

seinen Freund , den Abg . Schulz - Lupitz davon zurück , das

Wort zu nehmen , um entgegen dem Vorschlag des Präsi -
deuten den Antrag zu stellen , nicht am Montag den 2. März ,
sondern am Montag , den 24 . Februar mit der Berathung

wendete man sich an den Kommerzienrath Brambach , er

zeichnete zuerst .
Wollte ein Verein eine erste Säugerin zu einem Konzert -

Solovortrag gewinnen , so ersuchte man den Hofbuch -
druckereibesitzer , diese Angelegenheit in die Hand zu nehmen .
Brambach ließ sich dann bei der Säugerin anmelden und

fügte dieser Ankündigung seines Besuches gewöhnlich ein

feines Bouquet , wo hinein er seine Karte mit ein Paar
Diamantohrringen oder dergleichen gesteckt hatte bei , und er

wurde fast immer vorgelassen . Seiner Beredsamkeit und

Liebenswürdigkeit gelang es dann sehr häufig , daß diese

Berühmtheiten zusagten , wenn irgend möglich feinet - und „ der

guten Sache " wegen in dem Konzert mitzuwirken . Stets -

behauptete er : ich habe das Konzert zu stände gebracht .
Brambach konnte dann nicht oft . genug erzählen , daß er mit «

Frl . X. , der ersten Schauspielerin , gesprochen und von Frl . Y. ,
der ersten Sängerin empfangen worden sei , und daß sie
alle so nett und freundlich mit ihm gewesen . So war es

auch . Die Damen mußten unwillkürlich lachen und freund -
lich sein , wenn der ältliche Herr mit jugendlicher Frisur
und Kratzfüßen eintrat und mit komischem Pathos in

süßlichen Zteden zeigte , wie sehr er von sich selbst ein -

genommen sei.
Zwar fehlte Brambach die Gewandtheit und der feine

Anstand des Salonmenschen , aber das mußte man ihm
lassen , Sängerinnen , Schauspielerinnen und Ballctcujen

gegenüber wußte er sich fein und liebenswürdig in seinen
Reden zu benehmen , gegen seine Frau war er grob .

Da der Thcaterzertel bei ihm gedruckt wurde und

Rezensionen in seiner Zeitung erschienen , so hatte er mit

der Theaterdirekcion Fühlung .
Er behauptete daher , das Theater werde mit durch ihn

geleitet . Die Theatergrößeu , welche auf Engagement gastirten ,
fuhren bei ihm vor , er betrachtete dies als eine Ehreil -
erweisung für seine Person .

In den Kreisen der Sports - und Lebemänner war er

allbekannt und gern gesehen , denn er verstand es mit Noblesse ,
Geld zu verspielen und zum besten zu geben .

( Fortsetzung folgt . )



} u beginnen . Noch ehe Herr v. Kcirdorsf znm Bewußt¬
sein seines Hörfehlers gelangte , erklärte der Präsident ,
da gegen seinen Vorschlag kein Widerspruch erhoben sei,
Tag und Tagesordnung der nächsten Sitzung für festgestellt
und schloß unter unbändiger Heiterkeit des Hauses die

Sitzung . Erst nach und nach wurde den Zuckerinteressenten
der ihnen durch ihren Freund Kardorss bereitete Reinfall
klar . Die verdutzten Gesichter der Bennigsen , Manteuffel ,
Kardorff , Stumm u. s. w. zu sehen , war ein Schauspiel für
Götter . Der Reichstag hat lange nicht so gelacht . Um
2' / » Uhr war die Sitzung zu Ende .

Das preußische Abgeordnetenhaus bewilligte am Sonn -
abend zunächst in zweiter Lesung den Etat für Handel und Ge -
werbe . Die Debatte bot , abgesehen von der von dem Abg .
S ch e n ck (frs . Vp. ) angeregten Frage der Förderung des Ge -
nossenschaftswesens , nichts Bemerkenswerthes . Die hierauf folgende
Berathung des Etats der Eisenbahn - Verwaltung
leitete Minister Thielen durch eine längere Rede ein ,
in der er die günstigen Ergebnisse der Staatsbahnen hervorhob ;
die Ueberschüsse derselben seien von Jahr zu Jahr gestiegen .
Recht charakteristisch war die Aeuheruug , daß sämmtliche Be -
amten der Verwaltung über ihre Pflicht hinaus thätig gewesen
seien und daß die Eisenbahn - Verwaltung ihnen den Dank in Form
einer Gehaltsaufbesserung abstatten würde , aber erst wenn die all -
geineine Finanzlage des Landes dies gestatte . Namentlich die
Unterbeaniten , z. B. die überaus schlecht gestellten preußischen
Bahnwärter werden gewiß über diese Ausstchten sehr froh sein ;
ob sie aber die Aufbesserung noch erleben , ist mindestens Zweifel -
Haft . Den nothleidende » Agrariern bereitete der Minister eine
Freud « dadurch , daß er die Reform des Personentariss für weniger

dringend erklärte , als die des Gütertarifs ; gegen eine Verbilligung der
Fahrpreise erhoben Minister Thielen und mit ihm der
Naiionalliberale B u e ck und der Konservative Dr . I r ni e r den
bekannte » Einwand , daß dadurch das platte Land noch mehr
entvölkert und zahlreiche Arbeiter den große » Städten zuströmen
würden . Nachdem noch eine Anzahl von Rednern eine Reihe
lokaler Wünsche und Beschwerden vorgebracht , vertagte das Haus
die weitere Berathung auf Montag .

Ueber die Taktik der Sozialdemokratie in Sachsen
für den Fall der Wcihlemrechtung wird eine Landes -

versammlnng entscheiden , die sofort , nachdem der be -

treffende Gesctzentivurf in der Kamnier angenommen ist ,
zusammentreten wird . Ohne den Entschließungen der

Landesversammlung vorgreifen zu wollen , sei hier nur mit -
getheilt , daß zwei sächsische Partei - Oraane : die „Sächsische
Arbeiterzeitung " in Dresden und die „Leipziger Volks -

zeitung " , sich für die Mandatsniederlegung der sozialistischen
Kammernntglieder ausgesprochen haben . —

Mit wütheudem Hasse wird Bebel wegen seiner
Brandmarkung der Militärmißhandlnngen im Reichstage
von den Organen der „ Ordnung " angegriffen . Bei dieser
angenehmen Schinipfkonkurrenz dürfte die Krone jedenfalls
der „ N o r d d. A l l g e m. Z t g. " , die in letzter Zeit über -

Haupt eine ganze Reihe belustigender Leistungen aufzuweisen
hat , »uzuerkennen sein . Raummangel nöthigt uns leider ,
statt des Ganzen nur einige der duftigsten Blüthen hier
wiederzugeben :

„ Mit diabolischem Scharfsinn , schreibt daZ seiner
Pindtertradition immer treue Blatt , bat Bebel , von seinem Vor -
gänger Karl Marx geleitet , erkannt , daß die beiden Eckpfeiler
der bestehenden bürgerlichen Gesellschaft in der Waffen ehre
des Mannes und in der keuschenWürde der Haus -
f r a u zu suchen sind . Mit diabolischem Instinkt hat dieser ge -
borene Vertreter der proletarischen Promis -
e n i t ä t dann im Lager seiner Gegner die Schlaffheiten , die
Lüsteniheiten , die philiströs - unklaren Duseleien herausgefunden ,
mit denen sich anknüpfen und Bundesgenossenschaft schließen ließ .
In mehr als zwanzig Auflage » ist Bebel ' s „ F r a u " gelesen worden ,
ein Buch , welches mit geschickter Vermeidung des direkt Anstößigen
«indringlich den Satz vertheidigt , daß die
Forderung der Reinheit des Weibes einzig
und allein dem Standesdünkel der Bourgeoisie
ents p ringe . "

Wir können nach diesen humoristischen Proben die

„ Norddeutsche Allgemeine " nur der besonderen Auf -
merksamkeit des „ Wahren Jakob " angelegentlichst empfehlen .
Ernsthaft läßt sich ans solchen Blödsinn überhaupt nicht
entgegnen . — Im übrigen können wir der Regierung zu
ihrer offiziösen Presse nur gratnliren . —

Munlk und Missenflrtzaft .
Lucie Freisinger , eine auch bei uns nicht unbekannte Schau -

spielerin , ist am MUtwoch Nachmittag in New - Iork einem
Herzschlage erlegen . Noch nicht LS Jahre alt , ist die bildschöne
Künstlerin , fern von der Wiener Heunath , kurz vor einer Vor -
stellung gestorben .

Ucber de » neue » Kometen wird der „Voss . Ztg . " berichtet :
Das neue Gestirn eilt sehr rasch der günstigen Stellung am
Abendhimmel zu, in der er die ganze Nacht über zu beobachten
sein wird . I » der Nacht vom L9. Februar zum 1. März wird
der Komet im südlichen Theile des Sternbildes der Cassiopeja ,
nahe an der Grenze der Andromeda , angelangt und zu jeder
klaren Nachtstunde aufzufinden sein . Gegenwärtig nähert sich der
Komet der Erde noch während einiger Tage — bis ans etwa
775 tausend Meilen ; seine Helligkeit ist aber , da er bereits ansang
Februar seine Sonnennähe passtrt hat , schon in langsamer Ab -
nähme begriffen . Der Komet wird also dem freien Auge nicht
sichtbar werden . Beobachtungen vom Kometen liegen schon vor
aus Kiel , Pola , Hamburg unv Slraßburg .

Theater - Wochenchronik . Opern Hans : Sonntag :
Earnien . Montag : Unter Leitung de ? Komponisten . znm
1( X) . Male : Häusel und Grete ! . Phantasien im Bremer Raths -
kell «. Anfang 8 Uhr . Dienstag : Ter Evangelimann . Phantasien
im Bremer Ralhskeller . Mittwoch : Lohengrin . ( Lohengrin : Herr
Emil Götze a. G. Anfang 7 Uhr . ) Donnerstag : Der
Waffenschmied . Phantasien im Bremer Ralhskeller . Freitag :
Zum 1. Male : Die Nürnberger Puppe . Zum 1. Male :
Laurin . Sonnabend : Jvanhoe . Sonntag : Die Nürnberger Puppe .
Laurin . Montag : Die Nürnberger Puppe . Laurin . Anfang
8 Uhr . — Schauspielhaus . Sonntag : Die kranke Zeit .
Montag : Halali . Die stille Wache . Dienstag : Die kranke Zeit .
Mittwoch : König Richard II . Donnerstag : Die kranke Zeit .
Freitag : Neu etnstudirt : Judith . Sonnabend : Egmont . An¬

fang 7 Uhr . Sonntag : Die kranke Zeit . Montag : Judith . —
Krolls Theater . Sonntag , 1. März , nachmittags S' /e Uhr :
Der Trompeter von Säkkingen . — Abends 7' /z Uhr : Aasantaseim .
— Im Deutschen Theater wird in dieser Woche Liebelei
in Verbindung mit dem Zerbrochenen Krug , heute , Sonntag
Abend , sowie Dienstag und Freilag gegeben , während König
Heinrich IV. Montag , Mittwoch und nächsten Sonntag Abend

zur Aufführung komint . Donnerstag gebt Ter Meister von

Palmyra , Sonnabend Di « Jüdin von Toledo in Szene , beide
Stücke mit Frau Sorma und Herrn Kainz in den Hauptrollen .
Als Nachmittagsvorstellungen sind für de » heutigen Sonntag
Wolzogen ' s Lumpengesindel , für den nächstfolgenden Sonntag
Die Weber augeseyl . — Im Lessing - Theater werden die beiden
Schanfpielnovitäre » von Ernst v. Wildenbrnch Der Junge von

Hennersdorf und Jungfer Immergrün mit Frau Niemann als

Gast , h- uie Sonntag , Dienstag , Donnerstag , Sonnabend und

Zu dem vom Grafen Hocnsbroech kolportirten
Windthorst ' schen Ausspruche ; „ Da habe ich mich ja
mit Gottes Hilfe wieder einmal kräftig durchzelogen " , be -

merkt ein Blatt :

„ Windlhorst soll die betreffende Aeußerung nach der Rede

gethan habe » , die er im Kölner Gürzenich anläßlich des

Septennats - Wahlkampfes von 1337 gehalten hat ; sie erforderte
den gesanimlen dialektischen Aufwand des Abgeordneten für
Meppen , » m den Ungehorsam gegen den Papst mit der Versiehe -
rnng der Treue und Unterwerfung gegenüber jener Stelle in

logischen Einklang zu bringe ». In diesem Znsammenhange
gewinnt die Aeußerung des Zentrumsführers doch eine

Bedeutnng . die für seine politische Ehrlichkeit
kompromittirend sein würde , wen n von dieser Eigen »
schaft bei Windlhorst überhaupt die Rede hätte sein
können . Es ist die reine Komödie , wenn sich die klerikalen
Blätter jetzt anstellen , als wäre Windlhorst nicht blas ein ge -
schickter Führer , sondern auch ein Mann gewesen , dem man Un -

recht thne , wenn man ihm irgend eine , die eigene Ueberzeugnng bloß -
stellende Frivolität zutraue . In unseren Augen t st
W i n d t h o r st immer Jntriguant und politischer
Giftmischer gewesen , der die Bezeichnung
eines „ Vaters der Lüge " weit mehr verdiente als

Jgnatieff , in bezug auf den sie , wenn wir nicht irren , zuerst ge -
braucht wurde . "

Die Komik liegt darin , daß dieses über Unwahrhaftig -
keit so schön moralistrende Blatt gerade die „ H a m -

burger Nachrichten " sind , daS Organ des durch
seine Wahrheitsliebe rühmlichst bekannten Redakteurs der

Emser Depesche . —

Zur Chronik der Maicstätsbeleidignngs - Prozesse . Ans
dem UntersuchungSgesängnitz wurde der Kieler Strafkammer
am Freitag der SSzährige Schlächtergeselle Hermann Kaiser vor¬

geführt , ein Mensch , der schon häusig mit dem Strafgesetzbuch
in Konflikt gekommen ist , mehrfach Gefängnißstrafe » wegen
Diebstahls , Widerstands und Bettelei erlitten hat , bereits drei

Jahre im Zuchlbaus wegen Diebstahls gesessen hat ». a. auch
einmal wegen Majestätsbeleidigung von der Dessauer Straf -
kammer zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden ist . Am
LS. Dezember befand sich Kaiser aus der Wanderschaft
aus der Chaussee zwischen Hanerau und Gogolz , wo
ihm der berittene Gendarm Schleich traf , der in ihm einen

Landstreicher erblickte und nach den Legitimationspapieren
frug . Hierbei soll nun Kaiser sich äußerst renitent benommen
haben , so daß der Gendarm alsbald grund fand , den von ihm
verhaftet erklärten HandwcrkSburfchen wegen Beamlenbeleidi -

gnng , Bedrohung , Bcttelns ( K. halte in seinen Taschen einige
Stocke trockenen Brotes und einige Pfennige ) . Widerstandes
gegen die Staatsgewalt und — last not least — Majestäts -
beleidigung zu denunziren , welch letzteres Vergehen auf dem

Transporl auf einsamer Landstraße wiederholt begangen sein soll .
Wahrscheinlich suchte der Angellagte Unterkunft im Gefängniß .
In der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführten Verhand¬
lung beantragte der Staatsanwalt eine Gcsammtstrafc von
LJahren LMonatenGefängniß , sowie wegen Bettelns
3 Wochen Haft . Der Gerichtshof sah in den erheblichen Vor -

strafen , sowie in dem äußerst renitente » Benehmen des Auge -
klagten , welches er dem Gendarm gegenüber zur Schau getragen
halle , eine Slrafverschörfung , billigte doch in dem Umstand , daß der

Angeklagte im letzten Jahre sich durch Arbeit redlich ernährt hatte ,
einen Mildermigsgrnnd und erkannte auf eine Gesammtstrafe
von I Jahr Gefängniß und 3 Wochen Hast , welch letztere
Strafe durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt ange -
sehen wurde . Alleiniger Zeuge war der Gendarm Schleider .

Das Waterloo des Senats nennt ein Pariser
Blatt das zn Kreuz kriechen des Senats . Da die Napoleonische
Armee bei Waterloo nicht zu Kreuze kroch , sondern so
lange kämpfte , bis sie zerschmettert war , so ist der Vergleich
vielleicht nicht ganz zutreffend . Die Herren Senatoren
wollten sich eben vor dem Zerschmettertwerden retten und
darum krochen sie unter dem kaudinischen Joche hindurch .

Ueber das tragikomische Ereigniß wird dem hiesigen
„ Tageblatt " tclegraphirt :

Paris . LI . Februar . Die Krise ist zu Ende . Der Senat
hat sich schmählich unterworfen . Der Konflikt , der so ernst
schien , daß er selbst viele der Politik bereits entfremdete Kreise
stark erregen konnte , hat unter allgemeinem Gelächter geendet .

Es stimmte schon zur Heiterkeit , daß das Palais du Luxem -
bourg , wo der Senat tagt , zo ausgiebig bewacht wurde , obwohl
sich vor der Thür des Hauses kaum hundert friedliche Menschen
angesammelt hatten , die einzig die Neugierde aus der Nachbar -
schaft herbeigelrieben hatte . Jeder Tribünenbesucher mußte fünf -

nächsten Sonntag wiederholt . Eine Wiederholung von Madame
Sans - Gcne mit Frau Niemann ist noch für Freitag angesetzl .
Komtesse Guckerl wird Montag , Mittwoch und nächsten Sonntag
Nachmittag gegeben , während heute , Sonntag als Nachmittags -
Vorstellung Die Großstadtluft zur Aufführung gelangt . — Im
Berliner Theater geht heute Nachmittag Goethe ' s Faust
in Szene , abends Wildenbruch ' s König Heinrich . Aus-
führnnpen von König Heinrich finden in nächster Woche ferner
statt : Montag , Mittwoch . Donnerstag . Freitag ( L4. Abonnements -
Vorstellung ) , und Sonntag . Dienstag und Sonntag nach -
mittags wird „ Faust " wiederholt , Sonnabend Anzengrnber ' s
Pfarrer von Kirchfeld . — Das Gastspiel des Herrn Tewels im
Neuen Theater umfaßt nur noch fünf Abende , so daß die
Sonnlagsausführung von Der Herr Direktor heute zugleich die
vorletzte des Stückes an einem Sonntag ist . Montag sängt der
Aorverkanf für das Baumeister - Gastspiel an . — Im Schiller -
Theater kommen heute . Sonnlag , Nachmittag Die Jour -
nalisten zur Aufführung , abends 8 Uhr wird Slnzengruber ' s
Volksstück Der Meineidbauer mit Fräulein Lantus und Herr »
Patry in den Hauptrollen gegeben . Das Schauspiel Ohne Ge -
läut von Zobeltitz wird in dieser Woche Montag , Mittwoch
und Sonnabend wiederholt . Dienstag ist Victoria und Onkel
Bräsig , Donnerstag Romeo und Julia und Freitag Ein
toller Einfall " . Im Bürgersaale des Rathhauses ist heute zum
zweiten Male Ferdinand Freiligratb - Abend . — Im Theater
Unter den Linden wird heute Abend die Suppö ' sche Operelte
Boccaccio aufgeführt ; nachmittags gebt bei balben Kassenpretsen
Millöcker ' s Betlelftudenl i » Szene . Als Neubeit ist die Sullivan ' -
sche Operette Der Häuptling in Aussicht genommen . —
Der Spielplan des Friedrich - Wilhelm städtischen
T h e a l c r s lautet für heute und die folgenden Tage Der
Hungerleider . — Im Adolf - Ern st - Theater be-
währt sich wieder Charley ' s Tante als Zugstück . —
Statt der heute Nachmittag 3 Uhr im National - Theater
angekündigten Opernvorstellung Der Freischütz , welch « erst nächsten
Sonntag zur Aufführung gelangt , gebt als Volksvorstellung Des
Meeres und der Liebe Wellen oder : Hera und Leander in Szene .
AbendL 3 Uhr , sowie Morgen , Montag , findet eine
Wiederholung der Novität Ein Verrückter statt . —
Das Parodie - Theater , welches nach wie vor seine
Zug - und Kassenstücke : König Heinrich , Gräfin Ilse
und Zscheuß , das Waldmädchen aus der » Repertoir behält , hat
soeben für den Monat Juli eine » vierwöchenilichen Gastspiel -
Vertrag an das Skala - Theater zu Köln abgeschlossen . Als nächste
Novitär gelangt das mit aus fabelhafle grenzender Ausstattung ver -
sehen « Manege - Schauspiel : DieJagdnachdemGlückzur Aufführung ,
welche vom Herrn Tireklor Buschklepper eigenhändig und per -
sönlich inszenirt ist . — In Kaufmann ' s Varivts erregen
namentlich Theowins Bilder lebhaftes Jntereffe . — Im
Apollo - Tbeater beginnt am Sonntag oie legte Woche des
interessanten Februar - Prograinms . *

mal seine Karte vorzeigen , ehe ihm der Eintritt gestattet wurde .
Tribünen und Logen waren natürlich übersüllt , da die Jiilcr -
pellalion des Senators Temöle über die Verantwortlichkeit der
Minister vor dem Senat oder ein anderer Zwischenfall erwartet
wurde .

An beiden Eingängen des Saales standen zahlreiche Deputirte ,
darunter Ribot , Lebon , Jaures . Der erste Minister , der erscheint ,
ist der Finanzminister Doumer . Als darauf der alte Constans ,
der als der eigentliche Vater des senatorialen Widerstandes gilt ,
sich zu Doumer setzt , herzlich den iilrin um ihn legt , ertönt von
den Tribünen ein langes ironisches „ Oh !", Constans wendet sich
lachend zur Tribüne .

Ministerpräsident Bourgeois betritt im selben Augenblick wie
der Senatspräsidenl Loubet den Saal . Von den Ministern fehlen
Cavaignae und Ricard . Nachdem unter allgemeiner Heiterkeit ,
sich ein ganz alter Senator auf der Rednertribüne darüber be -

schwert , daß der offizielle Bericht bei der neulichen Rede dieses
alten Herrn zweimal „ Gelächter " vermerkt habe , bittet Demolo ,
im Namen zweier Freunde und im eigenen Namen «ine Er -

klärung verlesen zu dürfen .
Folgendes ist der ungefähre Wortlaut :
Nach der Erklärung des Ministerpräsidenten in der Kammer

halten wir es für unnölhig , die Interpellation aufrecht zu er -
halten , der das Kabinet im voraus die verfaffungsmäßige Sanktion

verweigert . Das Ministerium will ohne den Senat regieren . Es

hat geglaubt , von der einen Kammer an die andere appelliren
zn können , und behauptet , daß eine ministerielle Verantwortlich -
keit vor dem Senat nicht bestehe . Wir protestiren gegen diese
Verletzung der Verfassung ( Beifall im Zentrum und rechts ) und
betonen unser Recht ans Kontrolle und auf die Verantwortlich -
keit der Ministerien vor beiden Kammern . ( Beifall . ) Aber der
Senat will nicht die gesetzgeberische Arbeit des Landes verhindern .
Trotz der Haltung des ' Ministeriums wird er ohne andere

Rücksicht als die auf die Interessen des Landes , über die

Vorlagen des Ministeriums berathen und wird von dem Kabinet
den Ausweis über seine Handlungen fordern . Das Land wird

entscheiden zwischen Minister » , die sich nicht gescheut , die ernsteste
Krise zn provoziren . ( Lcbbafler Beifall im Zentrum und rechts .
Protest auf der äußersten Linken ) , und einer Versammlung , die .
nni den allgemeinen Frieden nicht zu gefährden , den Ver -

sassungskonflikt nicht verschärfen will und Gesetz und Recht für
sich hat . ( Beifall . Von de » Jonrnalisteniribünen und ans ver -

schieden «» Gruppe » von Deputirlen komme » nach Beendignnz
der Verlesung dieser Rückzugserklärung ironische Zurufe . )

Bourgeois erhebt sich : Er wolle nur einige Worte sagen .
Man ruft : „iiluf die Tribüne ! "

Bourgeois steigt hinauf und sagt : Ich will von dem eben

Gehörten nur ei » Wort zurückweisen , das Wort „ provoziren " .
das weder unseren Absichten noch den Thatsachen entspricht .
( Bravo auf der äußerste » Linken . )

Der siebzigjährige Seualor Labiche beantragt , die Versamm -

lung möge , unter Billigung der verlesenen Erklärung , zur Tages -
ordiiung übergehen . ( Gelächter auf der äußersten Lmken , in den

Teputirtengruppen und auf den Tribünen . )
Noch ein anderer alter Herr versucht zn reden . Da er sich

aber nach jedem Satz niederbeugt und die Fortsetzung seiner
Rede im Manuskript sucht , entsteht allgemeine Heiterkeit , so daß
der Redner seine Absicht , zu sprechen , bald anfgiebt .

Ter Antrag Labiche ivird daraus mit 184 gegen 60 Stimmen

angenommen .
Als die in der seltsamen Sitzung Anwesenden das PalaiS

verlassen , rückt noch eine Abtheilnng Polizeimannschaft an . Auch
der Polizeipräfekt Läpine ist zur Stelle . Offenbar soll ein Polizei -

liches Protokoll über den Selbstmord des Senats ausgenvmmen
werden .

So der Bericht .
Todt ist darum der Senat noch lange nicht . Er stellt

sich blos todt , wie gewisse Insekten , um den Gegner zu

täuschen und von sich abzulenken . Das wird nun allerdings
nicht gelingen . Die Regierung wird durch die Logik der That -

fachen weiter vorangetrieben ; die Revisionsbewegung greift
immer mehr um sich und die Beseitigung des Senats ist
nur noch eine Zeitfrage , und zwar eine Frage mehr oder

weniger kurzer Zeit . —

Transvaal . Die furchtbare Katastrophe in Johannes «
bürg , dem Hauptsitz der Verschwörung gegen d,e Buren -

republik , hat unter der Wucht des Unglücks die Menschen

einander menschlich nahe gebracht und scheint politisch eine

sehr gute Wirkung gehabt zu haben , indem sie zur Ver -

söhnung der Gegensätze beitrug . Man telegraphirt :

L o n d o n , LI . Februar . Nach einer Meldung der „DiggerS
News " aus Johannesburg von gestern hat sich Präsident
Krüger über die glänzende Art . geäußert , in der Johannesburg
bei dem Dynamit - Unglück sich selbst geholfen hat , indem

es den Streit der Rassen bei dem gemeinsamen Bemühen ,

das Unglück zu lindern , unterdrückte . Krüger sprach auch sein

Vertrauen aus , daß die verschiedenen Klaffen durch das Unglück
einander näher gebracht werden würden . Präsident Krüger wurde

zum Präsidenten , des Hilfskomitee ' s gewählt . —

Herr Rhedes , der „südafrikanische Napoleon " ,
hat in seiner Unterredung mit Chamberlain das Blaue

vom Himmel hernntergelogen und jede Mitwissenschaft
am Jameson ' schen Flibusterzug kaltblütig geleugnet . Es

wird uns ans London telegraphirt :
London , 22 . Februar . Di - heutige „ Saturday Review "

enthält eine Depesche ihres in Capetown verweilenden Chef -
redakteurs über ein Interview desselben mit dem Vorsitzenden
des Kap - Parlamentes , Honourable I . C. Hofineyr . Als der

Journalist die Aufmerksamkeit des bekannten Politikers auf die

Miltheilung Chamberlain ' s lenkte , nach welcher derselbe von

Eeeil Rbodes gesagt hatte , er alaube nicht , daß der Ex - Premier
der Kapkolonie irgend welche Kennlniß von der Erpeditioii oder

gar den Absidilcn Jameson ' s gehabt habe , erwiderie Hofineyr :

„ Dann muß Rhodes in seinen Unterredungen mit Chamberlain

wenig « offenherzig gewesen sein , als in denen mit mir nach

seiner Resignation . "
Die „ Saturday Review " ist das vornehmste konservative

Organ . —
• •

Deutsches Reich .

Leipzig , LI. Februar . Als ob sich alle Mächte mit den

Sozialdemokraten gegen die Reaktionäre im Landtage verschmoren
hätten , so rast jetzt aus alle » Parteien der Sturm gegen das
kommende Wahlrechlsattental . In Zittau hat die Fortschrilis -
partei soeben eine Massenpetition in Umlauf gesetzt , die sich direkt
an den König wendet und ihn von der Sanktion des Gesetzes ab -

zuhalten versuchen will . Und den gleichen Gedanken hat Proiessor
S o h m ausgeführt . Er « läßt in den heutigen Morgenblättern ,
selbst das nationalliberale Tageblatt läßt sich das setle Inserat
nicht entgehen — einen Aufruf an den König und fordert zu Unter¬

schriften auf . Die Sprache des Ausrufs ist für einen Professor , wieder

konservative Sohm , eine scharfe . Er wirft den Rälhen oes Königs
vor , daß sie die Stimmung des Volkes nicht kennen , der König
falsch berathen sei , er prophezeit eine Verschärfung des Klassen -
kampfes , der Umsturz werde durch das Gesetz direkt befördert .
Namentlich hebt er die Grundlosigkeit für eine Acnderung deS jetzigen
Wahlrechts hervor , betont den pluiokratischen Charakter desselben und

appellirl an die Gerechligkeitsliebe des Monarchen . Di « in durchaus
hojmäßig gehauenem Loyalitälsstil gehaltene Eingabe klingt in
die Bitte aus : Ew . Majestät wollen allergnädigst geruhen .
diesem Gesetzentwürfe , falls er von Ew . Majestät
Ständen angenommen wird , die königliche Sank ! ton zu
versagen . Dazu kommt jetzt noch das Eingestäudiuß
der Nationalliberalen , daß in der kürzlich «» Gevcralversauimlni . v



dieser Partei die Opposition mit den venverflichsien Mittel »
kaltgestellt wvtden ist . Die Mehrheit der anwesenden Tele -
airte » ist gegen die Vorlage gewesen , man hat schrift -
lich ihr ablehnendes Votum dem Leiter des Parteitages mit -
gctheilt . Trotzdem werde in der Presse die Sache so geinodelt . als
ob die Freunde der reaktionären Vorlage die Mehrheit gehabt
hätten . Ein solch unnobles Vexirstilck bringen nur Leute aus der
Partei eines Hans Blnni und eines Biedermann fertig . Allen
diesen Stöße » von rechts und links seHt aber der sozial¬
demokratische Wahlsteg im 14. städtischen Wahlkreise
die Krone auf . Um 43 Prozent sind die Stimmen
der Sozialdemokratie im Verhältniß zum Ergebniß der letzten
Wahl gewachsen und man kann ruhig sagen , sie sind so rapide
gestiegen unter dem direkten Einfluß des kommenden Wahl -
gefctzes . Dieser Wahlsieg wirkt wie ein » Bombe auf die im
dunkeln Depututionskäimnerlein Reaktion brlitenden Landtags -
Abgeordneten . Jetzt ist dieEilennd dieGeheimnibthuerei zuverstchen .
aber alle Opposition gehl wirkungslos an ihnen vorüber . Die
einzige , lahme Ausrede der Herren ist : wir sind durch unsere
Erklärung vom Dezember der Regierung nud dem Lande gegen -
über gebunden . Dem Lande gegenüber — wenn sie nur die
Augen auf den Straßen einmal öffnen wollten : in den Zigarren -
lüden , in den Wirthschaflen , an allen Orten , wo viele Menschen
verkehren . liegen die Petitionen gegen das Wahlrecht aus zc.
Tie Bogen decken sich in rasender Eile mit Unter -
fchriften . Das Volk bis hinein in das Unternehmerthum ist
einhellig in der Verwerfung der Vorlage . Bezeichnend ist auch ,
daß von der ersten Kammer kein Mensch Opposition erwartet ;
also die Meinung , daß eine erste Kammer die Rechte
deS Volkes wahrnehmen könnte , spukt selbst nicht in des
Professors Sohm loyalem Kopf . Und daher jetzt plötzlich der
Hilferuf an den König . Es ist biS jetzt die Angabe Bebcl ' s
über die Aeußerung des jetzigen Königs als Kronprinzen , daß er
für daS allgemeine direkte Wahlrecht sehr eindringlich ein -
getreten ist , unwidersprochen geblieben und man darf daher an -
nehmen , daß Bebel richtig unterrichtet war . Daraus bauen nun
gerade alle jene Kreise , die sich vor Thoresschluß noch an den
König in stürmischen Bitten wenden . Der Erfolg dieser Petitionen
dürfte voraussichtlich gleich Rull sein : denn der König hat zur Ein -
bringnng des Entwurfs trotz Abrathens eines Slaaisrechtslehrcrs
seine Unterschrift gegeben , er wird wohl kaum den Willen haben ,
jetzt sich durch die Stimme des Volkes eines anderen zu besinne »,
obwohl in Preußen das Schicksal des Zedlitz ' schcn Volksschulgesctz-
Entwurfes auch durch das persönliche Eingreifen des Monarchen
besiegelt wurde . Jedenfalls rechnet die sächsische Sozialdemokratie
heute schon mit der Annahme des Entwurfes und trifft bereits
ihre Gegenmaßregeln . In der Presse ist die einzige Ve -
antwortung dieses Gesetzes schon ausgesprochen worden : so -
sortiger Austritt snmmtlicher sozialdemokratischen Abgeordnete »
aus der Kammer . Denn es wäre doch nicht unserer
Partei würdig , wenn unsere Vertretung im Land -
tage stückweise �abgehackt würde . Die Stimmung für
diese Antwort ist allgemein und eine Volksversmnmlung ,
die am Sonntage mit Schoenlank als Referenten statt -
finden wird , dürfte darüber keinen Zweifel lassen . Die
Gnade , welche die Regierung unseren Abgeordneten noch ge -
währen will , daß das Wahlgesetz nicht sofort und allgemein in
Wirksamkeit treten soll , verschmähen sosialdemokratlsche Ab -
fleordnele . Für sie giebt es nur einen Weg , wenn das Gesetz
angenommen ist : demonstratives Verlaffen des sächsischen
Parlaments .

Leipzig , 22 . Februar . ( Eig . Ber . ) Vier große gestern
( Freitag ) in L e i p z i g abgehaltene gut besuchte Volksversamm -
lungen erhoben Protest gegen die geplante Aenderung des
Genosienschastsgesetzes und gegen die im sächsischen Landtage von
konservativer Seite verlangte Steuer von 3 pCt . vom Umsatz
der Konsumvereine . Räch den in der Versammlung in Leipzig -
Gohlis vom Genossen Posselt gemachten Angaben haben
23 sächsische Konsumvereine mit Ausnahme des 20 ovo Mitglieder
zählenden Konsumvereins Schedewitz bei einem Jahresumsatz
von 11890 083,81 M. im vorigen Jahr an Elaatsstcuern
39 559,74 M. und an Konimunalabgabcu 50 439,97 M. bezahlen
müsse » . —

München , 22 . Februar . Das Militär - Bezirksgericht sprach
den durch die Affäre im Pschorrbräu während der Sylvestcrnacht
bekannten Trainsergeanten Zech in allen Anklagepunkten frei .

— Die Zentrumspartei im bayerischenLand -
tage will das bayerische Vereinsgesetz noch reaktionärer
machen , als es ohnehin schon ist . Von Dr . Pichler ist . wie die
Zeitungen erfahren , beantragt worden , daß Frau » n und
Minderjährige von Versammlungen , in welchen
öffentliche Angelegenheiten erörtert werden sollen und zu
welchen öffentlich und a l l g e ni e i n eingeladen wird , aus -
zuschließen seien . Eine vom Münchener Gewerkschaftsverein ein -
berufene Versammlung hat bereits zu diesem sauberen Plane Stellung
genommen und ihn gebührend gebrandmarkl . Frauen und Minder -
jährige sind durch die moderne Produktion in das industrielle Leben
hereingerissen , sie haben dieselben Interessen , wie die erwachsenen
Arbeiter , einen Lohnlampf zu verfechten — und da will man sie .
nicht nur von politische », sondern von allen Versammlungen , i »
denen öffentliche Dinge erörtert und zu denen öffentlich
eingeladen wird » fernhalten ? Man will das in einer Zeit ,
wo gerade der große Konfektionsstreik in den verschiedensten
deutschen Städten eben die weiblichen Arbeiterinnen
in Schaaren ans ihrer Lethargie aufgerüttelt und die große
Wichtigkeit gerade öffentlicher Versammlungen für eine
Streikbewegung der Arbeiterinnen gezeigt hat . Herr Dr . Pichler
dürste sogar in der bayerischen Kammer unt diesen edlen
Wünschen Fiasko erleiden . Die Handhabung des bestehenden
Vereinsrechies ist übrigens derart , daß die Regierung auch ohne
solche Weiterungen ziemlich alles , was sie gerade will , an -

stellen kann . Unser Bruderblatt , die „ Münchener Post " , bringt
in ihrer letzten Nummer wieder eine neue Illustration dieser
herrlichen Zustände . Die Filiale Pfersee des deutschen Texlil -
arbeiler - Verbandes hatte am letzten Sonnabend eine Mit -
g l i e d e r v e r s a m m l u n g bei der Behörde angemeldet .
Als Nummer 2 stand auf der Tagesordnung : „ Die Frau
in der Industrie als Konkurrentin des Mannes . " Dem
Filialvorsitzenden ging darauf die Bescheinigung der ' Anmeldung
und folgendes Schreiben zu :

Pfersee , den 15. Februar 1898 .
Die Ortsbehörde Pfersee .

Die für heute angemeldete Versammlung in der Gastwirth -
schaft zur Krone dahier , abends 8 Uhr , hat auf grnnd Chiffre 2
der Tagesordnung von Minderjährigen und Frauens -
Personen zufolge höherer Verfügung ( ! ! ! ) gemieden
zu werden .

Sie werden deshalb eindringlichst aufmerksam gemacht ' , daß
diese Versammlung in obigem Sinne beschränkt wird — eventuell
dieselbe polizeilich verhindert wird .

Lutz , Bürgermeister .
Die Regierung braucht ans Herrn Pichler ' s Antrag gnrnicht

einmal zu warten , sie verfügt einfach . Es ist das das ab -
gekürzte russische Verfahren ! —

Schtveiz .
Zürich , 20 . Februar . ( Eig . Bericht . ) Der Herr Oberst

Wille , Oberinstruktor und Waffenchef der Kavallerie , hat dem
Bundesrath seine Demission eingereicht und sie auch erhalten .
Dieser ganz gewöhnliche Vorgang erhält eine besondere
Bedeutung durch die begleitenden Umstände . Der Herr
Oberst ist eine ungemein autokratische Natur , die von
den Untergebenen eiserne Disziplin forderte , selbst aber

derselben mehrmals entbehrte und darin das Vorbild für
Gertsch war , dessen Handlungen er denn auch öffentlich ver -

tdeidtgte . Der Herr Oberst wollte senier wiederholt Be -

sörderungen von Ossizieren von seinen Sympathieu und Anti -

pathien abhängig machen , was auch in jüngster Zeit wieder
vorkam , und als darauf der Bundesrath nicht einging ,
dcmissionirte Herr Wille . Er war es , der nach der Ver -

iverfnng der Militärvorlage am 3. November 1895

schon am andern Tage feiste Kritik daran übte und für die

Fortführung des Systems eintrat , das das Volk soeben verurtheilt
hatte , worauf er denn auch vom Militärdepartement eine Rüge
erhielt und seine geplante Beförderung zum Divisionär unter -
blieb . Herr Oberst Wille galt als der Vater und Träger des

sogen , „ preußischen Systems " , das am 3. November eine so
furchtbare Niederlage erfuhr . „ Wenn der Mantel fällt , muß
auch der Herzog nach . "

Oesterreich .
Wien » 22 . Februar . Der Polenklub bericth gestern den

Wahlreform - Entwurf . Nach längerer Verhandlung wurde der

Autrag Jaworskis , auf dem Entwürfe des Subkomitees des

Wahlreform - Ausschusses zu beharren , abgelehnt und beschlossen ,
den Regierungscntwurf zur Grundlage der Einzelberathung zu
machen . — In fünfzehn zahlreich besuchten Arbeiterversanim -
lungen , die gestern zur Besprechung der Wahlresorm abgehalten
wurden und sehr ruhig verlaufen sind , wurde eine gleichlautende
Resolution angenommen , in der gegen den WaHlresorm - Vorschlag
des Grafen Badeiii protestirt und erklärt wird , die Wahlrechts -
Bewegung müsse unter allen Umständen unermüdlich weiter -

geführt werden , bis das Ziel erreicht sei . —

Wien , 22 . Februar . Der Verwaltungs - Gerichtshos wies die
von den ehemaligen Gemeinderätyen Lueger,ß Neumayer und
Kupka gegen die Auslösung des G e m e i n d e r a t h e s
eiugebrachien Beschwerden als unbegründet zurück . —

Frankreich .
Paris , 22. Februar . In dem heutigen Ministerrathe theilte

der Minister des Aeußeren Berthelot mit , daß dem deutschen
Reichslaa ein Gesetzentwurf betreffend die Erhöhung der Export -
prämie für deutschen Zucker zugegangen ist . Der Mtnisterrath
berieth über die durch ein solches Gesetz für den französischen
Zuckermarkl geschaffene Lage und über die Maßregeln , welche
zu ergreifen seien , um de » " Wettbewerb des französischen Zuckers
mit dem deutschen Zucker aus den ausländischen Märkten zu
unterstützen . —

PariS , 22. Februar . Falls Exminister Baihant , wie man
erwartet , aus der Haft entlassen wird , verläßt er Frankreich
sofort . Er hat bereits eine Stellung als Ingenieur in einem
Kolonialunternehmen gefunden . —

Paris , 22 . Februar . Die Morgenblätter stellen fest , daß
der Regierungskonflikt mit der gestrigen Sitzung des Senats als
beigelegt zu betrachten ist . Die radikalen Blätter führen aus , die

Frage der Berfaffungsrevision sei nach wie vor eine offene . —
Der Senat ist entschlossen , ans dem Gebiet der Gesetzgebung
energisch gegen die Regierung Front zu machen . —

Italien .
— Der Text der Interpellation , die die am

19. Februar i » Parma versammelteu sozialistischen Abgeordneten
an den Präsidenten der Kammer schicken werde » , lautet folgender »
maßen :

„ Die Unterzeichneten interpelliren den Ministerpräsidenten
über die neuerlichen Verletzungen der Volkssonveränetäl , die da -

durch begangen wurde » , daß die die ivirthschaftliche Lage des
Landes schädigende » und mit den einfachste » Grundbedingungen
der Zivilisation im Widerspruch stehenden Unternehmungen iu
Afrika eine » vom Parlament nicht gewünschten und gebilligte »
Umfang angenommen haben , und dadurch , daß die in verfaffungs -
mäßigen Forme » angekündigten öffentlichen Kundgebungen ver -
boten wurden .
Agni n i , Berenini , Badaloni , Casilli , Costa ,

Demarinis , Ferri , Prampolini , Salsi .

Rom , 22 . Februar . Die Minister der öffentlichen Arbeiten ,
der Finanzen und des Schatzes nnterzeichnelen heute mit den
Vertretern der Schweiz das S i m p l o n - U e b e r e i n k o m m e n.

— Di » Nachrichten ans Afrika lauten schlimmer
und schlimmer . Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen , daß
Baratieri eine schwere Niederlage erlitten hat . Am 14. d. M.
überrumpelten die Nbessynier die am Alequapaß stehende »
Italiener . Es wird darüber gemeldet :

In der Nacht zum 14. Februar verließen Ras Sebhat ,

Agos Tafari und Jedla Aba Guben das italienische Lager
mit ungefähr 1000 Mann in der Richtung aus Adaga -
Hamus . In den ersten Morgenstunden des 15. überrumpelten
sie eine auf dem Seeta - Paß siehende Feldwache von 50 Mann
und besetzten den Paß . Um die Mittagsstunde kamen
die Lieutenants Deconciliis und Cisterna mit 100 Mann
des Landsturms von Keren heran und versuchten den Feind von
dem Paffe zu vertreiben . Der Angriff scheiterte an der Ueber -
zahl der Vertheidiger . Lieutenant Deconciliis wurde schwer ver -
wundet . Zwei Unlerosfiziere und «in Soldat bliebe » todt . Am
18. früh griffen die Ansständischen den von den Lieutenants
Cimino und Negretti mit 150 Mann einheimischer Truppen be -
wachten Alcqua - Paß an und setzten sich daselbst fest . Der von
dem Etappen - Koinwando von Mainragoz zur Unterstützung mit
250 ilalienischen Soldaten herbeigeeilte Hauptmann Moccagntta
mußte nach dreimaligem vergeblichen Sturmversuche sich auf das
Etappen - Koinmando zurückziehen . Ter Tag nud ein Theil der
Nacht verliefen daselbst unter fortgesetzten Sturmangriffen , die der

Hauptmann indessen zurückschlug . In diesem Geiechle fielen die
Lieutenants Negretti und Cimino und 81 weiße Soldaten . Am
17. d. M. traf Major Valli mit zwei Kompagnien des sechsten
Eingeborenen - Batnillons ( 800 Mann ) auf der zwischen den , Seeta
und dem Alequa - Pnß liegenden Höhe von Nefasit ein . Während
er sich zum Angriffe ans Alegua anschickte , wurde er auf allen
Seiten von den auf ihn eindringenden und durch Schoaner ver -
stärkten Banden der Ras angegriffen . Ter Feind hat nunniehr
2000 Mann ins Gefecht gebracht . Sie wurden indcß zurück -
geschlagen und durch einen gelungenen Gegenangriff zerstreut .
Major Balli marschirte sodann auf den Alegna - Paß , der in¬

zwischen von den zwei anderen Kompagnien des Bataillons nach
kurzem Kampfe wieder geiiommen . war .

Nach neueren Berichten sind die Verluste der Italiener in
diese » Gefechten sehr bedeutend gewesen . Außerdem sind
verschiedene kleinere Truppenablheilungen , die Baratieri , die

Abcssynier »nterschätzeiid , auf weitem Raum verzettelt halte , von
de » Abessyniern aufgehoben worden , und in Rom hält man die

ganze Armee Baralien ' s für bedroht . Ten Rückzug hat dieser
allem Anscheine nach bereits angetreten , es ist aber fraglich , ob
der Weg an die Küste noch offen ist . —

Griechenland .
Athen , 22. Februar . Der denlsche Vizckonsul in Zante

wurde gester » von zwei Personen angegriffen , verwundet und
einer größeren Geldsumme beraubt . Da die beiden Räuber von
dritten Personen erkannt worden sind , glaubt man . daß es den

energischen Maßregeln der Behörde » bald gelingen wird , sie
dingfest zu machen . —

Kuba .
— Die letzten aus Havaunah « ingegange neu

Depeschen bestätigen den Tod des Führers der Aufstäudischen
Maceo nicht . —

Dio Ltfhnbvntegmrg
in Vvv Vonfvktions�FndnlkPie .

Gegenüber den von unseren Gegnern veibreiteten Gerüchten ,
wonach für die Streikenden bedenicnde Geldsummen , namentlich
auch auS deni Auslände bei u » S cingegangeii fein sollen , erklären
wir bicrmit folgendes :

Nach einer ungefähren Schätzung belragen unsere Einnahmen
inklusive eincs DarlehnS von 15 000 M. bis gestern etwa

37 000 M. Nn Untsrstntznngen haben wir bis heute ver -

ausgabt 4S 000 M . Um die Differenz zu decken , mußten wir bei

Freunden unserer Sache die entsprechende Summe als Dar -

lehen aufnehmen .
Um die übernommenen RiickzahlungS - Verpflichlimgen erfüllen

zu können , bedarf es der energische » Fortsetzung der Sammlungen .
umso mehr als der Streik in Stettin , Hamburg und Dresden

noch nicht beendet ist und die dortigen Kollegen und Kolleginucn
der Unterstützung dringend bedürfen .

Die F ü n f e r - K o nt m i s s i o n.
»

�
»

Den Kollegen und Kolleginnen zur Nachricht , daß füll die -

jenigen , welche aus Anlaß des Streiks eine volle Woche gefeiert
und noch keine Unterstützung erhalte » haben , die Unterstützung
auf Verlangen bis zum Montag an den bekannten Stelle » aus -

gezahlt wird .
Die F ü n f e r - K o m m t s s i o n.

Ueber de » Berlanf der Vcrsammlnugeu der streikenden
Konfektionsaibeiter und . Arbeiterinnen können wir heute noch
nachtragen , daß die Versammlung in Ahrens Brauerei die Reso¬
lution der Fünfer - Kommission , die bekanntlich die Aufhebung deS
Streiks befürwortete , einstimmig angenommen hat . Auch in

Rixdorf stimmte man dem Vorschlage der Kominission zu, während
die Versammlung in dem kleinen Saal bei Paster , Neue König -
straße 7, die Fortführung des Streiks beschloß .

Unsere Leser sind gewiß erstaunt über das eigenartige
Resultat , das die Versammlungen gezeitigt haben . I » weiten
Kreisen war die Ansicht verbreitet , daß unter de » gegeoeue » Ber -

hältniffen der Vergleich , der zu stände gebracht war , als ein durchaus
annehmbarer Abschluß des Ausslandes zu betrachten sei . Ueber die

Vorbereitungen , die den Umschlag der Stimmung in den

Versammlungen herbeiführte , wird uns nun folgendes
berichtet : Als bekannt wurde , daß der gütliche Aus -

gleich des Kampfes bevorstehe , beschlossen die hiesigen
Anarchisten mit Hinzuziehung einiger Elemente , die in der

Schneiderbewegung stets Zwietracht und Zank säelen , diesen Aus -

gleich zu vereiteln . I » einer Konferenz erörterte man zu diesem

Zweck eine ganz geschickte Taktik . Zunächst sollte in den Ver -

sammlmigen ein Flugblatt verbreitet werden , jdas in energischer
Weise zur Fortsetzung des Ausstandes aufmuntert . Die möglichst
in allen Versammlungen verlheilten Anhänger sollten dann gleich
bei Beginn des Referats sich zum Wort melden , um die Gegen -
rede unmöglich zu machen , eventuell auch die Versamm -

lung durch Unruhe zur Auflösung bringen . Bei diesem gut
ausgeführten Plan ist es erklärlich , daß in einigen Versamm -
lungen die Zuhörer irre geleitet wurden und von falschen
Darstellungen ausgehend zu einem anderen Beschluß gelangen
konnten , als man erwartete . In der Wahl der Mittel , die die

Ausführung des Vorhabens unterstützten , war man dabei durch -
aus nicht wählerisch . Die gröbsten Verleumdungen wurden auf -
getischt , die Leiter des Streiks der Unterschlagung bezichtet , ein
Redner verstieg sich zu der unglaublichen Angabe , die Kom «

Mission habe 2 Millionen aus der Schweiz und 5 Millionen
aus England erhalten — also Fortsetzung des Streiks ; die

Mittel sind da ; ans der Stimmung heraus erklärt

es sich dann , wenn gestern früh eine Anzahl Irregeleiteter aus den

Bureaus sstürmisch Geld verlangten , und sich erst beruhigten ,
als ihnen nachgewiesen wurde , metchen unerhörten Lügen sie

zum Opfer gefallen waren . Es ist selbstverständlich , daß nach

ruhiger Ueberlegung die Arbeiter und Arbeiterinnen zur Arbeit

zurückkehren werden und ihrer Organisation die Jnnehallung
des Vergleichs anvertrauen , wie auch die Durchführung der jetzt

zurückgesetzten Forderungen für eine nächste Aufgabe bezeichnen .
Die Herren Landauer und Genoffen wußte » , daß sie es mit

einer unvrganisirten und uuaufgeklärlen Masse zu thun hatten ,
die ihnen ihr gewissenloses Spiel erleichterte . Jeder richtig
Denkende wird gerade aus diesem Grunde seinen Abscheu gegen

diese frevelhafte Handlungsweise aussprechen .

Das Konzert » das nach einer anonymen Ankündigung am

Dienstag in Keller ' s großem Saal abgehalten werden soll , ist ,
wie wir erfahren , von derselben anarchistischen Klique arrangirl ,
die ans dunklen Gründe » den großen Erfolg der Berliner Kon -

seklionsarbeiter - Bewegmig aufs Spiel zu setzen bemüht war .

AuS Breslau . Tie „ Volkswacht " berichtet : Das ener

zische Vorgehen gegen die Geschäfte , welche sich bis jetzt noch zu

nichts verstanden haben , hat schon insofern Erfolg gehabt , als

von den Engrosfirmen die Firma C. H. L i e b e h e r r u. Comp . ,

die in den hiesigen Zeitnngen die Erklärung abgegeben hatte ,

daß sie keine Veranlaffuiig habe , mit der Lohnkommission m

Unterhandlungen zu treten , jetzt anderen Sinnes geworden und dem

Verein der Breslaner Herrenkleiderfabrikanten beigetreten in .

Am Montag erhielt die Lohnkommissio » von dem Vorstands

des sich in voriger Woche gebildeten Vereins der Herrenkleider -
Fabrikanten ein Schreiben , worin mitgetheilt wurde , daß die

Firma C. H. Liebeherr u. Komp . dem Verein beigetreten ist und

sich verpflichtet hat , sämmtliche Forderungen zu erfüllen , welche

von de » Engrosgeschäflen bewilligt ivorden sind ; gleichzeitig
erklärt die Firma sich mit dem Verein solidarisch . Dieser

Erfolg ist um so höher anzuschlagen , als genanntes Konfektions -

Haus sich zu nichts verstehen wollte . Von den Engros -

geschäften stehen nur »och drei Firmen aus , die bis dato

noch keine Erklärung abgegeben haben . Von den Detail -

Garderobenhandlunge » , von denen eine Anzahl ebenfalls »och
keine Erklärung über Lohnerhöhung abgegeben haben , ist cö die

Firma S . Hurtig , Oblauerstraße , die sich mit dem Obmann

der Lvhiikouiniission ins Einvernehmen gesetzt hat . In dem neu

errichteten Arbeilsiiachweis gehen fortwährend Aufträge zur Be -

sorgung von Arbeilskräslen ein , die möglichst bald , so weit es

sich irgend thun läßt , erledigt werden . Auch sind schon Be -

schwerden cingelaiifeu , die vor das Schiedsgericht kommen werde » .

Das Schiedsgericht zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen

Sirbeilgeber und Arbeitnehmer ist bereits gewählt . Die erPe

Sitzung dürste schon in den nächsten Tagen stattfinden .

In Görlitz ist ebenfalls in eine Lohnbewegung eingetreten
worden . Eine von 500 Schneidern und Näherinnen besuchte

Bersaminlung stelll « folgende Forderungen auf : „ Lohnerhöhung
um 30 pCt . , Stundenlohn für Hausarbeit 30 Pf . , für Werkstatt -
arbeit 80 Pf . Anerkennung von festzusetzenden Lohntarisen , Er -

rtchtuiig von Bclriebswerkstätten . Einsetzung eiirer Kommission

zur Austragung etwaiger Streitigkeiten . welche zu gleichen

Theilen aus Geschästsinbabern und aus Schneidern bestehen ioU .

Eine anständige , eines Menschen würdige Behandlung . Schnelle

Abfertigung bei Emvsangnahme und Abliesern der Arbeiten .

Bei länger als «instiindigem Warten wird pro Stunde 25 P, .

vergütet . " Die Versammlung ivähtte zur Unterhandlung mit den

Unteruehinern eine elsgliedrige Kommission .

In Dresden nahm ain Donnerstag eine Versammlung iin

Trinnon den Bericht Über den gegenwärtigen Stand des Streiks

entgegen . Die „ Sachs . Arbeiter - Zeilung " derichtet darüber : In
der Herren - Konfektion bewilligten nachiräglich von kleinen

Meister » Hahn und Rentzsch , desgl . die Firma Lewinsohn . Die

Differenzen bei Esders wurden beigelegt . Als nicht geregelt
dar demnach nur noch Pfefferkorn zn gelte ». Es sind

feste Tarife erreicht worden , welche Lohnerhöhungen von

10 —12 pCt . und bis zu 30 pCt . brachle ». Folgende
Resolution wurde « instimmig angenommen : „ Die Versammlung
erklärt den Sireik in der H e r r e n - K o n f e k t i o n mit Ansnahme
des Geschäfts von Pfefferkorn , Galeriestraße , für beender .

Die Kollegen verpflichten sich jedoch� für die Einführung vo. i

Betriebswerkstätten unermüdlich und so lniiae zu wirken , bis

auch diese Forderung durchgeführt ist . Denn » Nr dann erst

werden die Znftäude geregelte und eines Menschen würdige
werden . "

Iii der D a m e n - K o n s e ! t i v n knvilligtt » die Forbernngcn
Sckusser ii . Zerkonsky . Eine Reihe Firwen » wchlkn Zln esiönd -

niffe , doch sind diese ganz ungenügend . Die Fvrdrnwg der Cr -



richtung von ZZetriebZwerkstätten ist eZ besonder ? , flegen welche
sich die Unternehmer sträuben . Die Redner und Rednerinnen
legten aber gerade auf die Bewilligung dieser Forderung de »
Haitptwerth . In der Versammlung gelangte eine frohe Sieges -
Zuversicht zum Ausdruck . Täglich mehrt sich die Zahl der
Streikenden und an Mitteln zur Unterstätzung ist kein Mangel
Begeistert nahm man die folgende Resolution gleichfalls eim
stimmig an : „ Die Versammlung erklärt sich mit dem Verhalten
der Lohn - Kommisston einverstanden und erklärt den Streik in der
Damenkonfektion unter allen Umstünden aufrecht zu erhalten und
ihn mit allen gesetzlichen Müteln durchzuführen . "

©in Aufruf zur fiuanzicllen Unterstützung der Berliner
Koufektlousarbciter - Bcwcguug ist auch in F r a u k f n r t a. M.
erlassen worden . Unterzeichner sind die Herren Pfarrer Batten -
b e r g , Rechtsanwalt Dr . jur . B e n k a r d , Herrenkleidermacher
B est ( Hoflieferant ) . Reichstags - Abgeordneter B r ü h n e , Kauf -
mann Baumann , Pfarrer Cordes , Generaldirektor
D i e tz e , Prof . Or . weck . E d i n g e r . Konsistorialrath
D. Ehlers . Dr . phil . E l k a n , Pfarrer Förster . Stadtrath
F l i n s ch , Rechtsanivall Dr . zur . G o l d s ch m i d t . Charles
H a l l g a r t e n . vr . meck . Hanauer . Gymnasialdirektor
Hartwig , Rabbiner Dr . H o r o v i tz , Herrenkleidermacher
Jur ei t ( Hoflieferant ) , Pfarrer Kays er , Schneider
Knoop , Or xhil . Liebmann , Or . med . H. Mayer ,
Dr . jur . v. Mangoldt , Direktor W. Merten ,
Pfarrer Ran m a n n , vr . jur . P o n f i k , Pfarrer
O. ttzevl . Rade , Stadtverordneter Dr . Rößler ,
Or. meä . Rosen gart , Prof . vr . med . Schmidt ' Metzler ,
Reichstags - Abgeordneter W. S ch m i d t , Pfarrer T e i ch m a n n ,
vr . mcd . Vöinel , Direktor Weitzsäckcr , Schneider Zwerger ,
Bevollmächtigter des Schneider - Verbandes .

Diese Herren forderten zur Unterstützung der Streikenden
in Forin folgender Frage auf ! „ Wollen wir immer erst dann
helfen , wenn die Nothleidcnden kampfunfähig geworden sind ?
Wollen wir sie nicht stärke », so lange noch etwas lebendige Kraft
in ' ihnen ist ? Ist Unterstützung der Selbsthilfe nicht
noch besser als eine spätere Unterstützung der völligen Hilf -
losigkeit ?"

Die „Vossische Zeitung " dagegen brachte es nicht über sich ,
für „diesen Zivcck " Gelder entgegenzunehmen .

Tic Koalition der Tchueideruicistcr AschaffenburgS hat
e ? abgelehnt , mit der Lohntommissiou zu unterhandeln . Da die
ktoufeklionsarbeiter dieser Stadt noch nicht genügend organisirt
sind , beschlossen diese , den Kamps um die Durchführung ihrer
Forderungen bis zum geeianeleii Zeitpunkt zu vertagen . Die
Arbeiterbewegung hat in Aschaffeiibiirg noch mit sehr aroüen
Schwierigkeilen zu kämpfen , weil die Bevölkerung unterm Einfluß
der Geistlichkeit steht und diese mit den Unternehmern durch dick
»nid dünn geht .

Für die streikende » KonfektionSarbcitcr und Arbeite
rinnen gingen bei unserer Expedition ein :

Schmargeudorfer Genossen 20, —. Kayser ' scher Männerchor
17, —. L. , Bikloriastraße , SV, —. Emma und Paul 3, —.
M. S . 1 . —. H. W. . Sebastianstr . 4, 1, —. Wäschebude I . I . ,
Schilliilgstr . 12, 6,80 . M. M. , Englische Lady , 10, —. Leder -
waarenfabiik M. Blau , Luckauerstr . 7, mit einer Ausnahme 8. 75.
Kognak niit Pnstekohl bei Almendinger 2, —. Maschinisten und
Heizer vom Münchener Brauhaus 6,50 . Für einen Vortrag des
Reichstags - Abgeordneten Klees bei Znbeil am 20. Febr . 3, —.
Vom Flugtauben - Verein Wedding 5, —. 2. Rate der Tapezirer
und Näherinnen bei Pfaff mit wenig Ausnahmen 5,65 . Von 14 Mit -
gliedern des Senefelder Bund , Berlin 11,20 . 2 Arbeiter der
Fuhranstalt von E. H. Heyn 1, —. Vom vcrkr . Bud . , d. d.
„ Vorwärts " nicht mehr bez . k. 1,50 . E. O. Taubenstr . 1,60 .
Justiz 16, —. Gesangverein „ Unverdrossen " 30, —. Liga 0,40 .
S . W. , Werkstatt 8 18,85 . Durch E. Koster , 2. Rate 4,50 .
Arbeiter der Firma Friedrich Kirchner , 2. Rate 10,10 . Von den
Gießereiarbeitern Beruh . Joseph . Ritterstr . 26 , mit acht Aus
nahmen 14,55 . Von den Arbeitern der Nähmaschinen
fabril Ernst Böttcher , Stallschreiberstr . 59 14,15 , ( darunter
1,35 ' in einer Werkstatt - Versammlungf gesammelt . ) Lübbeuer
Schweiz , Sylvester 1,00 . 13 er Kommission 1,75 .
Personal der Buchdrnckerei Emil Billig Nachf . 14, —. Ges . durch
Hosfinann 3,50 . Schwiegermutters Geburtstag I, —. Schneider -
Werkstatt Winter 2. Rate 7,25 . I . u. F. , Prinzenstraße , 1,20 .
Vom Personal der Pianomechanikfabrik von H. Beetz 5,45 .
Durch Alb . Wenz in der Woche vom 16. bis 21 . Februar 11,90 .
Ges . in der chemigr . Kunstanstalt von G. Büxenstein u. Cie . 15,50 .
Lederwaarenfabrik Alexandrinenstr . 54 7,45 . Von den Metall -
arbeitern bei Gebr . Bergas , Schillingstr . 8,30 . Buchdruckerei
Rosenbaum u. Hart II . Rate 5,20 . Von den Klempnern in der
M. slraße durch M. 5,75 . Arbeiter der Maschinenfabr . v. Rud .
Gebhardt außer 3 braven Kollegen 14,50 . Vom Personal
der Bronzewaarcn - Fabrik von W. Dette u. Ko. II . Rate 11,85 .
Knopffabrik Blumenstr . 24 5,50 . Buchdruckerei der „ National -
Zeitung " 21,15 . Kontobuch - Fabrik I . Rosenthal , Alexandrinen -
straße 97 15, —. Tischlerei Jvhannisstr . 14/15 3. 25 . Lackirer und
Arbeiter der Lampenfabrik von Brendel u. Löwig , außer einigen
5. 95 . Filzschuhfabrik Gebr . Zimmt 4,80 . Jnstrumentenmacher -
Werkstatt V. 2, —. Ueberschuß für sechs Billels durch Fritze Becker ,
Wasserthorstraße 50 6,30 . Hornknopf - Fabrik Hölzerlein u. Cie .
unter Ausschluß einiger Rauhbeine durch Hofig 7, —.
Pianofabrik Mittag Nachflg . 14,65 . Von den Wäscheznschneidern
der Firma Salomon Masse 4,75 . Skatklub „ Ramsch " , Mariannen -
Üraße 41 bei Richter 3, — . Von der Bronzewaarenfabrik Frost
u. Sohne 12,05 . Von den Brauern des Münchener Brauhauses
Akt . - Ges . durch Lehmann 27,80 . Von Zigarrenfabrikant Herrn
Hoppe durch Genosse L. Beister 2, —. Vom Verein der graphi -
scheu Arbeiter und Arbeiterinnen , Zahlstelle Rixdorf 19,95 . Ans
dem Streik - il . fUnterstützungsfonds der Fensterputzer Berlins 9,95 .
Ges . Kartinaus , Weißbierbranerei 10,45 . Geselliger Verein
„ Unter uns " , Moabit 13, —. Aus russischen Kreisen 13,95 . Von
den Korbmachern in Fürstenberg a. O. 11,95 . Von „ Blaubnnte
Eule " 14,80 . Elfer - Kommission durch Seidel 18,23 . Professor
Rathke lMarburg ) 1000, —. Ges . im Lotterieklub Jägerhaus d . Buch -
müller II ( 1. 60 statt wie gestern qnittirt 1,10 ) Differenz —. 50 .

Von der G e w e r k s ch a f l s - K! o m m i s s i o n durch
Millarg 535,10 ( darunter : Putzer Berlins 150, —, Tapezirer
Lindenstr . 12, —, vom „ Reichsboten " , Berlin 83 . 40 , Henkels ,
Leipzigerstraße 50, —, von den Arbeitern Adlerboss 20, —.
Tanzlehrer - Verein „ Solidarität " 10, —. „ Deutsche Tages «
zeitnng " 26, —, Reinhardt Wernigerode 1,50 , „ Wiesbadener Tage¬
blatt " 160,20 , Musiker 20, —, Rauchklub Holland 2, —) .

In Nr . 41 unter Gewerkschafts - Kommission muß es heißen
anstatt Hutmacher 250, — „ Hutniacher 300 , —

Summa 2142,53 M. Bereits qnittirt sind : 22 162,06 M. Ge >
sammtsumnie der bei unserer Expedition eingelieferten Beiträge :
24 304,59 M.

In der Abrechnung in Nr . 44 sind unter Sammelliste Zürich
R. Cl . 1. Rate 62,65 M. — 78 Frks . qnittirt . Dieselben setzen
sich aus folgenden Beiträgen zusammen :

Claassen 6, — Frks . S. Jac . 3,50 Frks . Flürscheim 5 Frks .
Stiasuy 1, — Frks . Professor Dodel 5, — Frks . Polnische
Studenten und Studentinnen 15, — Frks . Russische Studenten
und Studentinnen 26,50 Frks . Deutsche Studenten und
Studentinnen 16, — Frks .

Berichtigung . In der Abrechnung in Nr . 42 12. Zeile
von oben muß es heißen : S. n. H. Charlottenbnrg , ans dem

verrufenen Saal 22,50 M. , nicht „ ans einem vornehmen
Lokal ».

AuS Groß - Lichtcrfrldc wird uns mitgethcilt : Der Vor -

stand des sozialdemokratischen Agitationsvereins ist . da es in

diesem Orte an einem Versammlungslokal mangelt , genöthigt ,
den Mitgliedern über den Stand des Vereins im letzten halben

Jahre schriftlich Bericht zu erstatten . Diesem Bericht ist zu ent
nehmen , daß der Verein 59 Mitglieder zählt . Diese vertheilen
sich ans verschiedene Berufe . Den größten Theil stellen die
Maurer , nämlich 19. Dagegen gehört von den in Lichterfelde so
zahlreich wohnhaften Buchdruckern nur einer dem Verein an . Die
Vereinskasse bietet folgendes Bild : Einnahme seit 1. September
1695 inkl . Bestand zu dieser Zeit 133,34 M. . Ausgabe 81,53 M. ,
somit Bestand am I. Februar d. I . 51,81 M. Der Bericht
schließt mit der Mahnung an die Mitglieder , mehr als bisher
persönlich für das Wachsen des Vereins thätig zu sein , da dies
in Versammlungen , wozu kein Lokal vorhanden , ohnehin nicht
geschehen kann . Die Aufnahme von Mitgliedern bewirken sämmt -
liche Vorstandsmitglieder , sowie derVorsitzende Genosse Plätrich ,
Lorenzstr . 2.

GemcvkJitzNftlidies .
Das Getverbegericht zu Berlin ersucht uns um Aufnahme

folgender
Bekanntmachung .

In Sachen der a us st ä n d i g en B r a n er des Münchener
Brauhauses zu Berlin , vertreten durch die Brauer W i n k l e r
und S ä m e r . wider das „ Münchener Brauhaus " Akliengesell -
schaft zu Berlin , vertreten durch den Direktor Arendt Hierselbst ,
hat das . Gewerbegericht zu Berlin als Einiguugsamt in der
Sitzung vom 17. Februar 1 396 , an welcher theilgenommen haben :

1. "Magistrats - Assessor C u n o als Vositzender ,
2. Direktor B o n n e w i t t s

Fabrikant Weigert j Arbeitgeber .

Kartonarbeiter G r e i f e n b e r g » Arbeitnebmer
Kellner Roth j - »rveitneymer .

in Erwägung ,
daß nach dem Ergebniß der Verhandlung die vorgekommenen
Entlassungen nicht aus Maßregeln gegen die Organisation der
Brauer hervorgegangen sind , daß Herr Direktor Arendt sich
bereit erklärt hat . von den achtzehn Ausständigen nenn nament -
lich Bezeichnete auf ihr Verlangen wieder einzustellen , die Wieder -

einstellung der übrigen aber ablehnt , daß , dagegen die Arbeiter
bei ihren "Forderungen :

1. Wiedereinstellung der vier Entlassenen und sämmtlicher
Streikenden sowie Lohnentschädigung ,

2. '
Entlassung der während des Streiks angenommenen Leute ,

3. Entlassung sämmtlicher unorganisirten und der fünf bis
jetzt noch organisirten , aber nicht mitstreikenden Brauer ,

4. unbedingte Anerkennung des Arbeitsnachweises der organi -
sirten Brauer und Branerei - Hilfsarbeiter

beharrten ,
den Schiedsspruch dahin erlassen :

Tie Forderungen der Arbeiter zu 1 bis 3 sind als

unbegründet zurückzuweisen , damit erledigt sich die Prüfung
des vierten Punktes .

gez . : C u n o . B o n n w i t t.

Weigert . G r e i f e n b e r g. Roth .
Vorstehender Schiedsspruch wird mit dem Bemerken öffent -

lich bekannt gemadst , daß der Arbeitgeber sich dem Schiedsspruch
unterworfen hat , daß die Arbeitnehmer dagegen erklärt haben ,
sich dem Schiedsspruch nicht zu unterwerfen .

Berlin , den 21 . Februar 1896 .
Ge werbegericht zu Berlin .

Beglaubigt
T s ch c p e , Gerichtsschreiber .

Lohnbewegung der Tischler Berlins . Auch heute können wir
über erfreuliche Fortschritte der Bewegung berichten . Bis gestern
Abend 6 Uhr sind in 77t Werkstellen mit zirka 8100 Tischlern
die gestellten Forderungen durchgesetzt worden . Hierzu kommen
noch zirka 800 Tischler in zirka 50 Werkftellen , betreffs
deren bei der Meldung der Bewilligung die Zahl der in
den Werkstellen Arbeitenden nicht angegeben worden ist . Die

Ortsverwaltung des Holzarbeiter - Verbandes ersucht deshalb noch -
inals dringend darum , daß aus allen Werkftellen bestimmte
Meldungen gemacht werden . Ausständig sind zur Zeit nur
noch 600 Tischler . Diese Zahl kann sich jedoch wieder
etwas vergrößern durch einige Werkstellen der Spezialbranchcn ,
deren Forderungen auf prozentuale Lohnerhöhung nach Ansicht
der in diesen Branchen arbeitenden Tischler zu niedrig norinirt
worden waren . Jedenfalls ist aber festzustellen , daß die Be -

wegung einen äußerst guten Verlauf nimmt .

Ncbcr die Tischlcrbcwcgnng in Rixdorf wird uns mit -
getheilt , daß von den bis jetzt angemeldeten Werkslelleu nur in
10 die Forderungen nicht bewilligt sind , doch steht auch bei
diesen die Bewilligung täglich zu erwarten . Zu unterstützen sind
gegen 50 Mann . Der Stand des Streiks ist also auch in Rix -
darf recht günstig .

Ucbcr den Stand des Mobelpolirer - Streiks wird uns

mitgeiheilt : Von den 243 Werkstellen , die sich bis Sonnabend

Mittag an der Bewegung belheiligt haben , sind wiedernm in

einigen die Forderungen der Arbeiter bewilligt worden , so daß
nur n o ck in 71 W e r k st e l l e n mit einem Personal von un -
fähr 190 Mobelpolirern gestreikt wird . Am hartnäckigsten ge -
staltet sich der Kampf in der Nähmaschinen - sowie in der Luxus -
mobel - Branche , was daher kommt , daß die Arbeiter dieser
Berufszweige zu wenig organisirt sind , weshalb hier ein ge -
schlossenes Vorgehen meist ausgeschloffen ist . Zum Schluß sei
noch bemerkt , daß in ter Luxusmöbel - Fabrik von S ch o y ,
Marianneustraße , sämmtliche P o l i r e r i n n e n die Arbeit nieder -
gelegt haben . Sie sollen , wie uns berichtet wird , trotz angestrengtester
Thärigkeil nicht mehr als 5 —6 M. wöchentlich verdient haben ,
trotzdem sie noch lange nach Feierabend gearbeitet hätten . ( Näheres
siehe im Annoncenlheil .

Tie Textilarbciter - Bcwegnng in Kottbus hat sich zu
einem R i e s e n st r e i t ausgedehnt . Die Fabrikanten nahmen
am Sonnabend die schon signalisirte Massenkündigung
vor . Daraus legten die Arbeiter aller großen Firmen sofort
die Arbeit nieder . Infolge ßdeffen hat sich die Zahl der Aus -
iländigen a u f 6000 erhöht . Die Familienangehörigen dazu
gerechnet , sind durch die Hartnäckigkeil des Unlernehnierthums , das
die Arbenerschast absolut nicht als einen gleichberechtigten
Kontrahenten anerkennen will , 13 000 Personen
brotlos .

Ter Sattlcrstreik in der Ungarischen Waggon -
fabrik in Arad , dessen Bevorstehen wir gestern nieldeten ,
ist ausgebrochen . Die Streikenden ersuchen die Kameraden in
Teutschland um Bethätigung der Solidarität .

VevfÄMinlunlgVn .
( * i » e öffentliche Versammlung f ü r die g e s a m m t e n

Arbeiter der Aktiengesellschaft vormals
Fr ist er n. Roß mann tagte am 21 . Februar bei Henke ,
Naniiynflraße , um Stellung zu den letzten Vorgängen in dieser
Fabrik zu nehmeu . Dem einleitenden Referat des Genossen
Rüther folgte eine längere Diskussion , an der sich die Arbeiter
der verschiedenen Branchen , die in dieser Fabrik beschäftigt sind ,
betheiligten . Von allen Rednern wurden die vorhandenen Miß -
' tände , sowie auch das Verhalten des Direktors den Arbeitern
gegenüber einer herben Kritik unterzogen . Die Arbeitslohne der
Holzardeiter schwanken zwischen 12 und 16 M. , die der denen
Arbeiter zwischen 20 und 24 M. bei 60stündiger Arbeitszeit . Bei
den in der Fraiserei beschäftigten Arbeitern soll ein
Wochenverdienst von 7 bis 12 Mark keine Seltenheit
ein . Die Nnglücksfälle in dieser Fabrik seien infolge

der schlechten Einrichtungen in ' / « Jahr zahlreicher als in ähn -
lichen Betrieben im ganzen Jahr . Durch die zu niedrigen
Akkordlöhne seien die Arbeiter gezwungen , Pfuscharbeiten herzu -
lellen , die dann , durch die sich als nothwendig erweisenden

Reparaturen und durch die doppelt vergeudete Arbeitskraft be

deutend theurer stellen . al ? die ? bei einigermaßen ausreichenden
Löhnen der Fall fein würde . Z. B. müßten die Arbeiten , für die
im Akkord 43,50 Arbeitslohn bezahlt worden war . 126 M. , also
beinahe das dreifache , an Reparaturkosten gezahlt werden . Das
verwendete Rohmaterial zu den Verschlußkästen u. f. w. sei zum
tbeil vollständig unbrauchbar , ebenso seien die maschinellen
Einrichtungen primitiv und veraltet . Die Forderungen
der Holzarbeiter , wie sie im allgemeinen aufgestellt
waren , wurden von der Direktion , trotzdem ihnen theil -
weise Zugeständnisse gemacht worden waren , in sdiroffer Weise
abgelehnt . Die ganzen Verhandlungen scheiterten schließlich an
dem Widerstand der Direktion , die nicht wie vordem versprochen
eine vierstündige , sondern nur eine zweistündige Verkürzung der
Arbeitszeit bewilligen wollte , außerdem aber noch zum Nach -
theil der Arbeiter statt der bisher wöchentlichen Lohn -
zahlung die 14 tägige einzuführen gedachte . Den Tarif ,
den der Werkstätten - Vertrauensmann unterbreitet hatte .
weigerte sich die Direktion , wieder zurückzugeben mit
der Motivirung , daß dieser „ Fabriksgeheimniß " bleiben
müffe . Mit einer Kommission ließ sich der Direktor überhaupt
in keine Verhandlungen ein , da ihn diese nach seiner Meinung
überhaupt nichts anginge . Im übrigen sei es ihm gleichgiltig .
wenn die Arbeiter nicht arbeiten wollen und die Fabrik auf
sechs Wochen geschlossen wird , da die Konfektionsarbeiter äugen -
blicklich doch streiken und folge dessen keine Nähmaschinen kaufen .
Höhere Löhne konnten nicht bewilligt werden , weil er sparen
müsse , um höhere Dividende zu erzielen . Nachdem noch
Stobsack , Heinrich und andere auf den gerade in

dieser Fabrik unter den Arbeitern herrschenden Jndifferentismus
hingewiesen hatten , der allein daran schuld sei , daß solche Zu -
stände , wie sie geschildert worden sind , vorhanden seien , forderren
sie mit warmen Worten die Anwesenden zur Agitation und zum
Anschluß an die Organisation auf . Rüther bemerkte in seinem
Schlußwort , daß es besser wäre , die Firma würde aus dem
Handelsregister gestrichen , wenn sie nur durch iminense Lohn -
drückerei im stände sei , l ' /e pCt . Dividende zu zahlen . Redner
gab dann bekannt , daß am 28 . Februar in demselben Lokal für
die Arbeiter der Firma vorm . Frister u. Roßmann eine Ver -

sammlung statlsindet , wozu die Direktion schriftlich eingeladen
wird . Redner erwartet , daß die Direktion den Muth besitze , der

Einladung Folge zu leisten und Rede und Antwort solchen Per -
sonen gegenüber zu stehen , die eine Maßregelung nicht zu be>
fürchten haben . Stürmischer Beifall folgte den Ausführungen .
Hierauf wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die Versammlung erklärt sich mit dem Vorgehen der Holz -
arbeiter zur Erringung der neunstüiidigeu Arbeitszeit vollständig
einverstanden . Tie Versammelten bedauern , daß von der Leitung
der Fabrik Arbeiter im Erzgebirge für einen Wochenlohn von
30 M. gesucht werden , während die bis jetzt dort beschäftigten
Holzarbeiter einen Wochenverdieust von 21 M. im allgemeinen
nicht erreichen konnten . " Zum Schluß forderte H a s e l o p h die
in der Fabrik beschäftigten Metallarbeiter ans ihren Einfluß
auf die Holzarbeiter , die in der Fabrik thätig sind , auszuühen ,
damit sich auch diese mit den Streikenden solidarisch erklären .

Wie die Konservativen über das allgemeine Wahlrecht
denken , zeigten dieser Tage die Ausführungen des Landtags -
Abgeordneten Oberamlmann Ring in einer Versammlung des
konservativen Bürgervereins zu Rixdorf . Im Laufe der
Debatte machte der Pastor B u h r o w der konservativen Partei
den Vorwurf , sie wolle das allgemeine Wahlrecht beseitigen .
Ring erklärte darauf , die Partei als solche habe derartige Ab -

sichten noch nicht bekundet , wohl aber einzelne Anhänger der -

selben , darunter er selbst . Das allgemeine Wahlrecht führe zum
Untergang Preußens , des Deutschen Reichs , der christ -
lichen Kirche und allem , was wir von den Vätern
ererbt . — Amtsgerichtsrath Schmidt sprach sich im

gleichen Sinne , nur noch schärfer ans . Nach ihm dürfte die

Sozialdemokratie überhaupt nicht als Partei betrachtet
werden , sondern müsse vollständig rechtlos gemacht werden , weil

sie Religion , Sitte und Ordnung bekämpfe . Während Pastor
B n h r o w u. a. auch dem Konfektionsarbeiterstreik vollste Sym -
pathie entgegenbrachte , war Amtsgerichtsrath Schmidt der

Meinung , daß es ein „ Unheil für die ganze Menschheit sei . wenn
man auch nur einen Groschen für die Streikenden zahle " . Die
Arbeit der Konfektionsarbeiterinnen sei eine rein mechanische und
könne von jedem Kinde ausgeführt werden , weshalb es ganz
natürlich sei , daß die Bezahlung eine geringe ist . Als Dienstboten
würden diese Arbeiterinnen mehr verdienen und besser leben
können ; das wollen sie aber nicht , weil sie dann nicht
selbständig genug sind und nicht aus gewisse „ Nebenverdienste "
reflekliren können . Heirathe später eine solche Arbeiterin , bringe
sie Unglück über die ganze Familie , weil sie von der Hauswirth -
schaft nichts verstehe , dem Manne kein gemüthliches Heim zu be -
reiten wisse und diesen so in die Destille treibe . — Pastor Buh -
row wies auf das unsinnige hin , daß die viele » tausend Kon -

fektionsarbeilerinnen , die sich zum theil auch aus Frauen und

Wittwen relrutiren , als Die»stbo . . eii gehen sollen . Ebenso trat
der Redner in warmer Weise für das allgemeine Wahlrecht ein ,
das ein Thermometer für die Volksstimmung sei und dessen Be -

seiligung eher die Revolution herbeiführen werde , als es um -

gekehrt der Fall .

Tie Anklage gegen den Attentäter Kaufmann Willy Rodling .
der bekanntlich im Januar das Attentat auf den Weinhändler
Borrmann in der Kantstr . 153 ausgeführt hat , wird , nachdem die

Untersuchung abgeschlossen ist , wegen versuchten Mordes erhoben
werden .

Depefchen und letzte Murheirhken .
Kottbus , 22 . Februar . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )

Die Haltung der Streikenden ist niusterhast . Ausschreitungen

kommen nicht vor . Gegentheilige Behauptung ist Lüge .

Husum , 22 . Februar . ( W. T. B. ) Amtlich wird bekannt

gegeben : Die Tampfschiffsfahrten zwischen Hoyerschleuse und

Sylt , Eises und niedrigen Wasserstandes halber von heute ab
bis auf weiteres eingestellt .

Bern , 22. Februar . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung
des Verwaltungsrathes der schweizerischen Nordostbahn ließ
Guyer - Zeller seine Anträge , betreffend die Lohnforderungen des
Personals und seinen Antrag auf Einberufung einer außer -
ordentlichen Generalverfaininlung fallen . Man einigte sich aus
eine Vorlage analog den Anträgen des Direktoriums der

schweizerischen Zentralbahn . Der Betrag für die Lohnerhöhungen
ist noch nicht definitiv festgestellt , doch sind 350 000 Frks . vor -
gesehen .

London , 22 . Februar . ( W. T. B. ) Nach einer bei Lloyds
eingegangenen Depesche aus Port - Said ist der Dampfer „ Kanzler "
durch Zusammenstoß mit dem Dampfer „ Qnarnero " leicht be -
schädig : worden .

Port - Said , 22 . Februar . ( W. T. B. ) ( Meldung des
Reuter ' schen Bureaus . ) Ter deutsche Postdampfer „ Kanzler "
ist wieder flott geworden ; der Verkehr im Kanal ist wieder -
hergestellt .

Massanah , 22. Februar . ( Meldung der „ Agenzia Stesani " . )
Generat Baralieri telegraphirte gestern aus Addi - Bichi : Die
Abbessynier beabsichtigten gestern ihr Lager abzubrechen , vor -
wiegend aus taktischen Gründen , weil die Fntterplätze für das
Vieh vollständig abgeweidet sind und weil Waffermangel
eintrat . Sie wurden jedoch daran verhindert durch
eine gestern vom General Dabormida mit drei Bataillonen
weißer Truppen und einer Kompagnie der Eingeborenen - Miliz
unternommenen Nekognoszirungsbewegung . Heute früh wurde
eine große Bewegung im Lager der Abessynier bemerkt ; die
Zelte der Führer wurden aus die Anhöhe des Pik Gandabta
gebracht .

BeraniworlUcher Redaltrur : Augnst Jarobey , Berlin . Für den Jiijeralenlhetl veranuvoutich : Th . Glocke in Bertin . Druck und Verlag von Utax Bading in Berlin . Hierzu 3 Brilagen .



i Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Ur . 46 . Sonntag » den 33 . Fedrnar 1896 . 13 . Jahrg .

Neichskag .
48 . Sitzung vom 22 . Februar 1896 , 1 Uhr .

Am Tische des Bundesraths : von Bötticher ,
Gras Posadowsky .

Der Präsident v. Buol erbittet und erhält die Ermächtigung .
während der Zeit der Aussetzung der Plenarsitzungen den aus
den Kommissionen ausscheidenden Mitgliedern die Genehmigung
des Reichstags zu diesem Ausscheiden zu ertheilen und die Ersatz .
Mitglieder zu ernennen .

Bezüglich der endgiltigen Uebersicht der Einnahmen und
Ausgaben der Schutzgebiete von Kamerun und
Togo , sonne des südafrikanischen Schutzgebietes
für das Etatsjahr 1892 —93 und der vorläufigen Uebersicht
für das Etatsjahr 1893 . ferner bezüglich der endgiltigen Ueber -
ficht für das Etatsjahr 1394/95 beschließt das Haus die nach -
krägliche Genehmigung der Elatsüberschreitungeu vorbehaltlich
der bei der Prüfung der Rechnungen etwa noch sich ergebenden
Erinnerungen .

Bezüglich des Berichtes der Reichsschulden » Kom -
n> i s s i o n vom 5. Mai 1895 wird die Entlastung ausgesprochen ,
ebenso bezüglich der Rechnungen der Kasse derOberrechnungs -
k a in m e r für 1893/94 .

Darauf folgen Wahlprüfungen .
Auf Antrag der sechsten Ablheilung wird die Wahl des

Abg. B e n o i t ( frs . Vg. ) für giltig erklärt und der Reichskanzler
ersucht , dahin zu wirken , daß die Wahlkommissarien keine amt -
lichen Erhebungen über die politische Parteistellung der zur Wahl
gestellten und gewählten Kandidaten anstelle .

Bezüglich der für giltig erklärten Wahlen der Abgg .
Engels ( Rp. ) und von Manteufsel (k. ) waren Er -
Hebungen beantragt ; dieselben werden jetzt für erledigt erklärt .

Die Wahlen der Abgg . Boecke ! , Pauli ( Rp. ) . von
K l e i st - R e tz o w (k. ), Graf von Carmer (k. ) , Stroh
(k. ). W i e s i k e ( natl . ) und Hammacher ( natl . ) werden für
giltig erklärt .

Es folgen Petitionen .
Die Petitionen betreffend die Währungsfrage sollen

nach Antrag der Petitionskommisflon dem Reichskanzler als
Material überwiesen werden .

Abg. v. Kardorff ( Rp . ) : Es wird de » Herren nicht ent -
gangen sein , daß die Erklärungen des Lord Balfour im englischen
Parlament auf die Anfrage von Houldivorlh in direktem
Gegensatze stehen zu der Erklärung des Reichskanzlers ;

.. . . englische Regierung erklärt , daß sie die Wieder -
cröffnung der indischen Münzstätten gern zugestehen würde ,
wenn dieselbe ein Mittel zur Währungs - Reform wäre .
Bis der offizielle Text vorliegt , müssen wir uns die weiteren
Schritte vorbehalten und müssen uns namentlich ' vorbehalten ,
die verbündeten Regierungen aufzufordern , den Wortlaut der
Anfrage , welche an die englische Regierung gerichtet wurde und
den Wortlaut der Antwort , welche der deutsche Botschafter hierher
hat gelangen lassen , mitzutheilcn .

Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Ich habe ' den Wortlaut durch -
gesehen und finde nur einen formellen Unterschied zwischen
dieser Erklärung und der Mittheilung des Reichskanzlers . Die
Erkläruug lautet : Die englische Regierung würde willens sein ,
mit der indischen wegen der Wiedereröffnung der indischen
Münzstätten in Verbindung zu treten , wenn eine solche Maß -
regel zu einem Theil eines Planes einer Währungsreform
gemacht würde . Ter Reichskanzler hat von einer Reform der
Währung gar nicht gesprochen , sondern nur von einer Hebung
des Silberpreises . ( Widerspruch des Abg . v. Kardorff . ) Ich
habe die Erklärung des Reichskanzlers in seiner Gegenwart inter -
pretirt und es ist kein Widerspruch dagegen erfolgt . Wenn die
Engländer Lust dazu habe » und programmatische , durchführbare ,
erfolgversprechende Vorschläge machen , so mögen sie es thun .
( Sehr richtig ! links . ) Redner wendet sich dann gegen die An -

griffe , die der Abg . Arendt im Abgeordnetenhanse gegen ihn
gerichtet hatte . Es war in der „Vossischen Zeitung " mit -
getheilt worden , daß Herrn Neuhauß - Selchow Offerten
gemacht seien von den amerikanischen Silbermännern .
wenn er deren Interessen vertreten wollte . Diese Notiz
war angeknüpft an einen Nekrolog des Herrn Geheimen
Rath Thiel auf Neuhauß , sie rührte nicht von diesem letzteren
her . sondern kam aus der Kenntniß des Berichterstalters , des
Herrn Oskar Cordel , der die Aeußerung wiederholt von ihm ge-
hört bei Vorträgen , die er über seine Amerikareise gehalten bat .
Die Frage , ob durch die Silbermincnbesitzcr Versuche gemacht
sind , Agenten zur Vertretung ihrer Interessen zu finden , ist für
mich zweifellos .

Abg . Gras Mirbach ( k. ) : Der Bimetallistenbund hat nie -
mals einen Pfennig von den Silberminenbesitzern erhalten . Unsere
Bewegung wäre ganz unmöglich , wenn nicht die geistige Be -
ivegung von einigen Männern getragen würde ohne jegliche Ent -
fchädigung .

Staatssekretär von Marschall : An welchen Vorgang sich
die Erklärung der englischen Regierung im Parlament anschließt ,
weiß ich nicht . Ich habe den kaiserlichen Botschafter in London
beauftragt , von der Absicht der Kundgebung des Reichskanzlers
llstittheilung zu machen dahin , daß der Reichskanzler die Wieder -
cröffnung der indischen Münzstätten als eine Vorbedingung
einer Währuugsvereinbarung betrachtet . Die englische Regierung
hat sich mit dieser Form der Kundgebung einverstanden erklärt .

( Hört ! links . )
Abg . von Kardorff : Diese Anfrage würde in Widerspruch

stehen mit dem Beschluß des Hauses .
Abg . Barth : Dieser Beschluß steht aber nicht in Frage .

sondern die Erklärung des Reichskanzlers vom II . Februar .
Abg . Graf Mirbach : Wir können uns um so weniger auf

eine Debatte einlassen , als ja der Wortlaut der Anfrage im eng -
lischen Parlamente , auf welche die englische Regierung geantwortet
hat , wider uns noch der deutschen Regierung bekannt ist .

Staatssekretär v. Marschall : Od die Anfrage im Wortlaut
bekannt ist , darauf komint es mir nicht an . Ich mußte nur dem
entgegentreten , als ob in dem Verkehr zwischen den SHegieruiigeu
ein Mißverständniß uutergelanfen sei .

' Abg. v. Kardorff : Die verbündeten Regierungen haben
auf grund der ablehnenden Antwort Englands , die erfolgen mußte ,
ihr einstimmiges Votum basirt . Ich weiß nicht , ob die ver -
bündete » Regierungen sämmtlich in der Lage gewesen sind , die

Anfrage genau zu kennen , welche an die englische Regierung
gerichtet ist , auf welche eine ' Absage vorauszusehen war .

Damit schließt die Debatte . Die Petitionen werden der Re -

gierung als Material überwiesen .
Tasselbe geschieht mit einigen Petitionen wegen periodische

Erhebungen über die Arbeiterverhälinisse in de » Betrieben des

Reiches .
Damit ist die Tagesordnung erledigt .

Präsident v. Bnol schlägt vor , die Zuckervorlage in der

nächsten Sitzung am Montag , den 2. März . ,u berathen . Da

ein Widerspruch von der rechten Seite nicht erfolgt , so bricht
die Linke in ein schallendes Gelächter aus . Die rechte Seite

scheint sich in dem Mißverständniß zu befinden , daß die Be -

rathung bereits am Montag , den 24. Februar , angesetzt sei . Es

erhebt sich jetzt ein großer Lärm , aber die Sitzung ist bereits ge -
schloffen und eine Aenderung des Beschlusses also nicht mehr

herbeizuführen . Die erregten Gruppen bleiben noch eine ganze
Zeit im Saale stehen .

Schluß 2>/s Uhr .
Nächste Sitzung : Montag , den 2. März . ( Erste Be -

rathung der Zuckersteuer . )

VarlKmenkÄvifches .
Tie Margarine - Kommissio » hielt am 22 . Februar wieder

eine Sitzung ab . in welcher die zweite Lesung der Vorlage aber
noch nicht beendet wurde . Bei jedem einzelnen Punkte entstand
eine sehr lebhaste Debatte ; seitens ver antiagrarischen Minder -
heit wurden nochmals alle Bedenken gegen die Verschlechterung
des Gesetzes hervorgehoben , doch wurde nur wenig erreicht .
Aufgehoben wurde nur der Beschluß , nach welchem Gast - und
Speisewirthe , welche Margarine verwenden , dies im Speisezettel
vermerken müssen . Die Trennung der Verkaufsräume und
das Färbeverbot der Margarine blieb . Hinzugefügt wurde noch ,
daß auch Margarinekäse nicht gefärbt werden darf . Die nächste
Sitzung der Kommission findet nach der parlamentarischen
Pause statt .

Die Kommission des Reichstags zur Vorberathung des
von den Abgeordneten Auer und Genossen eingebrachten
Gesetzentwurfs , das Recht der Versammlung und Vereinigung
und das Recht der Koalition betreffend und des von den Ab -
geordneten Ancker und Genossen eingebrachten Gesetzentwurfs ,
das Vereins - und Versammlungswesen betreffend , hat sich
konstituirt und den Abg . v. Stein zum Vorsitzenden , den
Abg . Rickert zum Stellvertreter des Vorsitzenden und die
Abgg . Schwarze , Kauffmann , Dr . Lütgen au und Dr . von
Wolszlegier zu Schristsührern gewählt .

Uolmles .

In Schmargendorf stehen der sozialdemokratischen Arbeiter -
schaft folgende Lokale zur Verfügung : Wirthshaus Schmargen -
dorf , Warnemünderstr 6. Sanssouci , Ruhlaerstr . — Zu Ver -
sammlungen sind nicht zu haben : Schwarzer Adler , Zopotterstr .
Deutsches Haus , Breitestr . Gesellschaftshaus , Breitestr . Wald -
schlößchen , Warnemünderstr . Forsthaus . Warnemünderstr . Wald «
kater , Warnemünderstr . Wilder Eber , Warnemünderstr . Schützen -
haus , Hundekehlerstr . 2. Alter Ziethen . Zum Schwan .

Ein neuer Prozes ? für den „ Vorwärts " in Sicht .
Herr Rogge , früherer Berichterstatter des „ Vorwärts " , hat gegen
unseren im November 1895 verantwortlich gewesenen Redakteur ,
Genossen Kunert , Privatklage wegen öffentlicher Beleidigung er -
hoben . — Der „ Vorwärts " hat mit Herrn Rogge bekanntlich alle
geschäftlichen Beziehungen seit November 1895 abgebrochen .
Durch den Abbruch dieser Beziehungen und die begleitenden Um -
stände will nun Herr Rogge einen finanziellen Schaden gehabt
haben , der sich aus mindestens 500 M. beziffern soll , die er von
dem Beschuldigten als Buße verlangt .

Tie Stadtvcrordneten - Versau ' . mlung hat in ihrer letzten
geheimen Sitzung sich mit der vom Magistrat getroffenen Wieder -
wähl des Professors Dr . Fränkel zum Direktor der inneren Ab -
Iheilung des Krankenhauses am Urban , des Sanitätsraths Dr .
Kürte zum Direktor der chirurgischen Abtheilung desselben
Krankenhauses und des Professors Dr . Sonnenburg zum Direktor
der chirurgischen Abtheiluug des Krankenhauses Moabit vom
I. April d. I . ab aus fernere sechs Jahre unter
Beibehaltung der bisherigen Dienstbezüge sowie damit
einverstanden erklärt , daß den Genannten nach vollendeter zwölf -
jähriger Dienstzeit bei eintretender Dienstunfähigkeit die Hälfte
des Diensteiukommens als Ruhegehalt gewährt werde .

Das durch die öffentliche , in den Zeitungen erfolgte Er -
örterung über den Engpaß an der Roseuthalerstraße bekannt
gewordene städtische Grundstück Rosenthalerstr . 54/55 , Ecke der
Gormannstraße ist heute ( Sonnabend ) an die Käufer aufgelassen
worden , nachdem die Ermächtigung des Ober- Präfidenten hierzu
vor kurzer Zeit dem Magistrat zugegangen ist .

Gasglllhlicht soll in nächster Zeit in folgenden Straßen
leuchten : Spandanerstraße , Molkenmarkt , Gertraudtenstraße ,
Spittelmarkt , Dönhoffplatz . Leipzigerstraße bis zur Friedrich -
straße , die Königgrätzerstraße vom Leipziger Platz bis zum
Reichstagsgebäude .

Der Banschwindel und die Gemeinden . Uns wird be-
richtet : Welche enormen wirthschaftlichen Nachtheile die über -
mäßige Bauspekulation der letzten Jahre besonders in einigen
westlichen Vororlen zur Folge gehabt hat , zeigt sich jetzt so recht
schlagend in dem Ergebniß der von den Gemeinden auf grund
des neuen Kommunalsteuer - Gesetzes eingeführten llmsatzstener . So
hat dieselbe z. B. in Friedenau bewirkt , daß die Gemeinde bei
einem Etat von 207 000 M. einen Ueberschuß von — 33 000 M.

erzielt hat , von denen weit über die Hälfte auf den Mehr -
erlrag der Umsatzsteuer entfallen . Geradezu frappant
ist aber das Resultat der Umsatzsteuer - Aufrechnung in Schöne -
berg . Dort ist die Umsatzsteuer zunächst auf 1 pCt . fest -
gesetzt und mit einem Jahresvoranschlog von 80 000 M. in den
Etat eingestellt worden . Obgleich aber das laufende Etatsjahr
noch lange nicht beendet ist , hat dit Umsatzsteuer bereits über
200 000 M. erbracht . Da nun — wohl nicht zum wenigsten
infolge der Höhe dieser Steuer — freihändige Grundstücks - Ver -
käufe in Schöneberg ( dasselbe gilt auch für Friedenau ) so gut
wie gar nicht mehr erfolgen , so stammt fast jeuer ganze Umsatz -
steuer - Ertrag , der einem Gruudstücks - Verkaufspreise von ins -
gesammt 20 Millionen Mark entspricht , aus Subhastationen ,
die sich , im vorigen Jahre in Schöneberg ans 72 be -
liefen . Bedenkt man dabei noch , zu wie geringen
Preisen die Grundstücke im Subhastationswege umgesetzt
werden , so ergiebt sich , daß das Treiben der Bau -
spekulanten und vor allem der Bauschwindler in den Vororten
die wirthschaftlichen Verhältnisse weiter Kreise derselbe » um
Millionen geschädigt hat , und daß einen Vortheil davon jetzt
lediglich die Gemeinden durch die ans den Subhastationen ihnen
zufließendei : abnormen Umsatzsteuer - Summen einheimsen .

Tie „ Deutsche Warte " fühlt sich abermals bemüßigt , die
schlimmen Vorwürfe , die wir ihr gemacht haben , in einer ge -
wundenen Erklärung zu b e st ä t i g e n. Das Deutsche Druck -
und Verlagsdaus , das das Blatt mit den glücklicherweise bis jetzt
noch vereinzelt dastehenden Geschäftsgepflogenheiten herausgiebl ,
schreibt uns zu der vorgestrigen Avfertigung :

„ Wir bestreiten , daß die „ Deutsche Warte " einen D i e b st a h l
an geistigem Eigenthum begangen hat . Zugegeben ist aller -
Vings , daß der Aufsatz „ Das Jubiläum eines liberalen Welt -
blatles " , wenn auch nicht durchweg im Wortlaut . so doch in
seinem wesentlichen Inhalt vorher in der „ Züricher Post " ge -
standen hat und somit von unserem Mitarbeiter dieser ent -
lehnt worden ist . Wir habe » demselben dieserhalb
die allerschärfste Rüge ertheilt . Gegen uns könnte

jedoch nur dann der Vorwurf eines „ Diebstahls " an
geistigem Eigenthum erhoben werden , wenn �nachgewiesen
oder anzunehmen wäre , daß wir den Ursprung des Artikels ge -
kannt hätten . Daß dies nicht der Fall gewesen , versichern wir

hierdurch auf das feierlichste . Die Bemerkung „ Von unserm
eigenen Korrespondenten " hat der Mitarbeiter s e l b st hinzu »

gefügt . Wir bitten Sie , uns die Adresse des wirklichen Ver -
fassers mitzutheilen , um diesen honoriren zu können . Wir
haben keinen Grund , unsere Mittheilung an Verfasser mechanisch
vervielfältigter Berichte vom November v. Js . zu widerrufen ,
weil es ausschließlich in unserm eigenen Ermessen liegt , wie hoch
wir die Honorare normiren . Zu den von Ihnen angegriffenen
Sätzen veranlaßten uns die Umstände , daß wir mit

Korrespondenzen , welche gleichzeitig mehreren Zeitungen
zugehen , förmlich überschwemmt wurden , daß die
in Frage kommenden Berichte meistens nur in einen ,

Theil unserer Auslage erscheinen und daß wir Original -
berichte vorziehen . Nachdem jedoch die Auflage der „ Deutschen
Warte " aus weit über 40 000 gestiegen ist . haben wir von ,
1. Januar ab für diese Berichte ein Honorar ( von 5 Pf . die Zeile )
festgesetzt , welches angesichts der schmalen Spalten der „ Deutschen
Warte " das fürgleiche BeiträgegezahlteHonorarder meisten hiesigen
Zeitungen noch übertrifft . Ferner ist die bezügl . der „ Deutsch . Warte "

aufgestellte Behauptung unwahr , „ daß ihre Spediteure einem
Abonnenten das Blatt sechs Wochen lang ohne einen Pfennig
Entschädigung zustellen müsse n" . Nur nnt einzelnen Spedi -
teuren ist eine freie Vereinbarung getroffen , wonach die

„ Deutsche Warte " in gewissen Fällen einige Wochen lang ohne
besondere Speditionsgebühr zugestellt wurde . Eine bezügliche
Verpflichtung ist keinem Spediteur auferlegt worden .

Ausdrücklich heben wir aber auch bei diesem Falle
hervor , daß wir keinen , Dritten das Recht zugestehen ,
sich in junsere geschäftlichen Abmachungen einzumischen . "
Ob die „ Deutsche Warte " uns das Recht zugesteht , uns in ihre

geschäftlichen Abmachungen zu mischen oder nicht , ist uns ziemlich
gleichgiltig in einem Falle wie hier , wo Gefahr vorliegt , daß
die geschäftliche Ehrenhaftigkeit der gesammten Berliner Presse
aus einem bösen Beispiel heraus zum mindestens stark an -

gezweifelt werden könnte . Im übrigen wird der Verlag des

Blattes doch selber kaum glauben , daß sein Mißbrauch des Be -

richtigungsparagraphen vom Publikum anders als mit gebühren -
der Heilerkeit aufgenommen wird . Also nochmals , die „ Deutsche
Warle " sollte es endlich aufgeben , ihr Vorgehen weiter mit

Ausflüchten zu beschönigen !
Eines noch . Nach dem Verfasser des von ihr zu Unrecht

abgedruckten Artikels möge sich die „ Deutsche Warte " gefälligst
an der Stelle , wo das unehrenhafte Delikt begangen , nämlich bei

der „ Züricher Post " in einem geziemend abgefaßten Schreiben

erkundigen . Doch wissen wir nicht , ob es dem Blatte noch

möglich sein wird , etwa schon eingeleitete gerichtliche Schritte

rückgängig zu machen .

Fritz Friedmann verhaftet ! Ein am Sonnabend Abend

hier aus Bordeaux eingegangenes Telegramm meldet : „ Der

frühere Rechtsanwalt Fritz Friedmann ist hier auf Requisilioi ,
der deutschen Behörden verhastet worden . " — Nähere Nachrichten
über den Aufsehen erregenden Fall fehlen noch .

Das Knackfuß - Bild . Nach den , „ Reichsboten " hat eine

Berliner Kunsthandlung den Austrag erhalten , alle über die

K n a ck f u ß - Allegorie zu erlangenden Preßstimmen zu sammeln
und dabei auch die schärfste Kritik nicht zu »nterdrücken . —

Letzteres ist natürlich nichts als eine billige Redensart , da jeder -
mann weiß , warum die Kritik gerade diesem Bilde gegenüber
sehr vorsichtig sein mußte .

Im Berliner Aquarium bemerkt der aufmerksame Besucher
wiederum mancherlei Neuheiten und Seltenheiten . Eins der

absonderlichsten und dabei in den Aquarien des Binnenlandes
kaum einmal oder überhaupt nie vertretenen thierischen Lebewesen ,
das sich leider in derartigen Naturanstalten nicht lange hält , ist
die sogenannte Segelschnecke des Mittelmeeres , die keinerlei Ge -

häufe besitzt und als freischwimmende Wasserbewohuerin der

Hohen See angehört . Trotz ihrer ziemlichen Größe in den Becken

leicht übersehen , stellt sie sich bei näherem Betrachten als ein fast

handgroßes , durchsichtig grauweißes Geschöpf dar , dessen zarter

glatter Leib aus seinem Rücken zwei Reihen büschelförmige
Kiemen und dessen Kopf einen haldkreisförmigen gefranzten

Lappen , das „ Segel " , trägt , während paarig gestellte , roth und

schwarz gezeichnete Hautanhänge des Rückens das ohnehin schon

merkwürdige Aussehen des Thieres noch abenteuerlicher machen .

Wochcn - Rcpertoir der Urania . Sonntag , Montag und

Sonnabend : „ Das Antlitz der Erde " . Dienstag , Mittwoch und

Donnerstag : Herr P . Spies , „ Photographie mit nnstchtbaren

Strahlen " . Freitag , zum ersten Male : Herr Dr . K. Bäck :

„ Momentbilder von meinen drei Jndienreisen " .

Im Kaiserpanorama erfreut sich gegenwärtig die Reise

nach Athen , Korsu und Patras , sowie die neue Wanderung durch
Steiermark lebhasten Zuspruchs .

Eine kaum glaubliche Verfiiaung betreffend die Zahlung
der G e r i ch t s k o st e „ soll der Justizminister soeben an die

Gerichtskassen - Renda nten erlassen haben . �Danach werden die

Beamten angewiesen , künftig Zahlungen von Kosten nur genau
dem zu zahlenden Betrage entsprechend entgegenzunehmen und

namentlich auch keine Geldmünzen umzuwechseln . Das

wird zur Folge haben , daß alle , die bei Gerichtskassen Geld ein -

zahlen wollen , dasselbe abgezählt bereit halten müssen . Die Nicht -

beachtung dieser Vorschrift könnte zur Folge haben , daß eine

Abweisung erfolgt und doppelte Wege „ othwendig werden . —

Vorläufig drücken wir unsern Zweifel an dieser Meldung aus

und erwarten in , Interesse des Publikums , daß der Justiz »

minister erklärt , eine so chikanöse und widersinnige Versügung

nicht erlassen zu haben .

Kommcut der höheren Töchter . Folgendes „ interessante "

Gespräch , welches in der Friedrichstraße von den „ B. N. N. "

belauscht wurde , gab Aufschluß darüber , was unter Komment

der höheren Töchter zu verstehen ist . Ein junger Primaner trat .

höflichst den Hut ziehend , an einen Backfisch , den die be -
"

solchen kennzeichnete , mit der
Sie Fräulein Klara ; wollen
den Grund angeben , weshalb
stolz an mir vorbeigeht und

kannte Schulinappe als

Frage heran : „ Verzeihen ,
Sie mir nicht wenigstens
Ihre Freundin Erna so
meine Begleitung verschmäht ? " „ Weil sie in die erste Klasse

versetzt ist und kommcntmäßig sich nur von einem Studenten be -

gleiten lassen darf . " antwortete Fräulein Klärchen . „ Gut denn " .
meinte der etwas lang aufgeschossene Primaner , „ich mache

Ostern mein Abiturientenexamen , dann bin ich auch Student . "

Jedoch Klara unterbrach ihn mit den wenig tröstlichen Worten :

„ Wird Ihnen auch nichts nutzen , dann ist Erna Seleklanerin

und hat sich kominentinäßig einen Referendar angeschafft . " —

Es ist bcachtens , vertH , daß ein Blatt diese Skizze bringt , welches

sich sonst nicht genug über die „ Verkommenheit " der von der

Sozialdemokratie „ verführten " Prolctarierjugend auslassen kann .

Die Moabiter Hauswirthe geben sich selbstverständlich
alle Mühe , um die Verbrecher , welche se»t einiger Zeit die

Dachstuhlbrände verursachen , zu entdecken . Es scheint aber , daß
in diesem anerkennenswerthen Bestreben des Guten ein wenig

zu viel gethan wird . So empfehlen die Herren in einem Auf -
ruf , Bettlern und Hausirern das Betrete » der Häuser zu ver -
bieten , eine Maßregel , die unseres Erachtens ebenso zwecklos als

hart ist . Wer Unheil anrichten will , wird auch ohne dies Verbot
in ein Haus zu gelangen wissen ; andererseits ist aber jeder
Hungrige , der sich «in Stück Brot erbitten will und jeder



Händler , der ehrlich seinem Gewerbe nachgeht , bei strenger
Durchführung der empfohlenen Maßregel dem Verhungern aus -
gcsetzl . Es sind unseres Erachtens kaum Anzeichen dafür vor -
handen , daß die Brandstifter gerade in den Kreisen der Händler
zu suchen wären . Möge man daher wenigstens nicht diese ehren -
basten Leute in ihrem mühevollen sund so schon wenig eintrug «
lichen Gewerbe schädigen .

An der Wcidrudammcr Brücke hat man Freitag Vor -
Mittag mit der Ausstellung der Elsenkonstruktion begonnen . Das
Spreebett ist zu diesem Zwecke mit einem auf Pfählen ruhenden
Belage von Balken und Bohlen überbrückt worden .

Krämergeist . Sonderbare Blüthen treibt in Friedrichshagen
die Agitation für die bevorstehenden Gemeindeverlreter - Wahlen .
Während man sonst überall nach einer Ermäßigung der Fahr -
preise im Vorortverkehr verlangt , wurde hier vorgestern eine
Stimme laut , die das Gegentheil will . In einer Versammlung
der „ Kausleute und verwandten Branchen " gab ein Herr Pawels
seiner Ueberzengung dahin Ausdruck , „ daß die Eisenbahnfahrt
nach Berlin viel zu billig sei , da das Gros der Einwohner seine
Bedürfnisse deshalb ans Berlin hole ; würde die Fahrt thenrer
sein , so käme dies in Wegfall und die Leute wären gezwungen ,
bier am Platze zu kaufe»". Herr Pawels hat indessen wenig
Ailsflchte «, mit diesen Anschauungen bei den Wahlen durchzu »
dringe ». Außer ihm sind so ziemlich alle Einwohner Friedrichs -
Hägens der Ansicht , daß der Mann „ den Anschluß versäumt " hat ,
und daß ihn , schwerlich wird geholfen werden können .

Selbstmord eines Scrgcantcu . Durch eine trübe Kunde
ist eine hiesige Familie in tiefe Trauer versetzt worden . Der als
Sergeant bei der 10. Kompagnie des 36 . Infanterie - Regimentes
in Halle dienende 24jährige Ma� Geißler hat sich nach Mit -
theilung der Militärbehörde in einer Arrestzelle erhängt . Die
Veranlassung zur That dürste in entdeckten Unregelmäßigkeiten
in der Kanliuenkasse , welche G. verwaltete , zu suchen sein .

Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurden gestern
in Rixdors eine Frau E. aus der Prinz Handjerystraße . deren
beide Söhne und ein Schlafbursche H. verhaftet . Denselben wird
ein Dachstuhlbrand und eine vereitelte Brandstiftung zur Last
gelegt . Die Verhafteten sind theiliveise geständig .

Mit Drillingen beschenkte Freitag Nachmittag ihren Mann
die Arbeiterfrau Heidritz aus der Dieffenbachftr . LS». Die jungen
Weltbürger sind alle drei wohl und munter .

Die Leiche einer unbekannten Frauensperson ist gestern
Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr in Halensee aufgefunden
worden . Sie ist bereits in Verwesung übergegangen . Tie Ver -
storbene mag etwa 2ö Jahr alt gewesen sein .

Bei einem Einbruch , welcher in der Nacht zum Sonn -
abend in den Rixdorser Messingwerken verübt wurde , fielen den
Dieben 1060 M. in Gold zur Beule . Die Diebe sind mit großer
Frechheil vorgegangen , denn in der Fabrik arbeiteten ca . 200 Leute ,
während im Hofe ei » Wächter patrouillirte .

Eiu Deserteur vom Z. Feld - Artillerie - Regiment , der
seit längerer Zeit verfolgt wird , wurde gestern in Rixdors von
der Kriminalpolizei festgenommen .

Wetter - Prognose für Sonntag , den SZ . Fcbrnar 1896 .
Trockenes und vielfach heileres , zeitweise wolkiges Frostwctler

mit ziemlich frischen östlichen Winden .
Berliner W e t t e r b >l r e a u.

Gerichts �Äeikung .
Elise Sänke , die Mörderin ihres Geliebten Dr . Steinthal

wurde ain 17. Dezember 139S vom Schwurgericht Berlin 1

wegen fahrlässiger Tödtnng sowie wegen Beihilfe zur Abtreibung
in vier Fällen vernrtheilt . Die Staatsanwaltschaft legte gegen
das Urtheil Revision ein , soweit es wegen der wiederholten
Abtreibung auf Strafe erkannte und rügte , daß die Angeklagte
nur wegen Beihilfe und nicht als Mitthäterin selbst verurlheilt

Für den In halt der Inserate über -
nimmt die stiedaktion deniPnbliknin
gegenüber keinerlei Verantwortnug

Theater .
Sonntag , den 23 . Februar .

Gveruhan » . Carmen .
Montag : Häusel und Gretel .

Kchitnl ' pielhano . Die kranke Zeit .
Montag : Halali .

Detttschr » Thenter . Liebelei . Vorher :
Der zerbrochene Krug .

Nachmittags VlZ- Uhr : Das Lumpen¬
gesindel .

Montag : König Heinrich IV .
Lesstng - Tliratrr . Jungfer Immer -

grün . Hieraus : Der Junge von
Hennersdorf .

Nachmittags 3 Uhr : Die Großstadt -
knft .

Montag : Komtesse Guckerl .
Krrliner Theater . König Heinrich .

Nachmittags 2 Uhr : Faust .
Montag : König Heinrich.

Neue « Theater . Der Herr Direktor .
Borher : Ein Zündhölzchen zwischen
zwti Feuern .

Nachmittags 3 Uhr : Der Militär -
staat .

Montag : Der Herr Direktor .
Kestdenz - Theater . Hotel zum Frei -

Hafen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - MitheUnstädt . Theater .
Der Hungerleider .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter de « Linden .

Boccaccio .
Nachmittags 3 Uhr : Der Bettel -

student .
Montag : Boccaccio .

Schiller - Theater . Der Meineid -
bauer .

Nachmittags 3 Uhr : Die Journa -
listen .

Montag : Ohne Geläut .

Adolph Grnlt - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Eentriil - Theater . Eine tolle Nacht .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Kell » - Altiance - Theater . Böse

Buben .

Nachmittags 2' /e Ubr : Wilhelm Till .

Montag : Böse Buben .

Ale » a »derpl »h - Thr . , » cr . No . 66.

Hierauf : Die kleinen Lämmer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Untianal - Eheater . Ei » Verrückter .

Nachmittags 3 Uhr : Des Meeres
und der Liebe Wellen .

Montag : Ein Berrückter .

worden war . DaS Reichsgericht hob auf die Revision der

Staatsanwaltschaft das Urtheil auf , soweit es sich ans die

Abtreibung erstreckte und verivies die Sache insoweit an die

Strafkammer des Landgerichts l zurück ( da ja die Anklage wegen
Mord nun ausgeschieden ist ).

Das Reichsgericht verwarf am Freitag das Urtheil , durch
welches der Liedakieur des „ Vorwärts " , Genosse Roland , an ,
5. Dezember von der 2. Strafkammer am Landgericht I wegen
Beleidigung zweier Eisenbahnbeamten zu 200 M. Gelbstrafe ver -
urlheilt worden war . Die Angelegenheit betraf einen am
4. Juli v. I . von der gesammten Presse gebrachten Gerichts -
bericht über das Benehmen zweier Schaffner am Bahnhos
Wedding dem Publikum gegenüber . Einzig der „ Vorwärts "
wurde angeklagt und tn einer Gerichtssitzung verurlheilt , welche
dadurch noch besonders interessant wurde , daß der Vor -
sitzende Landgerichtsrath Graudlke dem wahnsinnigen Wort
Brausewelter ' s von der nichtexistirenden Oeffentlichkeit eine andere
Teutinig als die allgemein bekannte zu geben suchte .

VevlÄttttnlttttrzcn .
Eine öffentliche Versammlung der Werkzeugschlosser ,

Schnitte - und Stanzcnbaucr tagte am 22. Februar bei Henke ,
Nauiiynstr . 27 , um den Bericht des Genosse » Näther über
die Verhandlungen mit den Fabrikanten entgegenzunehmen .
Genosse Näther theilte mit . daß die Verhandlunge »
mit den Fabrikanten stattgefunden haben , aber bisherDzu keinem
befriedigenden siiesultat führte ». Die Fabrikanten erklärten
sich bereit , wohl die neunstündige Arbeitszeit , aber nicht den
bisherigen Wochenlohn , der bei 10 Stunden gezahlt werde ,
zu bewilligen . Ferner haben sich die Fabrikanten damit ein -
verstanden erklärt , Ueberstunden mit 2S pCt . Zuschlag zu bezahlen .
Der Berichterstalter wies im weiteren darauf hin , daß sonderbarer -
weise gerade diejenigen Meister , die keinen oder nur einen höchstens
zwei Gesellen beschäftigen , den besligsteu Widerstand gegen die

Forderungen der Arbeiter , neunstündige Arbeitszeit bei dem bis -
herigen Lohn führten . Besonders war es ein Herr
Fritsche , der die Verhandlungen anscheinend zu hinter -
treiben versuchte dadurch , daß er das persönliche Gebiet
in den Vordergrund stellte und die Schuld der Bewegung
den „ Hintermännern " aufbürdete , da er nicht im stände
war , die gerechten Forderungen der Arbeiter zu bekämpfen .
Zu dem Vorschlag der Fabrikanten , das Gewerbe -
gericht als Einigungsamt anzurufen , konnte von den Ver -
tretern der Arbeiter keine bindende Erklärung abgegeben
werden . Redner ist der Meinung , daß die Situation eine sehr
günstige ist und die Arbeiter ans ihren Forderungen verharren
könne » , trotzdem die Fabrikanten sich dahin verständigt haben ,
die Arbeiter noch eine zeitlang zappeln zu lassen .

In der darauf folgende » Diskussion sprachen sich sämmtliche
Redner gegen den vorgeschlagenen Vergleich der Fabrikanten
aus , da man von den bescheidenen Forderungen nicht abgehen
könne und sonnt ein Versuch der Einigung « nnöthig sei . Hierauf
gelangte eine sitesolulio » zur Annahme , die besagt , daß die
Arbeiter an der Forderung einer neunstündigen Arbeitszeit mit
dem bisherigen Wochenlohn mit aller Energie festhalten und daS
Gewerbegericht , sowie jedes Einigungsamt mit dieser Moli -
virung ablehnen .

Kamarltrrknrru « für Arbeiter » nd Arbeiterinnen . Sonntag , den
23. Februar , abends 7 Uhr , «öntgsladl Kasino . Holzmarttstrabe 72 :
Vortrag res Herrn vr . raes . LebegoN über : „Nervosität " . Nachdem :
SemüihUches Betlammensein .

Kn» b« » >n » »schaft der ?chle «»>ig - N«lst »iner m Kerlin . Sonntag ,
den 23. Februar , abends Uhr, im Restaurant des Landsmann « W. Ober -
schmidt , WetnbergSweg nd : Borstands - Sihuna und geiniithliches Bei -
sammensein . LandSIeui « ( Herren und Damen ) sind willkommen .

Sterbrimsie von Arbeitern der Kerliner Mafchinenbau - Alltien -
»Zrsellfchaft . Heute , Sonntag , Zahllag : Ackerstratze t2S bei Marten und
Orantensirahe 25b bei Butow .

Vergnügung « . Kl » b „Nftend " . Sonntag , den 23. Februar , abends
s Uhr, bei Birk , Slraubbergerstr . 3 : Sitzung . Nachdem : FtvelUaS .

Alex an d erpl atz - Tli eater .
Anfang 8 Uhr : Zum 126 . Male :

Die Kiemen Kämmer .
Vaudeville in 2 Akten von L. Barney .

Wegen kontrakilieber Verpflichtungen
nur » och : 5 Anfführnnsrn .

Vorher : 06a
Operette von Offenbach .

Kanffflänn ' s
Vari6t6 - Theater

Känisstrasir , Eolonade » .

Bmbell- Erftlg !

HammersteiiTs

Munftü !
Sensationeller Vortrag
d° s Virttilheit Hkiiisriste»

Gerrtesa

Theowin ' s SRöilCttf.
D » RieseMMchWeM

Das lustige

Cariieval - Pro�ramm .

Parodie - Theater .
OrauiensUasse No. 52 am Moritzplatz .

Sonntag , de « Lil . Febvnar :
1. Kenig Heinrich . Wilbromant .

Schauspiel von Ernst v. Sanftenbrnch .
2. GrSHn Ilse , Wos willse ober

der Trompeter von Bilse . Nach Dr .

Fritz Fricvniann ' s Kriniinnl - Roman .
3. Zscheus , das Waldmädchcn .

Anfang 7l/a Übt . Wochentags 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ehtater - und N- ra » Äa » ns « - P< rei « . . «arraavna " . Sonntag , dn ,
23. Februar , abends s Uhr, bei Herrn Karl Müller , Barnimsir . is : Sitzung .
Nachdem : Fidelitas .

Privat - gheater - ÄefeUschaft „Sillq " . Sonntag , den 33. Februar ,
abends 9 Uhr, bei Schermer , Artona - Platz 1 : Sitzung nebst Fidelitas . Gäste
willkommen .

Arb «iter - Ki >du »s »rchulr . Sonntag kein Unterricht . Die Leseräums
sind von i »—l2 Uhr vormittags geöfsnet .

Unterricht am Montag : Südost - Schule , Waldemarstr . I« :
Ocffentliche Gesundheitspflege . — Nord - Schule , Mulleestraß » 179. 1:
N alionalötonointe . Beginn abends g Uhr, Schlug io)( Uhr. Die Schnlräum »
sind zur Benutzung der Bibliolhel und de« reichhaUige »Ziitschr >sle »maieri »! S
schon von 8 Uhr an geöffnet .

Vevmifchkes -
I « Hamburg ist gestern am Hnbnerquai ein großer Eisen -

krah » i » eine Schute gestürzt . Zwei Arbeiter wurden gelödiet ;
das Schiff ist mit dein Krahn gesunken .

Ter Antisemiten Schlesiens hat sich eine tiefe Traner be -
mächtigt , so berichtet das „ Verl . Tngebl . " . Eine ihrer Leuchten ,
der frühere Vostassistent Schulze in Wohlan , hat sich angesichts der
ihm wegen Unterschlagung im Dienste drohenden Verhaftung am
Dienstag eine Kugel in den Kopf geschossen und ist kurze Zeit
hierauf gestorben . Schulze hat in der antisemischen Bewegung
in Schlesien eine große Rolle gespielt . Als im März 1333
der „ Rektor aller Deutschen " , Ahlwardt , die antisemitische
„ Heilslehre " in ganz Deutschland verbreitete , war es Postassistent
Schulze , welcher den geschätzten Parteiführer zu einer Agitations -
reise auch nach Schlesien veraulaßte . Tie Breslaner Antisemiten
bereiteten Ahlivardt einen glänzenden Empfang . Postassistent
Schulze fühlte sich als Glücklichster unter der Sonne — war ihm
doch die Ehre zu theil geworden , die Versammlungen zu leiten .
Doch „ des Lebens ungemischte Freude ward keinem Sterblichen
zu theil . " Er wurde zweimal „ im Interesse des Dienstes " nach
Frankenstein und von dort nach Wohlan versetzt . Aber es

fruchtete nichts . Er blieb seiner selbftgewählten Fahne treu —

nur der ihm anvertrauten Kasse wurde er untreu .

Aus Zittau wird der „ Volks - Zeitung " gemeldet : In der

Nachbarstadt Ostritz wurde der Gendarm Ludwig verHaftel . Es

ist dies ein Nachspiel zum Prozesse , in welchem ein dortiger
Bürger wegen Beleidigung von Gendarmen vernrtheilt wurde .
Der Gendarm Ludwig war Belastungszeuge .

Tic Beerdigung des Komponisten Nmbroise Thomas
hat am Sonnabend unter großer Belheiligung stattgefundeii . Ter

Ministerpräsident Bourgeois , der Unterrichlsininister Combes ,
mehrere andere Minister , alle Notabilitäten der Kunst und zahl -
reiche Abordnungen , namentlich solche aus Metz , wohnten dem

Tranergotlesdienst in der Dreieinigkeitskirche bei . Bei der Feier
auf dem Kirchhofe Montmartre wurden verschiedene Ansprache »
gehalten .

Sturm im Schwarzen Meere . Die „ Times " melden ans

Odessa vom 19. d M. : Infolge eines Sturmes im Schivarzen
Meere sind 3 russische und 4 fremde Dampfer , sowie 18 S>egel -
schiffe gescheitert . Ueber hundert Menschen sollen das Lebe »

hierbei eingebüßt haben .

Auf wiederholte Anfragen theilen wir mit , daß der Buch -

Handlungsgehilfe

Franz Müller , Weddingstraße 3,

seit I . August 1395 in keinerlei Beziehung mehr zu uns steht .

Berlin , 22. Februar 1896 .

Buchhandlung Vorwärts , Beuthstr . 2.

Briefkasten der Expedition .
Adlcrshof 89 M. E . Die eingehenden Beträge werden

stets in der nächsten Nummer quittirt .
I . B . Offenbach und andere . Verzeichniß ist im Neu -

druck und wird Ihnen nach Ferligstellung zugehen .

Ainrriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor .
slellnng .

Kanluiann ' o Uarlötö . Spezialitäten -
Vorstellung .

UrichohaUrn - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Tlseater .
( Wallner - Theater . )

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Die Ionr »
naliften .

Nbenvs 8 Uhr : DrrMrinridbaner .
Montag , abends 8 Uhr : Ohne Geliiut .

Allolpk Emst - TIieater .

Zum 359 . Male :

Chsvle�s CsuiJc .
Schwank in 3 Alfen von B r a n d o n
Thomas . Repertoirstück des Globe -
Theaters in London . In Szene gesetzt

von Adolph Ernst .
Vorher : DieDajaaai .

Parodistische Posse mit Gesang u. Tanz
in 1 Akl von Ed . Jacobson und
Benno Jacobson . Musik von

F. Roth .
Anfang T/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Borstellnng .

Centrai - Thealer .
Alt » Iakobkr . SO .

Emil Thomas als Gast .

Zum 171 . Male :

Eine tolle Nacht.
Große Posse niü Gesang und Tanz

in 5 Bildern von
Julius Freund und Wilh . Hannstädt .

Musik von Julius Lluödsboter .
Anfang VüS Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Eine tolle Nacht .

tazus - ranniitlim
Mur noch kurze

Zeitl

Affentheater
und Circus .

Olm »
Extra - Entree .

Soldaten und Kinder
25 Pf .

Vorst , vl/e und 3, Sonntags 4, 0, 8 Uhr .

Alcazaip . �

Varldld - u. Spealalitälen - Theater .
| Dresdener ftr . 52/53 , Annen str . 42/43

( City - Passage ) .

{Voll ständig neues Programm .
Kr . Charles . — Mr. Fox .

Lotte Liger . — Mr. AUredo Rex .

Wochent . 10 Pf . . Anf . S U

Sonnlag 30 , , 6 „
i R. Winkler . mm

Feen - Palast
Bnrgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Fröbel .

Neu : Baronin Verona v. Bergen .
Neu : Schönhelts - Qnart . Snlelma .

Dazu das kolossale für Berlin
durchw . neue Februar - Programm !
Roller ralaschnss - Famille . Gebr .
Francs . Mafvelll , Akrobaten -

trnppe Rodin n. Berat . Lotti
Roman owitsch . Harlow Trio .
Llitle Paole . 4 Geschv . Schenk .

i «r3) ic tolle SiipiL
Urkomische Pantomime von der

Gesellschaft Tneo .

»"(•»«{ l ' ÄSu, . .
ßntra 30 Jü

_ _ _ _ _

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Mlle . Engenie

FOUGCRE.
Die tolle Nacht.

Komische Pantomime von der

»Joseph Phoites - Troupe .
Ferner 30 Knnstkräfte I. Ranges .

Kasseneröffnnng 6 Uhr . Ans . T/s Uhr .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadovstr . — Bing . Schadowstr . 14.

Rente Sonntag Eintrittspreis

paF ' 25 Pfg . ~ m %
Keiohhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc .

Abonnementskarten pro 1896 zu
1 Mark das Stück berechtigen den
Inhaber und dessen Familie gegen
jedesmalige Zahlung von 25 Fl . pro
Person zum Besuche des Aquariums .

Unbem . Mustkunterr . „ K. " Postamt 83 .

U I » S N B S

Anstalt für volksthttmllche
Naturkunde .

Am Landes - AusstGiliingspapk
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 3 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Cautan ' s Panopticum .
Neu II Neu II Neu II

Die a getigerten

y Grazien ! !
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder I

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Diese Woche : Nen ! 3. Reise . Istrien ,
Abhazla , Cherso etc . II . Reise durch
das malerische Steiermark , k Reise
nur 20 Pf . — Kinder 10 Pf . Abonne¬
ment 1 M

Nächste Woche : DUF - Corfu I

Klagen , Eingaben .
, Putzger , Steglitzerstr . 65.

Neuer Circua .

Circus Busch
Sonntag , den 23 . Februar :

2 gr . Vorstellmlgen 2
Nachm . 4 Uhr ( eraässlgte Preise

nnd 1 Kind nnter 10 Jahren frei ) :

gr . Komiker - Vorstellung .
Miniatur - Stoeple chaae mit Riesen¬
sprüngen übet 3 u. 5 Paar Pferd «.
Die amerlk . Freunde , höchstkom . Episode .
Auftr . d. Clown « Gebr . CavaUini , Gebr .
Dux , Mr . Veldeman u. Tom - Tom .

Abends 71/ » Uhr :

Die IG nach llcm M ,
Sensat . Erfolg ! Sensal . Erfolg !

Außerdem : 6 neu dress . Fuchsdengsie .
vorges . v. Dir . Ensch . Leopard , P erb
meckl . Raste , dreff . u. ger . v. Hern ,
Fccttlt - Bnrghardi . Der phänomenale
Drahrfeilkünstler Mr . Lloyd . Auftr . der
deliebleste » Clowns .
Montag : Die Jagd noch drm Glück .

8ehurig ' 8 Volks - Cafe
u. Lesehalle Dresdenerstr . 128 , Kottb . Td .
30 Zeitg . u. Journ . , u. a. „ Vorwärls " ,
„ Leipziger Bolksztg . " , „ Eist Kultur " ,
„ Nene Zeit " , . Znkunst " . Kaffee , Bier
10 Pf . , Kartoffelpuffer k 16 Pf .



National - Theater .
förpß » Lrankfxrterstratzr 138 .

Direktion : Max Samst .

UolKsvorstrUnng m bodrntend
rrmäfiistr » Preise « .

Ein Verrückter .
Volksdrama in S Akten ( 6 Bildeni )
nach dem bekannten Roman aus dem
Berliner „ Vorwärts " für die Buhne

bearbeitet von Paul H i l l e r .
Regie : Max Samst .

Personen :
Dr . v. Schulz , Unter -

richls - Minister . . Leo Stetnreuth .
Bezirksamts - Assessor

Wichert . . . . . . . . Robert Wach .
PriesterLndickiero . . Ernst Ciefeld .
Förster Balder . . . . Fritz Schäfer .
Anna , dessen Tochter Bertha Arco .
Förster Göpfert . . . H. Schwendler .
Poiteii , Bauernguts¬

besitzer . . . . . . . Siegm . Aschinger .
Kathi l r -- e : . . w Martha Baumann
©anslj ' " Ne « lnoer

eife M�er .
Gatll , Lehrer . . . . Siegfr . Bruck .

Kreittiiiaher . Wirth . Heinrich Samst .
Leoni , seine Frau . . Minna Poegner .
Slraßner 1 Hans Hermes .
Eitzenberger /

er »
� �ern .

Sätzer . Briefbote , , Max Görner .
Grosch , Registrator . Felix Stern .
Toni Lechner . Holz -

knecht . . . . . . . .Karl Wesselsky .
Minna . Köchin . . . Käthe Urban .

Hochzeilsgäste . Bauern , Bäuerinnen .
Zeit : Gegenwart .

Ort der Handlung : Ein süddeutsches
Gebirgsdorf .

Nachm . 3 Uhr : Volksvorstellung .
Des Meeres und der Liebe Wellen .

Morgen : Ein NerrirMter .

j Louis Keller ' s Festsäle

Koppenstraße 29 .

Grüsstes u. schönstes Etablissement
der Besidenz .

Hrnte , Sonntag :

Humor. Soirte
der beliebten

WnbMM Säuger
lLehte Solllltllgs-Soirce).

( 8 jgerren . )

Außerdem �

Berliner Konzert - Orchesters
mit . Leit . d. Hrn . Musikdir . v. Grass .

Anfang ä lthr . — Entree 30 Pf .
Nach der Soiree :

Großer Kall .
2 Muaiik * Chöre .

""

Aktien « Brauerei

Friedrichshain
( Königsthor ) .

Heute Sonntag :

Großes

NUitar - Ximzett

Rrzywarski .

Eimrilt 20 Pf . Programm unentgektl .

Foueertlmus Luussouei
Kottbuserstraße 4a .

Heute , Sonntag , den 23 . Febr . :

Stettimr
Säuger

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Stcldl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Anfang 7 Uhr . — Entree 50 Pf .
zlovitiitrn - Prsgramm .

ffiap Zum I . Male : Nen : - ML
Cavalleria schufticana

( Die Ehre das Schubbejacks . )
Romantisch diabolisch infernalische

Oper von Ferd . Meysellino .
Monrag : Victoria - Brauerei :
Dienstag : Böhmisches Brauhaus ;
SNittiooch : Moabiter Stadt - Thealer :

Cavalleria schufticana .

Berzngshalber verk . m. Muschel »
ärlhsrtz . spiwirlhsch . spoltbill . Jnvalidenstr . 1S7 , II. l.

Kinderwagen - Räder u. jede Reparatur
5V Pallisadenstr . 101 . 2799b

Möbel Äbillig . Ostdahn - Gebäude
am Küstriner Platz .

Ferd . Ewald ' s
VrPkAursnk .

Heute ( Sonntag ) von 6 Uhr ab :

Unterhaltungs - Mnsik .
Gesellschafts » Haus

85 , Swinemünderstr . 35 .

Jeden Sonntag : " NäII »
Säle für Versammlungen . Gesell -

schasten vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 200 Personen fassend .

diB . Den geehrten Bereinen empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . s4203L *

Hiermit empfehle ich allen Genossen
mein neu eingerichtetes Lokal

Kaftanien - Allee Nr . 36 ,
Ecke Schwedterstraße .

Großer Frilhstiicks - , Mittaas - und
Abendtisch zu billigst . Preis . Sämmtl .
Biere u. Branntweine . Vereinszimmer
mit Pianino . L. Weißbach . 14296 «

Vcrcinszimmcr 4232L '
mit Piano zu vergeben , auch Sonnabends .

Raumann , Blücherstr . 42 .

Jägerhaus , 1227 £ "

103 Schönhauser Allee 103 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
keilen zu vergeben . Wilh . Schmidt .

Vereichaus „Süd - Ost " ,
Waldemarstr . 75 .

Jeden Sonntag : Großer Kall .
Ferner empfehle ich meinen Saal

500 Personen fassend , zu allen Festlich -
keilen und Versammlungen .
41458 * Hermann Brüder .

Fritz Linke ,
C. , JQdenstr . 55 ,

empfirhlt seine 41678 *

U. ereinssimmer mit Piano ,
20 und 50 Personen fassend .

Telephon : Amt V, Nr . 3386 .

Empfehle Freunden u. Bekannten mein

Weiss - u . Bairiscb - Bierlokal .
A Ncufeld , Reichrnbergerstr 10 .

Vereinszimmer zu vergeben . 268lb *

Zu Vtrsummluugeu
empfehle meine Säle ( 100 —400 Per
sonen fassend ) . 4412L '

Urne KLnigßr . 7
1 « Olvl , ( nahe Königsthor )

Freunden u. Bekannten empfehle mein
Weiss - und Bairiscb - Bierlokal sowie
Vereinszimmer . Brilchner ( I . V. :
Ernst Mühle ) , Koppenstr . 41 . [ 2772b

Charlottcuburg .
_ _ Nestauration ist sofort billig

zu verkaufen . Näheres bei Pasche .
Potsdnmerstr . 44 .

_ [ 2774b

Empfehle meinen 44348 '
FrUhstUcks - ,

Mittags - und Abendtisch ,
K. Licbrhrnlchel , Mariannenstr . 48,

Dtcflanraiit zum Karpseuteilh,
Treptow .

Sonnabend , den 22. Febr . , und Sonn -
tag . , den 23. Febr . 1393 ,

- Gn . Schlachtfest ,
wozu ergebenst einladet

_ Hermann Otto .
Gut « Grift «»; ! Flottg . Maierial -

waarengeschäft mit neuer Rolle , Klein -
Handel für Spirituosen sof . krankheitsh ,
verkäustich für 1600 M. Charlotten -
bürg , Sophie - Charlottenstr . 110 . [ 2844b

Kanarienvögel , Zuchtweibche », bill .
Ritterstr . 103 . Teichmann . 2803b

Kanarirnweibchrn z. Hecke , eigene
Zucht ( . Stflmni Trute ) verk . 2330b

Büttner , Wörtherstr . 8, 3 Tr .

Kanarirnhähn » u. Weibchen verk .
w. Ausg . d. Hecke Thür » , Admiralstr . 33
v. 3 Tr . 2331b

Kanarienroller 5 M. , Weibchen 1 M.
2343b Mulack , Sorauerstr . 30 .

verkaust RUhl ,
Naunynstc . 60v . Kell .

eckbauer zu verkaufen Alexandrinen -
straße 35 Hof IV . Minulh . 2300b

Kanarienhähne , - Weibchen verkauft
Z o ch , Schönhauser Alle « 69. 2536b

mit vorzngl . Knorre ,

, , Hohl - und Klingel -
rolle , u. Weibchen verk . bill . a. i. ganzen
Oldehctt , am Schlesischcn Bahnhos 3.

Pfandev - Auktion
pro Dezember 1894 , Januar u. Februar
1395 am 27 . d. M. nachm . 2 Uhr .
I . . Bogen , Gr . Frankfurterstr . 121 .

Bummelsburg . Ganze Wirth -
schaft , nußb . Möbel , Garnitur , Paneel -
sopha . Muschel - Bettstellen « Schrank ,
Bertikow mit Muschelaussatz billigst
Türrschmidtstr . 16 Hof links . 232 lb

Gchlafsopha , Bettstelle . Matratzen .
Kleiderspiud , Wäschespinv , Sviegel -
spind , Spiegel , Ausziehtisch. Stühle

billig Reichrnbergerstr . 160 , v. I .

Behring . _ __
*

Brockhaus ' , Meyer' s
Lexikon . Brehm ' s Thierlebe », Welt -

>eschichten , Bücher , ganze Bibliotheken
aust Antiquartat Kochstr . 56, 1. [ 30/1 *

Zahn- KllniL . . ,Ä. n.
Frau Olga Jacobsohn ,

Invalidenstr . 145 .

MSbei-Eelegenheitskauf
Zum Umzug «vaitieu - gttaU « »g. Hof I. ,
gunstigste Gelegenheil für Branlleule , Holet «.
Wtederverläufer . In meinem e Elagen großen
Mübelspeichcr , alles hell und übersichtlich , lein
Laden , sollen sofort ca. soo neue ganze Wohnung ? -
Einrichtungen von 100 —lOOOSHart und darüber
rertausl werden . Speziell empfehle ich die großen
Lorrälhe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel sür jeden annehmbaren
Preis . Thcilzahlung gestattet . Kleiderspiud ,
Sopha tS Marl , Kommode , Küchenspind , Wasch -
toilette 12 Mark . Stühle » Mark . Bettstellen
mit Federmatratze und Keilktsten l8 Mark ,
elegante Nutzbaum - Klciderspinde und Wäsche -
sptnde so Mark , Muschelspinde io Marl ,
Säulen - Kletderspinde und Bertikows , hoch-
elegant « Mark , Trumeaux mit Stuse os Mark ,
Plüschgarniturcn oo und loo Mark , Paneel -
garniluren , Paneelsopha «o Mark , Muschel -
garnituren , Chaiselongue , SchlassophaS , Schreib -
tische, Koultssen tische, BufsetS , Schretbsekretäro ,
Tische , Spiegel -c. , alles staunend billig , sowie
fertig dekorirte SalonS , Speise - und Schlas -
ztinmer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel können drei Monat kostenfrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
transporttrl und ausgestellt . 42sz L*

4 1978 * Gröfttes

Theater - « Masken -

Garderobengesch .
Costfime v. 1 Hk . an .

' Sei Abnahme von 30 —40
Costümen Aufführ , gratis .

Oranienstr . 165 a
( Ecke Oranienplatz ) .

Nach der Inventur I

Gardinen aueb Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
i » der Gardinenfabrik v. Brune Gitther ,
Grüner Weg 80 , part . ( kein Laden )
Eingang vom Flur . _ 40978 *

WWW .
zM - Anzüge tMli , Maaji
Icrnpcrcavski , Schneidermeister

Berlin G. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

bnerreiolit MIIiZÜ !
eppiche ' �r

sehiern in gröfftru Auswahl

v ° u 3,30 M. an

empfiehlt d. älteste Teppich - ,
Gardinen - , Mädetftoff -

tlnd Klorilören - Geschäft
Berlins

vltll Liicdler ,
32/1 Ecke Klosterstraße .

■ v .

Möbel ,
Spiegel und Polsterwaaren

sowie ganze Ausstattungen empfiehlt
H . Strelow , Tischlermstr .

Kirdorf ,
Bichardstr . 116 , am Denkmal .

Wies sniltewp - Nbnk-
L«kr S

Nuppenwage » ,
Kindersportwagen

Kinde ratühle ,
RinderbettstelUn .

Anerkannt d. eleg . ,
best . ». am billigsten
bei E. Stiassny ,

Berlin C. , nur
Wallatr . LI » Zurückgesetzte billiger . *

Wer - Stoff -
.

fertige Anzug 20 M. . feinste Zuthaten .
zwei Anproben , saubere Arberl . Hose
3. 50 M. Wünfftraff « 4 , Bngcl .
Herrenhosen reste , Gelegenheitsk . , spottb .

Reste zllKnllbenanziigenKWpr .
Anzug , u. Paletolstvfs - Reste Münz -
ftraß « 4 , Mngcl . _

Kinder , nag « » -
Sazar

Max Brinner ,
Jernfaleinerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Vrnnnrnstraße 6 .
Gropartig . Auswahl

von Kinderwagen ,
Sportwagen dilligst .

Viele Anerkennungen , bestes Fabrikat .
Musterb . grat . Thetlzalflnng gestattet .

L . KIatt ,
Könisoderarr - Strafte 20 .

Vereniskränze mit Widmung in bester
Ausführung zn billigsten Preisen .

ßfflilvbldjkSl ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Klein « Markus - Straff » Ur . 28 .

Lettjeüttil-Vpezililgetltiilst
L. N. Sedmidt , 42111 . *

K« rli » , Andreaaftr . » 0 , vorn l Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

feder » und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Ketten 9, 15 n. 18 M.
Kettfedern Psd . 35 , 50 u. 70 Pf .

De » Genoffen
Halle ich meine 4231L *

MMn - Garderobe
bei Bedarf best . empfohlen .
GrössteKnswahl . Bill . Fr .
V ereinen Freiserrnässig .

? r . kaukmn ,
Granienftraffe 178 ,

Adaldertftr . 9t , Ecke Granienftr .

8edAnkgk8edätt
sehr gut nachweislich . Näh . Zigarren -
laden Landsbergersir . 104 . 23l7b

Kindcrsssagsn
Kranken - , Sport -
und Leiterwagen
Kinderklappstühle
zc. Theilzahl . gest .
A . W. Schulz ,

1. Geschäft :
Brnnnenstr . 95 ,

gegenüber Humboldhain .
2. Geschäft : Brnnnenstr . 145 , Ecke

Rheinsbergersiraße . Musterb . grt . u. frk .
Fernspr . Amt III . Nr . 1767 .

Fertige Betten , SÄÄ
. _ _ _ _" _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _Z h- tt . 1 Koos -_ _ bett , ä Kopf-

rissen , mit gereinigten neuen Federn , von
12 Mark an. fertige Inlett «. Bettwäsche ,
Mairatzen seder Art . Stepp - , Schlaf - , Bell -
deUe » und Polster - Bettstellen empsiehlt billigst
das als streng reell belannte , >870 gegründet -
Spezial - Geschäft von t«. K- uliaoN , vranien -
ftrnfte 61, am Moritzplatz

Drkt viiinesivvk «

liaQdarinendaimeii
das Pfmtd Mk . 2,85

k übertreffen an Haltbarkeit und groß-
4 artiger Füllkraft alle iiilibidifchen
I Daunen ; in Farbe ähnlich den Eider -
I dannen, garantirl neu und bestens
1 gereinigt ; 3 Pfund zum größten Ober-
1 bett ausreichend. Taufende von Auer »
il kennungSschreiden . Verpackwtg wird
I nicht berechnet. Versand (nicht unter
> S Pfund ) gegen Nachnahme von der
I erste » Bettfedernfabrik mit elcc-
| irischem Betriebe

Gnstav Lustig , Berlin 8 .
Prinzenstraße 40. .

ratöigy

Klippsieins
„ Bruuhilde " ist

ein selbstge -
webter unverwüstlich , und echt -
farbiger Hauskleiderstoff ; „ Mer -
cedes " und „ Lola * elegante , da -
bei solide Promenadeu - Kleider -
stoffe . Altdeutsche Portiören in

sehr schönen Mustern .
. . Anzug - n. Uebcr -

nKiTBfl - zieherstoffe . nur mo -
lllll I Uli derue ». haltbarste
Qualitäten , zn Fabrik - Preisen .
Grobe Auswahl . Aufträge von
20 Ml . an und Muster stets

franko . M *

Carl H. Klippsteiu & Co. ,
Weberei und Versaudt - Geschäst ,

Mühlhausen i. Thür .

Xeu ankgenommen !

üsiveii - ii . �llilei ' -

44051, »

Giegant « Ansfiihrnng !
Große Anvwahl !

ZM " KtUigfte preife ! Hf
Osnl Schlcss ,

Vaareuhans „Liid - Gst " ,
22 . Wiener » Strasse 22 ,

Grünauerstr . 1, am Görlitzer Bahnhof .

MöbelOaiitzclclieiihcit
Passendste Welrgenheit für Krantleute .
In meinem größten Möbelspeicher , Neu »

Nänig - Ktrast » SS, l. sollen ea. soo Wohnung » -
Einrichtungen , verliehe » gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlaust
werden . Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung , «letderspind IL Mk. , Kommoden
6 Mr. . Küchenspind 12 Mk. . Stühle 2 Mk. Neue
Nutzbaum - Kleiderspinden und Pertikow » 00 Mk. ,
Muschelspinden und Pertikow » 05 Mk. ,Bettstellen
mit Mauatzen W Mk. . Sopha » 18 Mr. , Säulen -
Kleiderspind 60 Mk. , Trumeaux m. Säul . 80 Mk. ,
gylinderbureaux , Herren - Schreibtische , Samen -
Schreibtische , Schretbsekretäre 00 Mr. , Plüsch -
garniluren oo Mr. , Paneelsopha » 7z Mk. . Stepp -
vecte », Tischdellen , Sardinen , Fenster z Mk.

Gekunfte Möbel können 0 Monate kostenfrei
lagern u. werden durch eigneSespanne tranSport .

Hüte, Mützen !
L* gl "" kklillNMß S.

iiS i Einzelverkaui
zu Grtgtnal - Labrikptrife » .

Konfirmanden - Hüte von 1 Mk. an .

. Nr. 8,
nahe Oberbaum , sind sehr billige
Wohnungen von 1 und 2 Stuben nebst
Küche und Zubehör zn vermiethe ». * 7

Keith straße 4
zu venuiethen freundliche helle Hinter -
wohnung , ferner gr . Laden >». Wohnung ,
sür jedes Geschäft passend . L733d

Strelitzerstr . 52 2 St . u. Küche ) billig
*i „ „ 1 St . U. Küche ) zu verm .

Frankfurter Allee lO�IOa,
am Ringbahnhof , Vorderwohnungeu :
2 —4 Zimmer , Bad kc. Hinter - Woh -
nungen : 1 n. 2 Stuben zc. , äußerst billig .
Elegante Stallungen und Remisen ,
grobe Lagerkeller . 4421L '

Putbuserstraße
nnre , kleine Mohnunge » p

36
gesnnre , kleine Mphnunge » per sofort ,
auch zum 1. April 1396 bill . zn venu .

Frdl . Hofwohn . v. 2 Stub . u. Küche
m. Gartenaussicht ( 315 M. ) ist Umstände
halb . z. 1. April z. verm . Alexandrinen -
straße 14 . H. l. 3 Tr . 2815b

Raupachstr . 7 freundliche kleine
Wohnungen billig .

Shöliljliiser Ate 15(11, Äl :
Stb . u. Kch. , Garten , 1 St . , 1 Stb .
möbl . z. b. Hirtel , 3 Tr . _

2744b

Schläfst . z . verm . Ww. Ender , Höchsteft . 20.

Fr . Schläfst , f. Herrn b. Wwe . Wengler .
Falkensteinstr . 22 , v. 3 Tr . 2335b

Möbl . Schlafstelle zn verm . b. Wlve .
Fundtke , Alte Jakobstr . 30 , H. r . 2 Tr .

Fr . Schläfst . , sep . Eing . , f. Herrn bei
Kcetschmer , Lausitzerstr . 15, v. 2 Tr . l.

Möbl . Schläfst . , zweis . Stube , separ .
b. Pivonka , Adalbertstr . 54 , Hof 3 Tr .

Möbl . Schlafstelle zu vermiethen bei
Schmidt , Waldemarstr . 65 g. . v. 4 Tr .

Frdl . Schläfst . Reichenbergerstr . 49 ,
v. 4 Tr . r . 2838b

Möbl . Schlafst . Manteuffelstr . bO. v . lTr . r .

Möbl . Schläfst . , 7 M. , zu vermiethen
Mantenffelstr . lll . v . ITr . Wwe . Maroke .

Schläfst , f. H. b. Pethke , Dresdener -
straße 99 . 2 Tr . 2303b

Schläfst , f. 1 od. 2 H. Mathieustr . 18.
H. r. 3 Tr .

_
2809b

Nlöbl . Schläfst , verm . Wwe . G e i b,
Manteuffelstr . 51 g v. 2 Tr . 2810b

Frdl . Schläfst , b. Schuch , Wilhelm -
straße 50 , H. l. I . 4 Tr . 2311b

Schläfst , f. H. Wasserthorftr . 32 v.
4 Tr . Kleefeld . 2312b

Möbl . Schläfst , f. 1 od. 2 Herrn b.
Glück , Admiralstr . 24 , 3 Tr . l. vorn .

Schläfst , b. Gesch . Adalbertstr . 34 . 4Tr .

Schläfst . , kleines Zimmer , vorn , an
1 od. 2 H. Urbanstr . 33 , Läckmann .

Möbl . Schläfst , sep . f. 1 H. Fürsten »
str . 13, v. 2 Tr . r. b. Fleuch . 2813b

Bessere Schläfst , f. Herrn Franzstr . 3

H. 4 Tr . l. 2319b

Eine Schlafstelle m. Kost n. Wäsche ,
Woche 7 M. . Königsbergerstr . 7, Hof
Seiteufl . 1 Tr . Ariope . 2820b

Frdl . Schläfst , f. H. Wienerstr . 9 v. IV. l.

Schläfst , z. verm . b. Wwe . Strobel ,
Fürsteubergerstr . 12 v. 3 Tr . 2822b

Slnst . Schläfst , f. H. Rheinsberger -
straße 31 . 3 Tr . l. 2833b

Möbl . Schläfst , f 1 od . 2 Herren ,
Hage , Lausitzerstr . 40 v. (3 Tr . 2823b

Schläfst , b. Wieland , Oranienstr . 133 .

Möbl . Schläfst . , sep . , Eing . Solms -
straße 21, H. 1 Tr . b. Grzeskowiak .

Frdl . Schläfst . f . H. z . verm . b . Stegmann ,
Rauiiynstr . 54 , 4 Tr . , Eing . Naunynpl .

Schläfst , f. H. Manteuffelstr . 92 , v. il . I.

Frdl . Schläfst , f. 1 od. 2 H. Rosen -
lhalerstr . 60 v. 4 Tr . b. Edler . 2306b

Möbl . Schlasst . , sep . E. , Markgrafen -
straße 9 H. r. Brandt . 2807b

Saud . möbl . Schläfst , m. sep . Eing .
f. 2 H. z. verm . Annenstr . 3 v. 3 Tr . l.

>hard , Adalbertstr . 95v . 1V

Schläfst . Wwe . Meyer , Naunynstr . 34 v. lll

Frdl . Schläfst , für Herrn Lübbener »
straße 14 v. IV . r. Granel . 2779b

Zwei Herren finden frdl . Schlafstelle
Oranienstr . 23 Iv . b. Stabiler . [ 2780b

Saubere Schlafstelle f. H. z. 1. März
bei Wwe . Hoheisel , Admiralstr . 6 v. Iii .

Höblirte Schlafstell « , 1 —2 Herre : �
Lausitzerstr . 2, v. 3 Tr . bei Teichert .

Gut möbl . Schlafstelle , sep . Eing . , bei
Wwe . Hammer , Mariaunenstr . 26g III .

Bessere Schlafstelle s. H. mit Kaffee
10 M. Alte Jakobstr . 166 H. bei Bieu .

Frdl . möbl . Flurz . an 1 od. 2
bill . zn vermiethen Bellealliaucestr . 86

Quergeb . 2 Tr . l. 2851b

Möbl . Schlasst . 7 M. Große Frank -
furterstr . 130 . Wwe . Kurz . 2345b

Schlafstelle für 2 Herren vermiethct
Wwe . Lade , Franzstr . 33 H. 1 Tr .

Frdl . Schlafstelle bei Pidde , Lange -
straße 12 H. l. 4 Tr . 2349d



Ächtung ! Zimmerer !
Dienstag , den 25 . Februar 1896 , abends 8 Uhr :

Deffentliche Versammlung
der Zimmerer Kerlins u . der Vororte

i » vokn ' » �estsslsn , Keuthstr . S0 - SÄ .
T a g e s - O r d n u n g : 1. Vortrag über den Werth der Verkürzung

der Arbeitszeit . ( Referent wird in der nächsten Nummer , sowie im Flug -
blatt bekannt gemacht . 2. Krricht iibrv die Situation des Streiks .
3. Verschiedenes .

Die Lohnkommission der Berliner Zimmerleute .

ÄcUtuug ! Letckiver . Achtung !

Montag , den 24 . Februar , abends punkt 8V2 Uhr

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher Lackirer und der im Gewerbe beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen
im Ciigiischen Carte » , Alexanderstr . 27 0.

Tages - Ordnung :
! . Vortrag II. Die Stellung der Arbeitgeber zu unseren Forderunge » .
XL . Kollegen , erscheint zahlreich und pünktlich in dieser Versammlung ,

sämmtliche Arbeitgeber sind ebenfalls eingeladen . 104/10

Die Fol >n - Kounni ( T» ott i »tr Lasinrer Ä erlins » nd U» » gcgend .

Avktung ! Achtung !

Fchvcreill ki BilherchmeWlcher Berlins nnii llingegenh.
Sonnabend , den 29 . Februar in Schmiedcl ' s Festsälen , Alte Jakobstr . 32 .

III . Stiftnngssest
verbunden mit Tanz , großer Verloosung und humoristischen Vorträgen .

Festrede gehalten vom Genossen Sans Kost .

Freunds und Gönner des Vereins sind herzlichst dazu eingeladen .
44/6 Den Vorstand .

NB. Billets sind noch zu haben im Arbeitsnachweis , Ritterstr . 123 .

Arveiter - Sängerbnnd
Kerlins und Umgegend . 16/14

Sonntag , den I . März , vormittags Präzise 1 « Uhr ,
im Saale der Branerei Friedrichshain :

DM - Uebungsstundo . " WZ
Folgende Lieder werden geübt : „ Frühlingsruf " , „ Völkerfrühling " ,

„Liedesluft " und „ Saat und Ernte " . — Einlaß nnr durch Bundesinitglieds -
karte . — Diejenigen Vereine , welche gewillt sind , zum Liederabend am
18 . Mär ? programmmäßig mitzuwirken , werden ersucht , ihren Vertreter zu

beanstragen , um 1 Uhr an der Auslosung im Nebensaale theilzunehme » .

Der Vorstand .

Achtung ! Tie General - Versammlung findet am! ib . März , in der

Brauerei Friedrichshain , statt . _ _ _ _ V- C .

Vor Einkauf von kahrrLdern besichtig
man die Labrik - Uiederlage :

MfevoinWr . 2t . I . r .

kadrrato neueßer Konßruktign.
Einzelverkauf zu Engrospreisen , auch Theilzahlung .

Reparatur - Werkstatt .

Lager von Luftpumpen , Clocken . Laterne » , Hatteln , Aängehaken etc .

Unqenirter Unterricht in großen Fabrikramnen . 2/983

vsrllu II. , Usedemstrasse 21 , 1 Tr . r. . also kein Laden .

Herren - Hnte 75 Pf.
blustsrsaobou . Vollständig tehlertrei .
Stur neueste Fa>?oiis . exlra prima Qualitäten ,

giebt zu enorm billigen Preise » ab

Die Fabrik
im Eomptoir im Eomptoir

Grüner Weg 2, I , Reichenbergerstraße 166 .
im Eomptoir

Chausseestraße 39 , L, an der Nordd . Branerei .

Geöffnet bis abends 9, auch Sonntags .

K
J . Baer ,

Berlin N. , 4202L '
s

1 « uv Gesund brnune « |
26g Badstraße 26 , Z

Lehe Bringen - Allee , H
« s empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -
-

� sührnng und allerbilligsten Preisen «

ä .

Garderobe ,
ijsy Arbeitssachen .

Ällsertiguilg nach Muay.

?

? :
&
n

Moabiter Klub - Haus ,
Ho . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser BaEL
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Bernssmusiler . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen

« » entgeltlich znr Verfügung . — Tages - Restanrant Weiß - und Vairisch - Bicr -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch

einige Tage zu vergeben . _ _ 4053L "
_

C. Fischer .

„Märkischer Hof".
Admiralstv . 18 o. Jeden Sonntag
und Donnerstag im prachtv . Spiegel -

� Saal : pg ? " Drösser Festhall .

Anfang an beiden Tagen 4 Uhr . Ende 2 Uhr . — Große Horn - u. Strcichnmsik .
Empfehle meine beide » Säle sowie große Vereinszimmer zu allen Festlichkeiten
und Versammlungen . Der obere Saal ist noch mehrere Sonntage für Vereine

frei ; der untere Saal Ostern zur Matinee und mehrere Sonnabende zu

Sommernachtsbällen . Di - Ucstanrationoräume stehen Sonntags den ge -
ehrten Familien znr Verfügung . _

Freunden und Genossen zur Nach -
richt , daß ich wieder einen

Kalbfleisch - Verkauf
eröffnet habe . Bei Bedarf bitte um

geueiglen Zuspruch . 277gb

Frau Z. Schulze , Wienerst . 10. a. Platz .

Kauaricuhähue , Hohl - u. Klingel -
roller mit Knorre , feinster Stamm , auch
zur Hecke . Weibchen Stück 2 M. Heck -
bauer verkaust 2202b

Bütow , Rykestraße 3, 1 Treppe ,
am Wasserthurm .

Dem Zigarrenfritzen Heinrich
Wibhing zu seinem heutigen Wiegen -
feste ein dreimal donnerndes Hoch , daß
die Spreestraße schallt und dieJungfern -
brücke wiederhallt . 2Sö5b

Heinrich , kennst ' den Dessauer Marsch ?

Nach beendeter

Snvzntnv
stelle f » noch nie dagetvesenrn
billigen preisen zum 31j20 �

Aitttrlllilch
Teppiche

Portieren

Gardinen
TiscIi - u. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dieser Ausverkauf bietet

dem geehrten Publikum Ge -
legenheit , zum bevorstehen -
den Umzüge gute , vorzügliche
Gnalitäten zu alleinstehend
billige » preisen zu kaufe » .

J . Udler
Teppichfauiik ,

SpÄndÄuevPtv . 30
vis - a - vis dem Rathhanse .

Reichillustr . Preisliste grat . u. fr .

Giittii Morgen !
Lade zum Kauf bei mir ergebenst ein .

OarZ Schindler
55 . Chausseestr - 55 . A. III 8917 .

( Nordh . , Liköre , Cognac . Rum . Uugarw . )

Täglich , ( auch Sonntags vorm . von
7 - 9 Uhr ) : 4422L '

Mauf voll gekochtem
Rind - u . Schweinefleisch

ä 30 —40 PI . pr . Pfd. ,

la . Berliner Bratevschmalz
a 45 Pf . pr . Pf .

und bestem Speisetalg
ä 35 Pf . per Pfd .

Verwaltung der ILochanstalt

Städt . Schlachthof .

Geübte Mamsells auf bessere Regen -
mäntel verl . Vorlitr , Dresdenerstr . 29 III .

. Ein Sansdiener
verlangt im Schankgeschäft Gr . Frank -
furterstraße 16 Hof .

Lederarbeiter auf Tresors aus
einem Stück und gesteppt , außer dem

Hause verl . Fmanuei Schreiber ,
Dresdenerstr . 99 .

Damen - Oberhemden -
Näherinnen

in und aulzer dem Haufe sucht
bei hohe » preisen

Emil Riese , Lcipzig - rstr . 7S .

Für Anfänger , kl. Matcrialgeschäft
m. Schnapskonzession , Fachkennlniß iv.
ertheilt , verk . Prinz Eugenstr . 21 . s2632b

Tüchtige �ravelire auf Schwarz
— . . . . . . . . . .druck finden

dauernde und lohnende Be -
schäftigung bei R. Auerbach , SO. ,
Grünauerstraße 17. 2717b

Kylograph ,
der schon Mode geschnitten hat , findet
dauernde Stellung bei gutem Ver -
dienste . J. H. Schwerin , Steglitzerstr . II .
ZIbzüge sindvorzuleg . b. Hrn . Franz Calä .

Jackct - Arbeitcrinnen
auf bessere gesteppte Sachen verlangt
LS46b Bloch , Grüner Weg 12.

Strohhut - Niihcrinucn ,
Hand und Maschine ( Dampf ) , verlangt
Hutfabrik , Jägerstr . 22 , 2 Tr . 2834b

Plätterinnen aus geschw . Umlege -
kragen in und außer dem Hause sucht
M. Treppe , Lothringerstr . 16 , 1 . Querg . lV .

Glaserlehrling
sucht Blum , Rathenowerstr . 79 » .

Arbeiterinnen auf Dameujaquets
verlangt bei Burono , Kolberger -
straße 27 v. l Tr . 2802b

ffpographia
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser .

Dirigent : Wa Bölkei

Sonntag , den 1 . März 1896 , in Louis Keller ' s Festsälen ,
Koppenstratze Nr . 29 :

Großes Nodal- u. Illwimeiltal -Konfert.
1. Theil .

1. Marsch aus der Oper
„ Der Prophet " . . Meyerbeer

2. Ouvert . „ Die Italiener
in Algier " . . . . Rossini

3. Ariea . d. Op. „ Fallstaff " Balfe
4. a ) Morgenzurus . . I . Scheu

b) I und Du . . . Zehngraf
c) Liedeslust . . . Suchsdors

5. Czardas a . d . Op . „ Der
Geist d. Woyewoden " Großmann

S. Theil .
6. Ouvertüre zur Oper

„ Rosamunde " . . . Schubert
7. a) Die Mutterliebe " . H. Kahn

' b) Am Rhein . . . H. v. Stephan
gesungen von Herrn Pape .

Programm .
8. Frühlingserwachen . . Bach
9. a ) Pilgerchor a. d. Oper

„ Tannhäuser " . . . . Wagner
b) Sonnenuntergang . Conradi
c) Waldabendschein , . Abt

10. Ungarische Tänze Nr . 5
und 6 . . . . . . .Brahms

3 . Theil .
II . Novitäten - Potpourri . Linke
12. Walzer „ Sagen aus dem

„ Spreewald " . . . . Landwehr
13. a ) Vor dem Sturm . . I . Scheu

b) Frühlingslandschaft . I . Otto
c) Heule ist heut . . . Weinzierl

14. Spanischer Marsch . . Ert ' l

Konzertmusik unter Leitung des Musikdirektors Herrn G. Graß .

Anfang 6 Uhr . Gintritt 30 Pf .
Nach dem Konzert : Tanz .

Einlaßkarten sind bei den Mitgliedern , im Vereinsbureau Neue Grünstr . 14
bei Herrn Stolle , sowie im Setzersaal des „ Vorwärts " und bei Herrn Grau -
manu , Wörtherftr . 21 , zu habe » . 66 17

Koslinsi « Hof
Käslinerstrasse No . S ( nahe Stadtbahnhof ,,Medding " ) .

Dienstag . Sä . Februar 1896 , abends prä » . S' /e llhr :

7. Abomtlilents - Konztlt
( Gperrtten - « nd Walzer - Abend )

Orchester : 30 Musiker . Dirigent : l >. Schonert .
Ouvertüren und Musikstücke aus Operetten bekannter Meister ,
Walzer , sowie auf Wunsch : Die Schmiede im Walde ; musikalisches
Aktienunlernehmen , Potpourri ; Jahrmarkt in Krähwinkel , Ton¬

gemälde in 12 Bildern : c.

ÜBF ' Keine Kbendliasse . " WU
Abonnementskarten ( Familienbillets ) a 1 Mark , sowie Einzel -

Billets a 25 Pf . diesmal nur im Vorverkauf im Konzertlokal , sowie
bei Grauert , Köslinerstraße 2; Neumann . Pasewalkerstr . 3; Tausche ! ,
Grenzstraße 4; Schröder , Wiesenstraße 39 ; Gleinert , Müllerstraße 7a ;
Blanchefsky , Stralsunderstraße 36 . III ; Schonert , Borsigstr . 13 I
und in allen mit Plakaten belegten Geschäfte ». 63/15

Nach dem Konzert : Kränzchen ( Herren 30 Pf . Nachzahlung ) .

Der Reinertrag ist für die streikenden Konfektion » - Arbeiterinnen
und - Arbeiter bestimmt .

Die stag , den 23 . Februar , in Keller ' s großem Saal , Koppenstr . SS :

> > ! > ! > « « > » Konzert .
Mitwirkende ; Orchester , 34 Mann stark , Dirigent : Herr G. Grass . Frl . Maris
Oerdes : Klavier . Herr Joseph Wazl , Opernsänger : Baß . Herr Richard Dehtnel :
Deklamation . Männerquartett : 8 Mitglieder des Gesangvereins „Frisch voran " .'

- - - -- - 264/14

Mendelssohn .
Balfe .
Beethoven .

Kjerulf .
Steinbruck .

Chopin .
Chopin .
Schubert - Liszt .

Mendelssohn .
Bach .

Zander .
Weinzierl .

Lumbye .
Wagner .
Großmann .

I . Theil .
1. Prolog von Jnlins Kart ,

gesprochen von Richard Dehmel .
2. Hochzeilsmarsch aus dem Sommernachlstraum . . .
3. Ouvertüre zur Oper „ Die Zigeunerin "

. . . . .

.
4. Andante cantabile aus der C- dur Symphonie . , ,

( Nr . 1 op . 21 )
5. a) Brautfahrt in Hardanger . .

. . . . . . .

b) Der Sänger im Walde

. . . . . . . . .

.
vorgetragen vom Männerquartett .

6. a ) Cis - moll Polonaise . . .

. . . . . .. . .

b) Walzer in E- mollj . , , .

. . . . . . .

.
c) Ständchen

Frl . Marie Gerde « ( Klavier ) .
II . Theil .

7. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt " , , .
8. Frühlings - Erwache » , Romanze . .

. . . . . . .

9. Ungarische Tänze ( Nr . 5 und 6) . . . . .. , , Brahms .
10. a ) Träumereien \ Schumann .

b) Gin Ost - rabend ) fut Streichquartett . . . . .Weißenborn .
11. Die Theilung der Eroe . . . . .. . . . . .Haydn .

Baß - Solo . vorgetragen von Herrn Jofeph Wazt .
12. Deklamation von Herrn Uichard Dehmel .

III . Theil .
13. a ) Sandmännchen 1 . . . . . . . . . . IIS

b) Heut ' ist Heut !

. . . . . . . . . . . .

.
vorgetragen vom Männerquartett .

14. Tranmbilderphantasie

. . . . . . .. . . . . .

15. Phantasie aus „ Lohengrin " . . . . . . . . . .
16. Czardas aus der Oper : Der Geist des Woiwoden .

Beginn pünktlich 8�2 llhr . Eintritt 30 Pf . Ende gegen 12 Nhr .
Villets sind in allen mit Plakalen belegten Lokalen und Geschäsien zu

haben , außerdem auch am Abend der Veranstaltung an der Kasse . Zu recht

zahlreichem Besuch ladet im Interesse der Sache ein
_ W. Tilgncr .

Uerhimd
aller i. Handels- «. TraasPchtllierbe

lieslhastigteil Hilssarbeiter.
Sonnabend , den 39 . Februar :

Gr. Wiener Maskenball
in Keller ' s Festsälen , ffopeilr . ED.

Anfang 9 Uhr . Entree mit Tanz FO Vf .
SV Um 12 Uhr Demaskirung .

Sillcto sind zu haben im Bureau , Neue Grünstr . 10, in den Zahl -
stellen und bei allen Vorstandsmitgltedern .

Um recht rege Betheiligung ersucht

75/1

Dcr Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin , Druck und Verlag von Max Babing in Berlin »



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Ur . 46 . Sonntag , den 33 . Februar 1896 . 13 . Jahrg .

Aggeovdnekenhaus .
25 . Sitzung vom 22. Februar 1896 . 11 Uhr .

An , Mimstertische : v. Berlepsch , später Thielen und

Kouunissarien .
Die Spezialberathung des Etats der Handel - und Gewerbe -

Verwaltung wird fortgesetzt .
Auf Anfrage des Abgeordneten Hansen (fk. ) erklärt Minister

t>. Berlepsch » daß er für den Neubau eines Gewerbe - Muscums
i » F l e n s b u r g ein dringendes Bedürsniß anerkenne und de »
Neubau unterstützen werde , sobald die Finanzlage es gestattet .

Abg . Tchcnck (srs . Vp. ) bittet um Unterstützung der Hand -
werker - Genossenschaflen aus dem Fonds „ zur Ausbildung von

Handwerkern " .
Abg . v. Brockhansen (k. ) unterstützt diesen Wunsch , jedoch

mit der Einschränkung , daß die Genossenschaften sich nicht zu
Konsumvereinen entwickeln .

Minister v. Berlepsch : Dazu wäre eigentlich die neue

Kredil - Genossenschaslskasse vorhanden ; der Fonds soll nur zu
Reise - Unlerstützunge » jc. dienen .

Ter Nest des Etats für Handel und Gewerbe wird nach
einigen mehr persönlichen Bemerkungen der Abgg . Golhein und

Brockhauseu genehmigt .
Es folgt der Etat der E i s e n b a h n - V e r w a l t u n g.
Referent Abg . Dr . Sattler ( natl . ) berichtet über die Ver -

Handlungen der Budgetkommission .
Minister Thielen : Die vorjährige Schätzung des Ueber -

schusses , den ich aus 12 Millionen bezifferte , ist um 2 Millionen hinter
der Wirklichkeit zurückgeblieben . Die Schätzung für das nächste
Jahr ist erschwert durch die Neu - Organisalion der Verwaltung .
durch die neue Steuergesetzgebung und durch mannigfache
Aeuderungen der wirthschaftlichen Verhältnisse . Trotzdem bin

ich überzeugt , daß der ülbschluß günstiger sein wird , als wir ihn
in dem Etat dargelegt haben . Der Etat überschreitet eine

Milliarde ; damit wollen wir nicht prunken , denn wir wissen .
daß wir nur wenig Einfluß auf die Einnahmen haben . Immer -
bin ergeben die Einnahmen eine gedeihliche Entwickelung
der Industrie . ( Sehr richtig ! links . ) Hoffen wir auf eine gleiche
auch für die Landwirlhschast . Trotz der erheblichen Mehr -
einnähme haben wir unsere Ausgaben nur um eine Million

erhöhe » brauchen . Die günstigen Ergebnisse verdanken wir dem

opfermüthigen Eintreten aller Beamten und ich hoffe , daß die

Zeit nicht sern sein wird , wo sich unsere Finanzlage so gestaltet , daß
mir den Beamten , deren Gehälter aufbefferuugsbedürftig sind , diese
Aufbesserung gewähren können . ( Allseitiges Bravo ! ) Die neuen

Einrichtungen haben sich gut bewährt ; die bewilligten Aus -

gaben werden nur bei eingetretenem Bedürfnis verbraucht .
Die verbrauchten Betriebsmaterialien sind fast ausnahmslos
vom Inlaute bezogen . Ungünstig liegt dies Verhältniß in

bezug aus die Holzschwellen , die wir trotz Anlegung höherer

Preise vom Jnlande nicht haben erhallen können . Die Staats -

dahneu haben große Aufgaben gut erfüllen können ; ich erinnere

au die Fahrten nach Friedrichsruh , nach Kiel , zu den Manövern

und nach den Schlachtfeldern von 1870 . 3152 Beamte sind

durch die Umgestaltung des bureaukratischen Apparates erspart
worden , die auch in der Provinz als geglückt dankbar an -
erkannt wird . Die Verkehrsinteressenten kommen schneller zu
einer Bescheidung und ich glaube auch , daß diese heute fach-
gemäßer als früher ist ; namentlich in » Güterverkehr erfolgt auf
Nein « mündliche Beschwerden die Antwort heute sehr schnell . —

Ein bequemes Dasein habe » unsere Beamten nicht ; aber meine

Erfahrungen gehe » dahin , daß die Beamte » am besten arbeiten ,
die stets mit „voll Dampf " arbeiten niüffen . Daß uiffere Etats -

aufstellung , abgesehen von ihrer Klarheit , auch sonst
nachahmenswerlh ist , können wir aus der Etatsaufstellung der

Generaldireklion der bayerischen Bahnen entnehmen , die theil -

weise unfern Etat wörtlich abgeschrieben hat . Ich darf die

Hoffnung anssprechen , daß uiisere Eisenbahn - Verwaltung sich
auch in Zukunft bewähren ivird . ( Bravo ! )

Abg . Schmieding ( natl . ) : Wir decke » von unseren Staats -

ausgaben heute 240 Millionen aus den Eisenbahn - Einnabme » .
Das ist vom finanzielle » Standplinkt sehr gut ; aber die Sache
hat auch eine Kehrseite . Die wirthschaftlichen Interessen leiden .

Die s ch w e r e H a n d des Finanzministers hat sich
auf die Bahnen gelegt und preßt den letzten
Groschen für die Finanzen heraus . Man

Sonnk5igsplLU » dvvei ,
Schrei ' » oder nicht fchrei ' n. das war die Frage , die unsere

Agrarier in diesen Tagen so lebhaft beschästigle . Nicht schreien .
dem Sturm in der eigenen Seele Schweigen gebieten , rieth der

ostpreußische Landedclmann Herr v. d. Gröben ; aber seine
sanftere Tonart machte kein Glück bei denen , die als handelnde
Personen wie als betheiligte Hörer jüngst im Zirkus erschienen
ivaren . Der aufbegehrende , trotzig drohende Junker Herr
v. Tiest - Daber wie die dröhnende Trompete des Antisemitismus .
Herr Liebermann v. Sonneuberg entschieden in der schwere »

Frage für Schreie », Schreien und dreimal Schreien ; und die schärfste
Tonart siegte .

Tie junkerliche Demagogie durfte sich während der Mittags
Vorstellung im Zirkus Busch gründlich austoben . Zwar war

trotz der Versicherung eines der Redner , wonach die agrar -
bim- tallistische Bewegung mit der ganzen Wissenschast unseres

Jahrhunderts ausgerüstet sei . blutwenig vom besruchtenden Geist

unserer Tage in den Verhandliliigen des Landivirthebniides zu
verspüren . Allein , die Versammlung war alles andere eher , als

kritisch gesinnt , und so fanden die Grundbesitzer , die im Bann -
kreis von Verlin leben und von denen nicht ein einziger während
der Paradevorstellung der Junker und Doktoren zu Worte kam ,
daß das vorgeblich wissenschaftliche Mäntelchen selbst einer raff -
gierige » Agitation wohl anstehe .

Freilich steht es mit dem modern - wissenschaftlichen Prunk
tobender Agrarier nicht viel anders , wie mit dem russischen
Kulturfiruiß , an dem man nach einem alten Wort nur zu
schaben brauche , nm das Tartarische blosznlegen . Viel echter
wenigstens als der Hinweis auf die Bildungshöhe unseres Jahr -
Hunderts klingen die grollenden Ausbrüche von Haß gegen die
Iiädlischen Kullurmittelpunkte der Gegenwart , vor allem gegen
Berlin . Der bloße Begriff Berlin , der „Hauptsitz der rothen
Internationale " , versetzte die Herrschafte » i » förmliche Wuth ;
und so war es eine seltsam - ironische Fügung , daß indem
lärmenden Karnevalszng der Agrarier gerade ein Berliner Stadt -
lind es ivar , das unseren Bauern ans dem Oderbruch und der

Lausitz i » seiner Zünstleriveisheit am lebhaftesten zu Gemüthe

sprach . Er war es . der den Grund aller Nölhe unserer

Zeit erkannte : er stellte die geaue Diagnose der Krankheit

m der deutsche » Nation . Er fand den erlösenden Spruch , worin

es hieß : „ Wir insgesammt leiden am Geist der Humanität , der

deiilsche Urkraft und Gesundheit seit einem Vierteljahrhundert
untergräbt . " Ja , wenn alle Berliner so dächten , dann könnte

die Gnadensonne des Agrarierthuins wieder über dem wüsten
Elcinhaufen scheinen , den man Berlin nennt . Dank verdient
der Sprecher aus Berlin . Er hatte wenigstens den herzhaften
Math die volle Wahrheit zu verkünde » . Fort mit dem Geist

der Humanität , fort »»it dkm Geist der Berzärtelung . der

klagte früher über die dividendenhungrigen Aktionäre ;
heute ist der Staat nicht minder dividenden -
hungrig . ( Sehr richtig . ) Ganze Landestheile im Westen
sind in der Verkehrsentwickelung gehindert . Die Er «
höhung der Beamte ngehälter ist eine dringende
N o t h w e n d i g k e i t . Es ist eine falsche Finanzpolittk , wenn
das Reich Ausgaben bewilligt auf Kosten der Einzelstaaten ,
aber noch viel gefährlicher ist es . dauernde Ausgaben
auf den schwankenden Eisenbahn « Einnahmen zu gründen .
Die Verquickung der Finanzen des Reiches mit denen
der Einzelstaaten und die Bewilligung von Ausgaben
auf grund schwankender Eisenbahn - Einnahmen muß aufhören ;
wir müssen zu den alten geordneten Grundsätzen der preußischen
Finanzvermaltung zurückkehren und , je eher , je lieder , eine rein -
liche Scheidung herbeiführen . ( Bravo . )

Abg . Gothcin (frs . Vg. ) : Es ist die höchste Zeit , daß wir
eine Tarisermäßigung herbeiführen , die schon bei der Eisen -
bahn - Verstaatlichung in Aussicht gestellt worden ist , aber noch
immer auf sich warten lasse . Der allgemeinen wirthschaftlichen
Lage können wir dabei doch Rechnung tragen .

Damit schließt die allgemeine Besprechung über den Eisen »
bahn - Elat .

Bei dem Einnabme - Titel : „ Aus dem Personen » und Gepäck -
verkehr 273 700 000 M. " wünscht der

Abg . Groth ( natl . ) die Aufhebung der UebergangSabgabe ,
die heute vom Reisegepäck erhoben wird , wenn man von
Schleswig über Hamburg und von dort weiter reist .

Abg . v. Bodcnhansen - Lebusa (k. ) will Schnellzugsverkehr
für Herzberg .

ülbg . Dr . Eckels ( natl . ) bekämpft die Bahnsteigsperre und
verlangt Reform der Personentarife .

Minister Thielen : Für kleine Städte empfiehlt sich keine
Schnellzugsverbindung , weil wir sonst mil unserem Personenverkehr
hintex berechtigten Anforderungen zurückbleiben . Die Bahnsteig -
sperre ist eine neue Einrichtung , an die sich das Publikum erst
gewöhnen muß ; die Reform der Personentarife ist nicht dringend ,
sie ist auch wirthschaftlich bedenklich . ( Sehr richtig !)
Für die Berliner Ausstellung haben die Berliner außer
den ihnen gewährten Vergünstigungen so weitgehende Bevor -

zugungen verlangt , daß wir nicht darauf eingehen können .
Abg . v. Rauttcr (k. ) führt Beschwerden über den Berliner

Vorortverkehr .
Abg . v. Bafsewitz (k. ) wünscht Beseitigung der Maaren -

automalen von de » Bahnhöfen .
Abg . Knebel ( »all . ) wünscht die Eiffelbahn in Zusammen -

hang zu bringen mit dem Schnellzugsverkehr von Berlin nach
dem Westen .

Minister Thielen erklärt , daß er dem Projekte nicht ab -
geneigt sei .

Abg . Plest ( Z. ) spricht für allgemeine Tarifreform .
Abg . Bucck ( natl . ) billigt die Bahnsteigsperre und wünscht

nur . daß auf den Bahnsteigen noch neue Einrichtungen zum
Schutze der Passagiere gegen das Wetter geschaffen werden . Die
Einführung des Zoneniarifs für kleinere Bezirke findet im
Publikum allgemein Beifall . Möge der Minister in dieser Weise
mit der Reform der Personentarife fortfahren .

Abg . v. Puttkamer - Ohlau (k. ) bittet um eine bessere Zug -
Verbindung zwischen Breslau » nd Ohlau .

Abg . Dr . Jrmer (k. ) : Wir sind nicht für eine Er -

Mäßigung der Personentarife zur Zeit ; wir würde »
darin eine soziale Gefahr erblicken . Dagegen bieten die
Berliner Vorort - Tarife vielfache Unzuträglichkciten ; früher
waren die Abonnenten besser gestellt mit ihren Jahreskarte » als
heute bei den niedrigen Tarife ».

Die Einnahme - Position „ Personen - und Güterverkehr " wird
genehmigt .

Bei Titel „ Güterverkehr 630 300 000 M. " beklagt sich
Abg . v. CzarlinSki ( Pole ) über Benachlheiligung des Ostens

zu gunstcn des Westens durch die Tarifpolitik . Die schlechte
Politik hat das Aufblühen der Industrie verhindert und nun

drohe die Zuckersteuer - Vorlage auch der östlichen Landwirthschast
die Lebensader zu unterbinden . ( Sehr richtig !) Möge der
Minister seiner Vorliebe für Staffellarise treu bleiben , das wird

für den Osten von großem Nutzen sein . — Hierauf Vertagung .
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr : Fortsetzung der Berathung .
Schluß 4 Vi Uhr .

sich überall einschleicht in Haus , Schule und Heer . Er

hat bärenhafte Teutonen zu Nervenschwächlingen gemacht . Er
hat das biderbe patriarchalische Verhältniß von einst zwischen
dem Bauern und dem Knecht , zwischen dem Arbeitsmeister und
dem Geselle » unterminirt ; er hat es verschuldet , daß alsbald

feiges Jammern entsteht , wenn irgendwo ein jähzorniger Lehrer
sein Recht mißbraucht oder wenn jemand „ beim Kommis "

zum Zweck nolhwcndiger Abhärtung ein wenig rauh an -
gepackt wird .

Der Berliner Redner und die Bauernschaft , die ihm
zujubelte , kamen sich gewiß heidenmäßig stark vor , als sie gegen
den Geist moderner Humanität sich erklärten , gegen die weichliche
Sinnesrichtung , die alle straffe Disziplin lockert , das Stände -
bewnßtsei » durcheinanderwirft und die rauhe Einfalt der Sitten

zerstört . Was soll zum Beispiel der einfache Mann beim Konunis
davon denken , wenn um seinetwillen , weil er vielleicht einmal geknufft
wurde , die Vertreter der Humanitätsduselei selbst Kriegsmmister
in den Parlamenten durch ewiges Fragen und Qnängeln zum
höchsten Unmuth regen ? Früher durfte er Fatalist sein , in sein
Geschick ergeben wie ein Türke , der mit ruhigem Gleichmulh sein
Kisniet erwartet . Um diesen Gleichmulh , diese ewig heitere
Ruhe im Gemüth . bringt man de » einfachen Menschen , wenn
man ihm die nichtsnutzige , schwächliche Kulturverseiiierung ein¬

impft . Ihm pflanzt man Unruhe ein in Hirn und Blut und die
autoritären Kräfte , die über Menschenschicksal walten , belästigt
man müßig .

Ich kann mirs denken , daß der Geist der Humanität dem

Ziinftler aus Berlin und allen , die seinesgleichen find , lebhafte »
Kümmer bereitet Ueberall nistet sich der Erbärmliche mit

seiner iveinerlichc . Fürsorge für den Nächsten ein . Einem ab -

gehärteten Spartaner gleich erscheint der Genius , der »ach agrar -
zünsllerischen Anschauungen unsere Welt von ihrem tiefinncrlichen
SiechthiiM heilen wird . Robust , rothwangig , mit kampfbereiten
schweren Fäusten und breiten , niederstampfenden Füßen . Was
will gegen ihn der Geist der Humanität , ein ziemlich leicht -
beschwingter Gesell mir mitleidverklärten , feinen Züge » 's Fort
mit dem Schivächling !

So hat die brüllende Kraftmeierei immer noch gewettert .
wenn eine neu anbrechende Kulturepoche für die Menschheit
verseinertes und verschärftes Empfinden brachte ; und der leiden -

fchastlich rustikale Haß gegen die großstädtischen Gemein -

wesc » wurzelt zugleich in dem Bewußtsein , daß in de »

großstädtischen Gemeinwesen neue humanitäre Bewegungen
den günstigsten und breitesten Spielraum haben , sich auszuweiten
und neghait vorzuschreiten . Man muß nicht gerade geneigt sein ,
die Sympathien der Berliner Bourgeoisie für die Älrb - iier in
der Konfektionsindustrie , nm ein naheliegendes Beispiel zu er -

wähnen , zu überschätzen . Daß sie entstehen konnten , wie sie ent -

standen , daß sie allgemein wurden und so eewiß auch einen

Vürgvvlicho VveWimmen
über die

Ueberall , wo die Sozialistensurcht noch nicht jede klare Heber »
legung und jedes Billigkeitsgefühl erstickt hat , ist man über den
legalen Staatsstreich , durch welchen die sächsische Regierung , auf
eine blindwüthige Kammermajorität gestützt , dem arbeilenden
Volke sein Wahlrecht eskamotiren will , entrüstet . Der Frevel
und die Thorheit eines solchen Unternehmens sind ,
auch vom bürgerlich - liberalen und konservativen Stand -
punkt aus betrachtet , zu handgreiflich . Die ganze
Affäre ist , wie die Parteiverhältuisse in der sächsischen
Kammer liegen , eine bloße Demonstration des Hasses , vollständig
nutzlos vom Standpunkte der durch große Majoritäten in der
Kammer gedeckte » Regierungspolitik , dafür aber um so nützlicher
zur Revolutiouirung der Massen und zur Verschärfung der Klassen -
gegensätze , die ein bürgerlich - konservatives Regiment im Interesse
seiner eigenen Selbsterhaltung verständigerweise möglichst zu ver -
tuschen suchen müßte . Der Haß ist immer ein scdlechler Be -
rather . Ueber die in Sachsen selbst mehr und mehr anschwellende
bürgerliche Opposition gegen die Wahlcntrechtung bringt
unter andern : unsere heutige Korrespondenz aus Sachsen interessante
Angabe » . Wie der Wahlentrechtungs - Feldzug außerhalb der
grünweißen Grenzpfähle von bürgerliche » Organen beurtheilt
ivird , zeigen , um zwei Extreme neben einander zu stellen , die
Ausführungen der gemäßigt liberalen „ Voss . Z l g. " und der
„christlich - sozialen " „ Hilfe " .

Unter der Spitzmarke : „ Macht geht vor Recht "
schreibt das Berliner Bürgerblatt : „ Die Mehrheit der
sächsischen Kammer ist stolz , an der Spitze der Reaktion
zu marschiren . Mit einer Hast , die vom bösen Ge -
w i s s e n zeugt , hat die Kommission bereits die zweite
Lesung über die Aendernng des Wahlrechts begonnen . Macht
geht vor Recht . Die gewählten Abgeordneken rauben der
großen Mehrheit ihrer Wähler den größten Theil ihres po -
lttischen Einflusses . Es ist krasse Plutokratie , nichts
weiter , was in Sachsen jetzt Gesetz werden soll . Wer viel Geld
hat , wer viel Einkommen versteuert , der hat das große Stimmrecht
bei den Wablen . Der Wucherer , der das Zuchthaus mil dem
Aermel streift , wird mit hundertfach größerem Wahlrecht ausgestattel
als der Gelehrte , der bei kärglichem Auskommen die Menschheit
mit epochemachenden Entdeckungen oder Erfindungen bereicher «.
Wie soll das Bürgerlhum einheitlich der Sozialdemokralie
gegenübertreten , wenn es mit der Sozialdemokratie unter
der Vergewaltigung leidet , die die größten Steuerträger zu ver «
üben sich gemüßigt fühlen ?

Mit der großen Mehrheit der gesetzniäßig gewählten Volks -
Vertretung mag die sächsische ' Regierung sich eins missen ; mit
der großen Mehrheit des sächsischen Volkes sicherlich nicht . Diese
Volksvertretung steht vielmehr in offenkundigem Widerspruch zu
ihren Auftraggebern . Sie hat das Vertrauen verwirkt , aus dem
ihre Mandate hervorgegangen sind . Was sie jetzt treibt , daS
nmg der Form nach Recht heißen ; der Sache nach ist es
schweres Unrecht . Es giebt leider einige Politiker ,
auch außerhalb Sachsens , die meinen , mau müsse die
Massen durch herausfordernde Maßregeln bis zu jenem Grade
von Leidenschaftlichkeit reizen , daß sie den Boden des Gesetzes
verlassen und das Banner der Revolution aufpflanzen .
Dann sei es Zeit , die Kanonen gegen den innere » Feind ans-
zufahren und eine neue Rechtsordnung zu schaffen . Es ist
traurig , daß man solche Gedanken hegen kann . Sie bedeute »
nichts anderes als die Zerstörung des Deut -
scheu Reichs , dessen Jubeliage man eben jetzt festlich be -
gangen hat . Indessen wir sind gewiß , daß gerade die Vorgänge
l »i Königreich Sachsen nur zur Besestigung des Reichs «
Wahlrechts beilragen werden . Denn fortan ist die
Nation gewarnt . Ueberall wird die große Masse der
Wähler Anlaß finden , jedweden 5iaiididaten auf seine
®uOii » | zum Wahlrecht strengstens zu prüfen . Hatten
die heutigen Abgeordneten in Sachsen , ehe sie gewählt waren ,
ihre Bereitwilligkeit zur Annahme dieses Wahlgesetzentwurfes
ausgesprochen , sie wären sicherlich nicht in den Besitz
des Mandats gelangt . Die Verantwortung für die Folgen
dieses Mißbrauch - des Mandats aber fällt aus diejenigen , die
de », Entwurf zustimmen . Sie werden es sich auch in Rechnung
stellen können , wenn bei den nächsten Reichstagswahlen die

moralischen Druck auf die Großkonsektionäre übte », das ist eben -
falls eins jener Zeichen , die vom lebendig schaffenden Geist der
modernen Humanität erzählen , dem Geist , dem die Rückwärts -
männer aller Schatlirnngen so eifrig gern den Garaus machen
möchten .

Die Konfektionsarbeiter haben zu ringen begonnen . Wie
hoch , wie niedrig mau bewertheil mag , ivas sie vorerst erreicht
haben , wie leicht es menschlich zu begreifen ist , daß nicht wenige
der Kämpfer eultäuscht sind über das Erreichte : einen Gewinn
wird man nicht bestreite » können . Was die Herren den er -
gebenen Fatalismus , die glückliche Ruhe eines resignirten Ge -
inüths nennen , was in Wahrheit aber den Slumpfstnn , die Ohn -
macht dr Ausgebenteten und Niedergetretenen bedeutet : das ist
vorüber für immer . Ueber der Zweckmäßigkeitsfrage , ob in »
' Augenblick größere Errungenschaften erzielt werden konnten
oder nicht , steht die Erkenntniß von dauerndem ethischen
Werth , die den kämpfenden Koufeklionsarbcitern in der
letzten bewegten Woche aufgehen mußte : Sie haben nicht
verzweifelt zu resigniren . Sie sind stark , wen » sie ihre
Kräfte zusammenschließeli trotz alledem nud alledem . Das werden
auch die heutigen Vorwärlsstürmer unter den Streikenden zu «
geben . Aus dieser Erkenntniß weiterzubauen wird jetzt uolh -
wendig sein .

Wie im Zirkus Busch die Fansare gegen den Geist der
Humanität erklang und die Theilnehmer der Versammlung be -
rauscht , so berauscht sie auch anderwärts Machthaber und Hüter
der Ordnung . Man war zn schlapp geworden , heißt es . Man
hat zu nachgiebig mit de » veriveichlichenden , humanitären Zeit »
stimmungen paklirt . Mit Forsche und niit Schneid soll wieder
die Aulvrität , die geheiligte , gewahrt werden . Im Verfolgnngs -
eifer gegen die Sozialdemokratie offenbart sich die erneute
Forsche . Im großen der Ansturm gegen das Wahlrecht in
Sachsen ; i », kleinen die unausgesetzte » Anklagen gegen sozial »
demokratische Redakteure . All ' diesen Bemühungen ist der ur -
alte Rechenfehler gemeinsam . Weil der jeweilig auftauchende
Geist der Hunianität noch jung ist an Kraft und Ansehe » .
», eil , t man mit dein zärtlichen Knaben in Goliathstärke
leicht fertig werden zu können . Aber die jugendliche
Gestalt wächst im Widerstande zu Riesengewalt . Sie
mögen losfahren gegen den verlästerten Geist der Humanität .
so viel sie wollen . Sie möge » die rauhe Einfalt aller straffer
Zucht und Sitte noch so heißbegehrlich heraufbeschwöre » : die
verfeinerten Meuschlichkeits - Jdeale werden sie nicht ersticken . Je
grimmer der Druck werbe » mag , um so elastischer wird ihre

Fähigkeil zum Widerstand ; und der einen Antwort , die der
sächsisch - wüsten Reaktion jetzt zu Meerane gegeben ward , werden
bald andere Antivorten mehr folgen , die deullich den alten
Spruch bekunden sollen : Bange machen gilt nicht . .

Älplu .



S ozialdemvkratie in Sachsen einen gtanjenten Sieg
erringt unb , statt daß „ de » Volksverhetzern ihr Handwerk erschwert "
wäre . Herr Bebel mit mehr Anhängern als je zuvor seinen Platz
in dem Palaste nimmt , der nicht mit der Widmung : „ Den
größten Steuerzahlern ! " sondern „ Dem deutschen Volke ! " ge -
schmückt werden sollte .

Der bekannte christlich - soziale P f a r r e r N a u m a n n , der
gegenüber dem Liberalismus gerne seinen monarchistischen Stand -
punkt hervorkehrt , spricht sich in seinem Organ , der „ Hilfe " ,
mit gleicher Entschiedenheit aus :

„ Mit vollem Bewußtsein schafft die sächsische Regierung eine
Klasse der politisch Unterdrückten . Sie wird sich nicht beklagen
können , wenn diese „ Klasse " ihr später unbequem wird . Klassen »
Wahlsysteme sind eine Form des Klassenkampfes , die schwere
Folgen haben kann .

„ Ihr Freunde ( so apostrophirt Naumann seine sächsischen Ge -
sinnungsgeuoffe ») laßt euch nicht täuschen ! Ihr wißt , was ein
„ Ordnuugskaudidat " gegenüber der Arbeiterfrage bedeutet , ihr
werdet , so Gott will , staatslreu und köuigstreu ( ?) bleiben , aber
diesem Wahlrecht gehört das Urtheil , was Dr . Scheven, der bis -
herige treue Herausgeber des Dresdener Evangelischen Arbeiter -
dlattes darüber geschrieben hat : „ Du sollst nicht begehren deines
Nächsten Recht ! " In dieser Wahlrechtsverkürzuug liegt ein
weiteres Fortschreilen in der Richtung des Herrn von
Stumm . Schon jetzt ist die Neigung , das Reichstags -
Wahlrecht einzuschränken , weit verbreitet . Verschiedene
konservative Grafen haben schon verrathen , daß sie begehrlich

sind nach dem Recht derer , die gleich ( ?) ihnen die Arbeit Deutsch -
lands thuu und die Sicherheit Deutschlands vertheidigen . Diese
Nachteulen des neuen Deutschen Reiches , die Vertreter einer
Selbstsucht , welche lieber die Versassung des Deutschen Reiches
opfern , als de » ärmeren Schichten etwas Einfluß gewähren wollen ,
diese Reitknechte des Unholdes von Saarbrücken
werden ein Jndiauergeheul anheben , sobald der Rückschritt in
Sachsen gelungen ist , denn sie fühlen so gut als wir , daß jetzt
i » Dresden die fernere innere Politik Deutschlands entschieden wird .
Wer staatserhaltend ist , der darf Gemüth und Stimmung der
Menge nicht verachten . Gerade weil wir staatserhaltend
sind um jeden Preis , begreifen wir es nicht , wie man den Staat
retten will , indem mau einen Pfeiler wankend macht , auf dem
er ruht : das Interesse der kleinen Leute . " —

_ Helfen werden diese Wirrungen bei der sächsischen Kammer -
Majorität nichts . Sie hat die Schaufel in der Hand und will
der verhaßten Sozialdemokratie die Grube graben , Wer da
schließlich hineinfällt , ist freilich eine andere Frage .

Die Nnzrigrpflicht der Nerzte bei Diphteritis und die
Frage , vor welches Forum die Aerzte bei unterlassener An -
Meldung gehören , unkerlag gestern der Prüfung des Schöffen -
gerichts am Amtsgericht II . Zu einem in Berlin wohnenden
Arzte kam eines Tages eine in Lichtenberg wohnende Frau mit
einem Kinde , welches anscheinend an der Diphteritis litt . Der
Arzt lehnte das Ansuchen , das Kind in Behandlung zu nehmen , ab
und rieth der Frau , so schnell als möglich mit dem Kinde in das
Krankenhaus zu gehen , da anscheinend nur durch eine Operation
das Leben dcS Kindes erhalten werde » könne . Die Mutter de-
folgte diesen Rath aber nicht , sondern ging mit dem Kinde nach
Lichtenberg zurück , wo es bald darauf starb . Ter Berliner Arzt
aber erhielt ein Strafmandat des Amtsvorstchers in Lichtenberg ,
weil er — entgegen der Oberpräsidial - Verfügung — der Orts -
Polizeibehörde nicht Mittheilung von der Diphterie - Erkrankung
gemacht habe . Der Arzt trug auf richterliche Entscheidung
an und erhob bei der gestrigen Verhandlung einen
formellen und eine » materiellen Einwand . Er bestritt
zunächst die Zuständigkeil des Gerichtshofes und be -
hauplete , daß nicht das Amtsgericht II , sondern das
Amtsgericht I zuständig sei , da er seinen Wohnsitz
in Berlin habe , in dieser Kraukheits - Angelegenheit keinerlei in

den Ortspolizeibezirk Lichtenberg fallende Handlung begangen
habe und für das , was er etwa in Berlin strafbarerweise
unterlassen haben sollte , seineu Gerichtsstand vor dem Amtsgericht
Berlin l habe . In der Sache selbst bestritt der Angeklagte , eine

Anzeigepflicht überhaupt gehabt zu haben . Die betreffende
Oberpräsidial - Verfügung lege eine solche dem behandelnden
Arzte auf , er aber habe diese Rolle nicht inne gehabt , im Gegeu -
theil die Behandlung abgelehnt . Dazu komme , daß der Rath ,
ins Krankenhaus zu gehen , doch nicht als ein die Anzeigepflicht
begründender „ärztlicher Rath " angesehen werden könne . Der

Gerichtshof war in diesem Punkte anderer Ansicht und verwarf
auch den Kompetenz - Einwand , da bei Unterlaffungsdelikten der -

jenige Ort der Begehungsort sei , an welchem die unterlassene
Handlung hätte vorgenommen werden sollen . - - Das Urtheil
läutete auf ö Mk . Geldstrafe .

Das Leichcnbcgänguisi als öffentliche Versammlung
unter freiem Himmel . Nicht weniger als drei Vergehen gegen
das liebe preußische Vereinsgesetz wurden dem Genoffen Traut -
wein zu Quedlinburg zur Last gelegt . Erstens sollte er einen

öffentlichen Aufzug ohne polizeiliche Genehmigung veranstaltet
und zweitens , ebenfalls ohne die dazu erforderliche Genehmigung
der Ortspolizeibehörde zu besitzen , eine öffentliche Versammlung
unter freiem Himmel einberufen haben . Drittens machte ihm
die Behörde den Vorwurf , in dieser unerlaubten Versammlung als
Redner aufgetreten zu sein . In Wirklichkeit handelte es sich be -

züglich des l . und 2. Punktes lediglich um eine jener
Bekanntmachungen in der Presse , welche dazu dienen , weitere

Arbeiterkreise auf das Ableden von Genossen oder Genossinnen
hinzuweisen und zur Befolgung der letzten Pflicht gegen den
Verstorbenen aufzumuntern . Im vorliegenden Falle handelt es sich
um das Begräbuiß einer Sozialdemokratin , an dem infolge des
Nachrufes iu der „ Quedliuburger Ztg . " eine größere Anzahl von Leid -
tragenden theiluahm , die zum theil Kränze mit rothe » Schleifen am
Grabe niederlegten . Trautwein hatte nun im Namen dersozialdemo -
kratischen Partei ebenfalls einen solchen Kranz niedergelegt und dabei
mit wenigen Worten der Todten gedacht . Das war die „ Rede " ,
welche gegen ihn ausgespielt wurde . Vom Schöffengericht frei -
gesprochen , wurde T. vom Landgericht zu Halberstadt zu einer
Geldstrafe v e r u r t h e i l t . Es sei das in Frage stehende kein

gewöhnliches Leichenhegängniß gewesen , betreffs dessen es nach
§ 10 des Vereinsgesetzes keiner Genehmigung , ja nicht einmal
einer Anzeige bedurft hätte . Vielmehr habe man es hier
mit einer politischen Angelegenheit zu thun ; das Be -
gräbniß fei nur die Gelegeuheitsursache einer Demon -
st r a l i o n gewesen . Der Aufzug , welcher infolge der

Einladung in der Zeitung entstanden sei , sowie die Versammlung
auf dem Friedhose habe einen außergewöhnlichen Charakter
gehabt , auch müßten die Worte des Einbernfcrs Trautwein als
Rede aufgefaßt werden . Mangels der polizeilichen Erlaubniß
müsse T. deshalb bestraft werden . Unser Genosse legte Revision
ein , worauf sich der Strafsenat des K a m m e r g e r i ch t s am
20. Februar mit der Sache zu befassen hatte . Die Revision be -
tonte vor allem , daß doch unmöglich als Unternehmer eines
öffentlichen Aufzuges und einer öffentlichen Versammlung unter

freiem Himmel betrachtet werden könne , wer einem Todtc »
in der Zeitung einen Nachruf widme und daneben
die Jnteressirtcn , die Parteigenossen und Genossinnen der
Verstorbenen auffordere , an der Beerdigung theilzunehmen .
Angeklagter habe auch nicht wissen kiiunen . daß und wie viel
Leute mit rothbeschleiften Kränzen kommen würden . Dann könne
ebenfalls nicht von einer Leichenrede gesprochen werden , da er
ja nur einige Worte gesagt hätte . Im übrigen sei es in
Quedlinburg üblich bei Beerdigungen , daß Laien am Grabe
einige Worte sprächen .

Die Revision wurde zurückgewiesen . Das
Kammergericht stimmte der Ausfassung des Landgerichts
zu , daß man es hier nicht mit einem gewöhnliche »
Leichenbegängnisse zu thun habe , sondern mit einer
politischen Demonstration , und daß Trautwein ' s Aufforderung
in der Annonce , daran theilzunehmen , einer Einberufung gleich

zu achten sei . Des Angeklagten Worte am Grabe seien gleich -
falls ohne Rechtsirrlhum als Rede im Sinne des Gesetzes be-

trachtet worden , die Kürze mache es nicht . In der Begründung
wurde besonders der rothen Schleifen als einer Kennzeichnung
des Ganzen gedacht . Vielleicht darf man in Zukunft Sozial -
deinokralen überhaupt nicht mehr zu Grabe bringen !

Dreimal zum Tode verurtheilt . In Meseritz verhandelte
das Schwurgericht zum dritten Male am 19. Februar

gegen den 30 Jahre alten Arbeiter Stefan Wojciechowski
aus Buk , der beschuldigt ist , seine 20 Jahre ältere

Ehefrau erdrosselt zu haben , um ein löjähriges Mädchen heirathcu

zu können . In der ersten Verhandlung , die am 21. Juni v. I .
stattfand , wurde Wojciechowski zum Tode verurtheilt . Auf die

von ihm angemeldete Revision hatte das Reichsgericht das

Urtheil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
nach Meseritz zurückverwiesen . Die zweite Verhandlung fand am
23. Oktober v. I . statt . Der Angeklagte wurde wiederum zum
Tode verurtheilt . Er meldete nochmals Revision an und das

Reichsgericht hob das Urtheil abermals auf . weil eine Zeugin
zu unrecht vereidet worden war . Heute fand nun die drille

Verhandlung statt , in der der Angellägle zum dritten Mal zum >
Tode verurtheilt wurde .

Vevmiftszkes�
Benzinbrände und deren Verhütnng . Die berühmte

chemisch - trockene Reinigung von Garderobegegenständen hat , wie
alles irdische , auch ihre Schattenseiten . Es kommt nämlich

ziemlich häufig vor , daß die großen mit Benzin gefüllten Ge -

säße , in denen die Garderobenreinigung vollzogen wird , trotz
sorgfältigen Fernhalteus aller Feuersgefahr in Brand geraihen .
so daß die Kleiduugstücke in Asche gelegt werden . Nachdem man
die Ursache dieser merkwürdige » Benzinbrände lange vergeblich
gesucht hatte , wurde sie endlich von Dr . Richter in Hain -
bürg entdeckt , der übrigens bei seinen sehr gefährlichen Versuche »
mehrmals in Gefahr gerieth , bei lebendigem Leibe zu verbreuei ' .
Es zeigte sich , daß durch die Reibung zwischen dem Benzin und
den Kleiderstoffen eine sogar ziemlich hoch gespannte Elektrizität
cutstand , welche sich sehr leicht , namentlich wenn die umgebende
Lust trocken ist , mit elektrischen Funken entladet , und diese Funken
setzen das leicht brennbare Benzin natürlich in Flammen . Dr .

Richter hat aber auch ein sehr einfaches , unbedingt sicher wir -
kendes und dabei die Reinigungskraft des Benzins nicht schä -
digendes Mittel zur Abhilfe angegeben : Es besteht darin , daß
dem Benzin eine in dieser Substanz lösliche Seife beigemengt
wird .

Polizeilich befohlene Loyalität . Der Polizei - Distrikts -
Kommissarius in Lissa hat einen Ukas erlassen , wonach es die

Pflicht eines „ jeden guten Unterthans " sei , an Kaisers Geburts -

tag seiner Dankbarkeit „ durch Erleuchtung der Fenster einen

äußeren Ausdruck zu geben " . Von den Schulzen , Gast -
w i r h e n u n d größeren Bauern „ verlange " er eine

gehörige Illumination , bei den anderen ist er schon
zufrieden , wenn sie ein Licht oder eine Lampe vor
das Fenster stellen . Die Gemeindevorsteher haben schritt -
lichen Bericht zu erstatten , wer in ihrer Gemeinde diesem Gebote

nicht » achgekommen sei . Man mag in diesem polizeilichen
Erlaß ein Stückchen Byzantinismus wittern ; besonders mag
dies bei allen denen der Fall sein , die selbst nicht zu den guten
Unterthaueu zu rechnen sind . Aber auch diese können schließlich
zufrieden sein , daß ihnen reglementarisch vorgeschrieben ist . in

welcher Weise sie ihren „ Patriotismus " kund zi� geben haben ,
wenn sie nicht Gefahr laufen wollen , auch bei vollster bona_ fides

dem dolus eventualis zu verfallen . Die bekannte militärische
Definition von „ Ironneurs " : „ honneurs sind dasjenige vor

demjenigen , den : es zukommt " schließt nicht allerlei Mißverständ -
niffe aus . Viel sicherer ist es , wenn die wohlweise Polizei jedem
Unterthanen genau vorschreibt , was er als guter Unterthan zu
thun hat . um seine Loyalität ins rechte Licht zu stellen . —

Tpree-Kltvtl-

DMMWrtsgeseWft „Stem "
38 SlllN - AWpser mii» ElektriziM-Boote.

Wir empfehlen den verehrlichen Bereinen , Schulen , Gesellschaften zc.
unsere renovirten und jetzt mit Konnenzelte » versehenen Dampfer . 90 bis
400 Personen , sowie eine Anzahl GleKteizitäts - Koote , 12 —100 Personen
fassend , ferner unsere neue « für über 500 Personen eingerichteten , mit elek -
irischer Beleuchtung und Scheinwerfern ausgestatteten Dämpfer .

Auch für die kommende Saison vermiethen wir unsere Dampfer zu
billigen Preisen an 419SL *

Sonnkcrgen unfc Morhenkagen
und nehmen schon jetzt Bestellungen entgegen in unseren Bureaus :
Lerlin SO. , Brückeilstr . 13,1 . Telephon j Lotsäam , Lange Brücke ( Wachtge -

Amt VII Nr . 1025 . f bände ) . Telephon Nr . 124 .

vis Direktion .

Glühwein - Extrakt
,

hochfein , ä Literflasche 1,30 M. , 5 Literflaschen 6 M. inkl .
Punach - Extrakt , Grog - Extrakt , a Ltrfl . 1,60 M. , 5 Ltrfl . 7,50 M.
Ananas - Punsch , Burgunder - Punsch , ä Literfl . 3,50 M.
Cognac fine Champagne , Orig . - Fl . s/ « Ltr . inkl . 3 . 50 , 4,50 , 5,50 M.
Echt . lainaica - Rum und Verschnitt , ä Literfl . 3,10 , 3,50 , 3,10 M.
Rum No - 3 , Imitation , ä Literfl . 1,10 M. , 5 Literfl . 5 M. inkl . [ 4187L *
Medicin . Ungarwein , Ve Ausbruch , beste Qualität , Ltrfl . 3,10 , 5FI . 9 35 ,
Himheer - , Kirsch - , Johannisheer - Saft , ganz vorzügl . ,Llrfl . 1,30 M.

ÜSUnHSNN & Co «
6 a Belle - Alliance - Flatz 6 a. 81 Nene Friedrichstr . 81.

8 Oranienetr . 8. 29 Gentbinerstr . 29 . Niederlage : Potsdam , Walsenstr . 27

D. Perleberg
Berlin N.

unv

Neue Stenographen - Schule .
Dienstag , den 25 . Febr . , abends SVe Uhr , im Louiseustädt . Coneerthause :

Lfm Experimental - Vortpag
über Fhotograpliie mit

Rön - figen ' schen X - Strahlen .
( Aufnahmen mit X- Strahlen vor den Augen des Publikums .

Demonstration vieler Aufnahmen durch große Lichtbilder u. s. w. )
Einlaßkarte » ä 50 Pf . in den Cigarrengeschäften Naunynstr . 81 .

Elsafferstr . 36 , Mittenwalderstr . 30 , Kochstr . 22 , sowie an der Kasse . 2773b

MM » 57.

Neuheiten
der

Dr . Thompsons Seifenpulver
( Schutzmarke „ Schwan " )

hat sich bis jetzt besser bewährt , wie jedes andere Waschmittel . —

Daffelbe ist vo » jeder praktischen Hausfrau als das beste , billigste
« nd bequemste Maschmittei längst anerkannt worden . — Man
erspart bei seiner Anwendung viel Müll », ? eit und Geld und

schont die Gewebe dabei mehr , als bei jeder anderen Waschmelhode .
— Jeder Versuch überzeugt !

Zn habe » in den meisten Seifen - , Droguen - u. Eolonial -

maarenhandlitna » » . M30ir " ' *

1000 ( Modell ) Damen !

„ MMhiilllms
Hochelegante Räder , Regenmäntel mit abnehmb . Cape 8 —20,00 , Kragen , Capes
in Wolle . Seide , Sammet 2,50 —20,00 , elegante Kiiidermäntel 3 —10,00 . P '

3F kelkgkchitile >if ?Z ' ' «A?' L««i >stnztch . ääu' . I ' mt,

KWHrs- it . sllmtt - Tliisw
sind in größter Auswahl u .

den geschmackvollsten Mustern
eingetroffen .

Neichsortirtes Lager in

sütipn Herren - und

Knaben - Anzügen ,
Sommer - Paletois u .

Mänteln

zu billigsten , aber streng festen
Preisen .

Lillseglliifigs -
Anzüge

in allenPreislagen u . größter
Auswahl vorräthig .

Achtung I Achtung !
Kttustl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreiuigeu , Itervlödteu bei
Bestellung umsonst .
Gustirt , Lausitzerplatz 2, Elsafferstr . 12.

der

4102 '

mwwMWidB Megr »

Liquidation
Dauiemnäntel - Firma Berg & Nesselrolh

Herlin C. , Känigstr . 33� ©dt » der Uenen Friedrichstraße ,
sollen die noch bedeutenden Waarenbestände und anderes zu

frlttcixiPten Z�voisen dusverhsluft
werden . Zum Verkauf gelangen nur 41

fieuheiten der Saison .
©leg . Regenmäntel aus den besten Stoffen und neuesten Fayons 0, 10,
15 - 20 M. , früher 12,20,30 - 45 271. Saiumetkragen ( für das Frühjahr ) 10,
15,25 271. . früher 20 . 30 - 50 M. Sommer - Iaquette » 3, 5 - 10 M. . früher
6, 10 —25 M. Elegante Winter - Iaqnetteo , Cape » und Krage »
für 6, 3 —15 M. , früher 15, 20 —30 M. Elegante mattirte Abend¬
mäntel 8, 10 —30 M. , früher 15 , 25 —75 M. Pelz - Mäntel ( Räder und

Paletots ) aus Hamster , Fehrücken , Bisam und Biber 25 . 30 , 50 —75 971. ,
früher 50,60 , 100 —200 971. Plüsch - Cape » und plnsch - Iagnettr » 15 ,
20 , 30 , 50 - 60 M. , früher 45 , 60 . 100 —160 M. Kinder - Mäntel für
jedes Alter 2. 4 - 10 M. früher 5, 10 - 20 M.

Der
Berlin , Köuigstr . 33 , Ecke der Reuen Friedrichstr . , nahe dem Stadtbahnhof .

Der Verkauf dauert nur noch kurze Zeit .

Ächtung i Ächtung !

M�UHder - tem „Vorwärts " . - �!
Allen Mitgliedern und Freunden zur Nachricht , daß die ordeutl . Sitzung

Donnerstag , den 27 . Februar ausfällt , dagegen Mittwoch , den 36 . Februar
im Luisenstädtischen Konzcrthanse , Alte Jakobstr . 37 , ein Vortrag über :

Photographie kü ] X- Strahlen mit Experimentell
stattfindet , zu dein Freunde und Genosse » freundlichst , eingeladen sind .

Billels sind bei sänimrl . Mitgliedern , sowie bei Arndt , Zigarren - Haudlg . ,
Ecke Alexandrinen - u. Kominandanlenstraße , bei L nmgart , Eisenbahnftr . 37 .
im kestanrant Müffelchen , Kommandantenstr . 29 und im LoaisenstAdtisclien
Konzerthans zu haben . 264,13

Nach dem Vortrag : ©emiithliches Keifammensei » .
Anfang S1 s Uhr . _ _ Der Vorstand .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
�erlitt ®efch - : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreasvl .
« . ' lUlll ; 2. Gesch . : Branneastr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

Kinriprwsnpn srööles Lager Berlins , lluster -
« V tzüsner gratis . Theüzahlnng ge¬

stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
■ch nicht das gröjzte Kinderwagen - kagr Kerlins habe .



Ganz nnglanblich klingt es ,
« nten angeführte ganz fehlerfreie Waaren für den angeführten Preis z « erstehen .

llekrppg mcht wahr,
nnd ist es hauptsächlich mein Wunsch , daß namentlich meine verehrte Kund -

schaft , die durch den hänfigen Besuch meiner Lokalitäten mich darin bestärkt ,
immer Mieder gediegene , fehlerfreie Waaren austergewöhnlich Preiswerth zu

erstehen , diese heute veröffentlichte Gelegenheit sich nnr nicht entgehen lästt , da

ein derartig ins Auge springendes Beispiel alles bisher Dagewesene übertrifft .

Es Kommen diese Woche hanptsSchlich m Verlmnf :
300 Meter vom besten RenforcS u. Hemdentuch , zu Leib - u. Bettwäsche geeignet ,

dauerhaftes Gewebe . Stücklänge SO Meter , ganzes Stück . . . . .M 6,90 .
800 Dutzend weine große reinleinene Taschentücher , gesäumt . . . . . .Dutzend M. 1 . 95 .
750 Dutzend weiße sehr feine Lusiäna - Taschentiicher » gesäumt . . . . . .Dutzend M. 2 . 65 .
950 Dutzend weiße sehr feine Lufiaua - Taschentücher , gesäumt w breite Kaute Dutzend M. 2,90 .
1 großer Posten 50 e - m breite Damast - Stubenhaudtttcher in den schöusteu DessinS Dtzd . M . 4,20 .
1 großer Posten Gerstenkoru - Küchen - Handtücher . . . . . . . daS ganze Dutzend M. 1,75 .
1 großer Posten Nolltücher , schöne kräftige Waare . . . . . .. . . . . .Stück 49 Pf .
1 großer Posten Wischtücher und Gläsertllcher . . . . . . . . Stück 8 Pf . , Dutzend 90 Pf .
1 großer Posten große Tablet - Tecken mit Kanten und Franzeu . Stück 8 Pf . , Dutzend 90 Pf .
1 großer Posten schwarz reinwollene Stoffe , glatt und gemustert , doppeltbreit . Meter 72 Pf .
1 großer Posten kouleurte Kleiderstoffe , doppeltbreit , alle Farben . . . . . .Meter 58 Pf .
1 großer Posten englische Neuheiten in den schönsten Dessius » doppeltbreit . . . Meter 54 Pf .
1 großer Posten schwarz seidener Merveilleux

. . . . . . . . . . .
1 großer Posten schwarz seidcuer Damast in den schönsten Dessius . . .
1 großer Posten Moussvline de lain , beste Qualität . .

. . . . .
1 großer Posten waschechter Levautine in 250 Dessins . . . . . . .
Ball - Atlaffe in allen Farben . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .Meter 42 Pf .
1 großer Posten glatter Seiden - Changeant zn Blonsen und Kleidern geeignet . Meter 88 Pf .

Meter M. 1,10 .
Meter M . 1,70 .

Meter 45 Pf .
Meter 28 Pf .

1 großer Posten englische Mohairs , in schwarz nnd marine , doppeltbreit
1 großer Posten echter Kleider - Sammet in allen Farbe »

. . . . . .

1 großer Posten echter Plüsch in allen Farben
1 großer Posten Patent - Sammet in allen Farben

. . . . . .

SMT * Große Unterröcke Stück M . 1,65 .

Meter M. 1,28 .
Meter M . 1,35 .

Meter 99 Pf .
Bieter 78 Pf .

Um sich aber von den außergewöhnlichen Preisen zu überzeugen , werden von

angeführten Stoffen Proben gern verabfolgt , und bitte , davon den aus -

giebigsten Gebrauch zu machen .

Genfrsl - te D. Kirschner,
Kerlin EW. , Kelle - Allmneestraße 101 .

4222L * Gegen Erliältnng , Gicht und Rhenmatismno .

Loli - Tannin - , Heisstrockenlnft - n . Dampf kastenbäder m. Verpackung , Massage . ,

Ritter - Badi Bad Frankfurt , �
18. Rittevstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Frankfarterstr . 136 .

IflF * Kiiderlirferung für fämmtliche Krankenkassen Kerlins « . Umgeg . ~

SOOL- ,
UlEIE - . SCHWWtz
\ FICHTEHHADEl-

BADER.

Telephon Amt I . 7468 .

Kalläue & Meiling
Kunstfirberei und chein. Waschanstalt

W. Potsdamerstpasse 51 .
W. Kurfürstendamm 119 .
SW . Blücherstrasse 69 .
O. Blumenstrasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
H. Schönhauser - Allee 173 .
N. Invaiidenstrasse 139 .
NW. , Alt - Moabit 129 .

Beförderung kostenfrei . — Postsendung prompt — Preisliste francc . NW. Wiisnackerstrasse 45 .

Garderoben - Reinigung nnd Reparatur .

Spezialität : Gardinenwäsche .

Meinen iverthen Kunden der

KoMtiotts - vraiiede
znr Nachricht , daß ich denjenigen , die durch den Streik behindert sind .
Naien zu zahlen , dieselben bis nach Beendigung des Streiks stunde .

G. A. Büttner ,
Nähmaschinen - Lager ,

Alexanderstr . 65 .

ihre

Hackescher

Markt 4,
1 Ecke Neue Promenade

J. Bronn |
Inventur - Ansverkanf !
Z Teppiche! Gardinen ! Portieren !
I Steppdecken! Leineuwaaren !

s Fertige Wäsche!
zn ansLergevöduIivd billigen Rreisen .

IN II IIIHHINIIIH —■ ■ ■ IIIHIlMNM —lliaiNMIlWII IIB

i . Wolff' s Nähmaschinen , Ber,in c - 4

48Mlv
Neue Grünstr . 27 ,

find die anerkannt besten nnd dadurch in ganz Deutsch¬
land stark eingeführt . Meine hvcharinige Fainilien - Näh-
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei nnd Hausbedarf ) , mit Ver -

schllibkasten u. zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . 4 C 4s l
sämmllicher Apparate u. Verpackung kostet nur 1,1 lv *

Alle Arten Schneider - und Schuhmacher - 90 iZnino
Maschinen , dementsprechend billigste Preise . » U wtjltjv

? rahm \ \ und 5 jährige schriftliche Garantie .

Jede Maschine, die nicht gefällt, nehme auf meine Kosten zurück.
Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

gf 9iffftciip aus fllicn Kreisen slejen zur Versugung.
�

Musel ' s Bod -

? auninbäder

Mßiliße
Neu - Cölliia . W. 6 - 8,

Aosbililchme Iii,
Pankstr . 32 , Berlin ,

heilen sicher und radikal

Gicht, JHilis , Pöhllgra,

Nenmstisnins
veraltete Leide » , Folgen von

tzZnrckstlberknren , Magen - ,
ztrrveu - , Klasru - und Uiereu -
teiden , sowie alle Haut - , Klüt » ,
Frauen - Krankheiten , räglich
für Damen und Herren bis abends

10 Uhr .
Inhaber dieser Annonce erhält

ein Probebad

nur 1 Mt .

N Auf Theilzahlung !

SSchlag-Regulal.
14 Tg . geh . 18M .

Silb . Herren - Remont. - Ühr 15 „
2jähr . Garant . vdsrlottsnstr . lS .

S Kein Abzahlungsschivindcl . *

0WIZ « l » S0lUWV ! N

Ceuussluueu und l - mssen !

l!.
am Dleustag , den 25 . Februar , abends 8 Uhr

im Prater , Kastanien - Allee 7 .

Tages » Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten EvsId Vogtderr über : „ DaS

Arbeits - nnd Erziehungswerk der Frauen " . 2. Diskussion .

Pflicht der Genossinnen und Genossen ist eS, rege für diese Versammlung

zu agitiren und sich recht zahlreich daran zu betheiligen .

Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . 1/20
Die Einberufcrin : Frau Krause .

2 . Wahlkreis .
Heute Abend S' / - Uhr , bei Znbeil , Linde » - Straße Ivv :

OeUenklirhe

Versammlllilg für Miinntr «iti > Zrailkit.
Vortrag des Fräulein Ida Altmann über : „ Was verdienen die

Konfektionssirmen , Zwischenmeifter und Arbeiter 1"

211/8 iNF " Entree 10 Pf . TB ®

Nachdem : Gemükhlicsxvs

Altitum ! Schöneverg . Mm !
Dienstag , den 25 . Februar , abends 71, Uhr ,

im Lokale des Herrn GbLt, Grunewald - Straße Nr . 110 :

Nolks - Uersamminng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten E. Wurm über das Thema :

Küche nnd Politik . 2. Diskussion .
Um zahlreichen und pünktlichen Besuch , besonders der Frauen , ersucht

27g4tz vis Eiuberuferin .

Metallarbeiter !
Montag , de » 34 . Februar , abends 7 Uhr , in Meyer ' s Salon ,

Müllerstraffe 7 ;

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Wie halten die Inhaber der Firma Schrsser & Gehlmann das

den Arbeiten : im vorigen Jahre gegebene Ehrenwort ? Referent : Kollege

N. Rohrlack . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Das Erscheinen aller Arbeiter der Scheffer ». Oehlmann ' schen Fabrik

ist «ine unerläßliche Nothwendigkeic . Die Geschäftsinhaber und Meister sind

brieflich eingeladen worden . Die Kollege » werden dringend gebeten , direkt von

der Arbeitsstelle in die Versammlung zn kommen . 120/6

Metallarbeiter !
Dienstag , de » 25 . Febrnar , abends O' /s Uhr , in Spitzig ' s Kalo » ,

Frankfurter Allee 19 : 1 ( Ecke Kronprinzenstraße ) :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

i . Warum ist trotz der günstigen Geschäftslage noch immer keine

Besserung in den Lohn - und Arbeitsverhältnissen der Arbeiter der Aktien -

gesellschait vorm . H. F. Eckert ' schen Maschinenfabrik eingetreten ? Referent :

Kollege 8 . Rohrlack .
Das Erscheinen aller Arbeiter der Echert ' schen Fabrik und der

Gstbahn - Merkstätten ist eine unerläßliche Nothweudigleit . Die Meister
und Chefs sind brieflich eingeladen worden . Die 5kollcgen werden dringend

gebeten , direkt von der Arbeitsstelle in die Versammlung zu kommen . ll20/7

Äcbtung ! Achtung !

Dienstag , den 25 . Februar , abends 81, Uhr
im Englische » Garten , Alexanderstr . 21a

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Besprechung und Beschlußfaffung über die in den letzten öffentlichen
Versammlungen gestellten Anträge zum Arbeitsnachweis der Innung .
176/10 Dir Agitations - Kommisfion .

Schmiede Kerlins !
Sonnabend , den 29 . Februar , bei . Joel , Andreasstr . 21 :

Gr . Wiener Maskendall
.

�
veranstaltet von der jl76/S

Vereinigung aller in der Schmiederei besch . Personen
der Zahlstellen Osten und Norden .

Arbeitslose Mitglieder habe » freien Zutritt . Mitgliedsbuch legitimirt .
Entrre 50 Pf . Anfang 8 Uhr . Das Komitee .

Sonnabend , den 29 . Februar :

Krasser Wiener Maskenball
in Cohn ' s Frstsölrn , Bcuthstr . 22

nrrangirt vom

Verband der deutseben 6nid - u. Siberarbeiter
verbunden mit großen Ueberraschunge » . Die Ballmusik wird von einer starken
Kapelle der Zivil - Berufsmnsiier unter Leitung des Herrn Raabo ausgeführt .

Die Tänze werden geleitet vom Tanzmaitre Herrn Hsr/og .
Anfang 9 Uhr . ( Cntrrc 50 Uf .

Zitleta sind bei Pimkranz , Markusstr . 51, Holtkamp , Priiijysuinsn -
strave 4, Holöhr , Gränauerstr . 0, sowie bei sämmtlichcn Vorstandsmitgliedern
zu habe » . 71/15



MÄnnev ! - FvSttvnZ

Volksversammlung
am Dienstag , den 25 . Februar , abends 8 Uhr ,

im Lokale Sanssouci » Kottbnser - Straße 4s .

Tages - Ordnung :
1. Religionsfreiheit und der Austritt ans der Kirche .
2. Freie Diskussion . 2796b

I . A. : Ad . Hoffmann .
Die Herren Geistlichen der betreffende » Kirchen und Syncigogen sind

brieslich eingeladen . — Anstrittserklärnngen sind bei den Kvinmissions
Mitgliedern zu haben und werden auf Wunsch ausgefüllt .

N. Engler , Pallisadenstr . 33. I H. Jaeusch , Weidenweg 77 .
Ad. Hof { mann , Blumenstr . 14. | E. Liudemaun , Moritzstr . 9.

E. Menzel , Straßburgerstr . 25 .

Jeirtrat verein der Kildhaner .
Dienstag » de » ZZ . Februar , pünktlich Uhr , Annenstraße ><» :

AW� VevjÄnrnrlung . " WG
Tages - Ordnung : Holzbildhauer - Angelegenheiten . — Festsetzung

der diesjährigen Vergnügungen . 22/6
NB . Die Bibliothek ist am 29. Februar und 7. März geschlossen .
�kfachtlllUl ' Donnerstag , den 27. Februar im Vereinslokal : Ver -

�sUl . OtliUslUIlss . sammlung der Werkstatt - Delegirten , wozu jede Werkstatt
eine » Kollegen zu delegiren hat . 0ei > Vorstand .

Aehtung, Holzarbeiter!
Zibei ienllide ScrimiiniliiiigCÄ

Wontilg, he» 24. Februar , abeubs 8 Uhr. :
Konzerthans Sanssonri , Kottbuserstr . 4».

Keller ' s Festsale , Koppenstr . 39 .
Tages - Ordn u n g :

Dev StAttd nttsrvev Vetv�egung .
Jeder 5kollege erscheine . ver Vertraueiislliallll .

Zerb .bkiltscher Gold- u. Silberarbeiler
und verw . Berufsgenossen . ( Zahlstelle Berlin .

' PÜF " Mitgliedev - Kersammlnng - MZ
aivi Montag , den 24. Februar , abends 8Vz Uhr , im Lokale Annenstraße 16.

Tages - Ordn ilng : 71/16
1. Vortrag des Kollegen G. Wagner über die Ursachen der Ver -

brechen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Aufnahme neuer Mitglieder .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Rienstag , den Ä3 . Februar tbiSli , abends 8 ' /s Zlhr , bei Volt - ,
Alte Iakobstraße 7ö :

Große öffentliche Uersammlung .
Tages - Ordnung : 1. Wie stellen sich die Tapezirergchilfen zur

diesjährigen Geschästs - Konjunktur ? 2. Diskussio ». 3. Bericht und Neuwahl
des Vertrauensmannes . 4. Bericht und Neuwahl der Arbeitsnachweis -
Kommission .

Der wichtigen Tages - Ordnung wegen sind alle Kollegen zu dieser Ver -
samntluug eingeladen . Die Wcrkstätten - KontroUkoinmission .
ISO/S I . A. : Th . Marli l , Grünauerstrane Nr . II .

Die Ueiiblider Froueil-Krojikellkilsse
ist die einzige Kasse in Deutschland , wo Frauen und Mädchen jede » Berufes
nnd auch nicht bernfsmäing thälige Frauen von 14 —45 Jahren aufgenommen
werden ; sie bietet die höchsten Leistungen und hat einen Reservefonds von
140 000 Mark .

Die Aufnahmen finden statt bei : Herrn tlsckel , Prinzessinnenftr . 1/2 ,
v. 4 Tr . ; Frau l . ut - , Puttkamerstr . 7, v. K. ; Herrn Dola , Bergstr . 79 .
u. ; K. ; Herrn Ebert , Friedenslr . 49 , v. 4 Tr . 2797v

Achtung! Astdorf !
Dienstag , den 25 . Februar 1896 , abends 8 Uhr ,

im Lokal des Herrn Xummer , Berlinerstr . 55 :

Äessentliche VersllimillNg kt laiirec
Kirdorfs nnd Umgegend .

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Kollegen Silbsi - svbmidi .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 132/6

Um zahlreiche » Besuch wird gebeten . Der Vertraneuamanu .

Ethische GrscUschast .
'

Sonntag , den S3 . Februar , abends 6 Uhr :

II e r s a m m i u n g
im Lokal des Herrn Nvkkmann , Aleranderstraffe 27c ( gr . Saal ) .

Vortrag des Stadtverordneten Herrn Dr . Zadek

über : „Volksgesundheit " .
Nachdem ; Geselliges Keisammenfein und Ta >r » . 56/18

Entree 10 Pf . Nach dem Vortrag habe » nur noch Mitglieder Zutritt .

Kunst ! . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nervtödten 1 M.

PIomb . 1,50 . ßep . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9 - 7Uhr

ki V. WchllttistS.
Hierdurch die traurige Nachricht , daß

unser Genosse
August Eleisohen

am 22. d. M. verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Dienstag

nachm . 4 Uhr aus dem Freireligiösen
Kilchhos statt . 217j8

Der Dertrauensmann .

Zkntr . - DranbeMfft
der Maler

Eing . Hilfskaffe 7l , Filiale HI . Süd .

Dienstag , den 23 . Februar , abends
8 Uhr , im Restanrant Pasch . Alte
Jakobstr . 83 :

Mitglieber - VersMMg.
Tagesordnung :

1. Wahl von Verwaltuugsbeamten .
2. Verschiedenes .

2832b Der Bevollmächtigte .

Achtung ! Achtung !

Glasergesellen !
Dienstag , 25 . Februgr , abends 3t/2Uhr ,

bei Hrn . Wienecho , Alte Jakobstr . 83 :

Grosse ölfentliohe

Versammlung der Glaser .
Tagesordnung : .

1. Die Presse und ihre Bedeutung .
Referent Genosse Eompk . 2. Diskussion .
3. Bericht des geschäflsfühxenden Ver -
trauensmannes und Neuwahl desselben ,
sowie Neuwahl des Delegirte » zur Ge -
werkschaflskommission . 4. Verschiedenes ,
weitere Besprechung über die im Herbst
geplante Lohnbewegung .

Zahlreicher Besiich dieser Versamm¬
lung ist unbedingt » othwendig . 73/7

Die Dertranrnstkänner .

Das Kassentaha ! der

Orts - Krankenkasse

der Mobelpolirer
befindet sich vom 2. März an in der
Gr . Franksurterstr . 73 , Hof . 147/10

Der Vorstand .

Ethische Kultur .
Herausgeber :

Hr . Fr . W. Foerster , Freiburg i. B.

Preis vierteljährlich 1,60 Mark .
Erscheint jeden Sonnabend .

Im neuen Jahrgang erschienen
folgende Beiträge :
Die Wissenschaft d. Volke . Von J . Tews .
Die geschichtliche Nothwendigkeit und

die Ethik . Von Dr . Rappoport .
Die mißlieb . Justiz vonDr . E. Harinening .
Die Diskussion . Von C. Henke . Lederarb .
Eine Woche in Plötzensee . Von einem

sozialdemokratischen Arbeiter .
Die Genossenschaftsidee in der schweize -

rischen Sozialdemokratie .
Fabrikgesetzgebung in Neuseeland .
Die ethische Bewegung i. d. Arbeiterschaft .

Demnächst erscheinen :
Die Frauen der höheren Stände nnd

die Arbeiterinnen . Von Fabrikinspekl .
Dr . Wörishoffer . — Das Wesen der
materialistischen Geschichtsbetrachtung .
Von Pros . Slandinger . — Religion
und Moral iin Lichte der Kultur »
geschichle . Von Dr . F. W. Foerster .

Probenummern gratis und franko .
Ford , vümmler ' s Terlagshnohhandlg .

Berlin BW. 12.

lieM - JUiaonHauf
des Möbelipetchers Ro«exi ( lia «lerHlr . 13,
Wegen ganz bedeutender Bergröherung meiner
Rtiunilichleiten verlaute ich inetn Waare » -
tager zu noch »ie dagewesenen Preisen voll -
standig aus . Zum Umzüge nnd für Bramleule
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegebe »,
Ausstattungen , sowie einzelne Etücle gediegen
und billigst einzulaufen . Man lasse sich nicht
durch unniögitche Anpreisungen blenden ,
sondern bestchiigc stch die Möbel , welche man
taufen will , genau und vergleiche dieselben mit
meinen nur gediegenen Modeln und anertannt
billigsten Preisen . Durch Einiaus von 9 groben
AlSbellagern zu aiiiistigsu Bediugungc » verlaufe
ich ganze Einrichtungen , foivte einzelne Stucke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händlsr . Auch gröhtes Lager gebrauchter und
v erliehen gewef euer Möbel zu wahrhafleu Spott -
preisen . Kleiderfpiud 16 Marl , Rußbaum -
kleiderspind 99, Muschellleiderspindsz , Kommode
9, Sopha 16, BcUftelle inii Sprungsederrnairatze
u. Keiltissen is , Spiegel 9, Stuhle i, Nubbaum -
lriwieaux mit Stufe so, Plüschgarnitur 60,
neue , Hochseins Plüschgarnitur Ivb Mark . Hoch-
feine Nubbaaiii - nnd Mahagoni - Mobei spvti -
billig . Auch gebe ich Eiurichluugen auf Theil -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
niir lausen , erhalten ein Hochzeiisgeschent gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwertstätlen , oier große Mobeispeicher .
Getausle Möbel können kostenfrei ans meinen
Lagerspeichern 9 Atonale stehen bleiben und
werben dann durch eigenelLespanne sauber kraus -
ponirl und aufgestellt , auch nach außerhalb .

Ein pofien künstlerisch aus»
geführte

Hesgemätde
garanlirt echte HandmaUrei .
in prächtigen Gold barock-
rabinen , wird zu dem noch
nie dagewesenen Spottpreise
von nur Mt . 3,50 pr. Stxiä
ausverkauft . IUustr . preis »
liste gratis .

Aunftverlag Leop . Epstein ,
Dresdcu - A. , Pirnaische Straße 3».

Depot in Berlin C. Seydelftr 5
bei Keith ' s Nenheiten - Zleitritö .

Nwg , llekerdeiter !
Wir rrsulhen llößiillllS die Kollegen derjenigen Werk-

ßellen, lvellhe bisher über ihre Werkßatt an nnser Bureau

noih nilht berichtet haben, dies nnocrzüglich zu thun.
Wir müssen die Gelviszheit habe « , daß in sämmt -

lichen Werkstellen Berlins unsere Fordernngen dnrch -
geführt sind .

Anch diejenigen Werkftellen , welche unserer Be -

wegnng bisher ferngeftauden haben , ersuchen wir in

ihren » eigenen Interesse , sich ans unserem Bnreau ,
S e b a st i a n st r . SS , zu melden .

Folgende Werkstellen sollen bisher nach Meldung
von Kiollegen noch keine Fordernngen gestellt haben :

Schneider , Reichenbergeritr . 125 , 2 Tr . Thierbach , Orauienstr . 36 .

Seidel , Wienerstr . 57a . Meischeider , Kottbufer Damm 7 — 8. Heunicke , Wasser -
thorstr . 27 ( 20 Mann ) . Ewers , Manteuffelstr . 21. Steiner , Reichenberget »
straße 160 ( 5 Mann ) . Kolbe , Reichenbergerstr . 160 . Brämer , Kottbuserstr . 4.

Feuerhardt / Dresdenerstr . 103 . Schnorr , Wienerstr . 47 ( 3 Mann ) . Burg ,
Friedmstr . 80 . Hirschmüller u. Großkopf , Schönleinstr . 5. Krüger , Friede » -
straße 47 . Wieland , Friedenstr . 47 . Höfler , Friedenstr . 47. Schröder , Fischer -
straße 64 ( 3 Man » ) , Leßner , Kleine Audreasstr . 11 ( 3 Mann ) . Wolf ,

Baruimstr . 41 . ' Rißmann , Weißenburgerstr . 50 ( 10 Mann unter den alten

Bedingungen ) . Harnisch , Brunnenstr . 125 ( 6 Mann ) . Arnold , Neue Hoch »
straße 13 ( 6 Mann ) . Bließner , Rheinsbergerstr . 57 ( 4 Mann ) . Kühn ,

Brmmenstr . 133 ( 3 Mann ) . Schmidt , Belforterstr . 11 ( 3 Mann ) . Lllpnitz .
Swinemünderstr . 1. E. Kretschmer , Muskauerstr . 27 . Düwel , Köpnicker -
straße 127 . Grosch , Dresdenerstr . 77 . Günther , Manteuffelstr . 56. Krause .
Mariannenstr . 18. Hentschel , Wrangelstr . 110 . Stöhr , Dresdenerstr . 35 .

Neimeier , Maibach - User 3tv Qnitzau , Maibach - Ufer 3c . Böckel , Muskauer -

straße 23 . Böker u. Probst , Reichenbergerstr . 142 . Rux , Orauienstr . 8. Kath -
seid , Georgenkirchstr . Einicke , Mautenffelstr . 76.

Bis zum 22 . Februar , nachmittags 5 Uhr , hatten
ttiitzk bewilligt :

Luckat u. Weiselberg , Citvrystr . 46 , Nähmaschineumöbel . Frister n.

Roßmann , Skalitzerstr . 134/135 , Nähmaschineumöbel . Fändrich , Schönhauser
Allee 145 , Kastenmöbel . Mieiitz, Krautstr . 52 , Kastenmöbel . Dautschatk ,
Mariannenstr . 6, Ausziehtische . Kalus , Kastanien - Allee 29/30 , Garderobcn -

spinde . Guth . Rückertsir . 6, Kastenmöbel . Brandt , Reichenbergerstr . 30 , Sitz -
möbel . Lübke , Fruchtstr . 25 , Bettstellen und Herren - Schreibtische . Rißmann ,
Weißenburgerstr . 50 , Bau . Schulze , Gr . Franksurterstr . 128 , Schreiblische .
Granel , Admiralstr . 22 , Kastenmöbel . Wünsche , Reichenbergerstr . 125 , Tische .
Kretschmann , Sebastianstr . 36 , Bau . Bauer . Kl. Audreasstr . 16 , Küchenmöbel .
Stiebitz u. Köpchen . Thurmstr . 70 , Bau . Rößler , Kleine August -
straße II , Kasten . Meier , Lichtenbergerstr . 17, Ladeneinrichtungen . Dreuse ,
Anklamerstr . 25 , Schreibtische . Krüger , Fischerbrücke �

11 . Kundenarbeit .

Kern , Büschingslr . 24 . Kastenmöbel . Rose , Manteuffelstr . 57 , Luxnsmöbel .
Eckerl . Ruppinerstr . 9 , Tischler . König n. Komp . . Friedrichsbergerstr . 23 .

Damenschreib - und - Nähtische . Bock n. Ziuimerman » , Grüner Weg 117 ,

Kastenmöbel . Rühl , Anklamerstr . 33 , Schreibtische . Fahnkow , Wafferthorstr . 9,
Gut . Bau und Möbel . Trommbier , lltüdersdorferstr . 7, Tische . Schubert ,

Kreuzdergstr . 8, Bau . Woller , Büschingslr . 7, Schreibtisch . Mönnig . Barnim -

straße 41 , Kastenmöbel . Klinke , Königsbergerstr . 7 . Möbel . Thulmann ,

Wriezeuerstaße . 10 , Kastenmöbel . Rande , Usedomstraße 31 , Bau . Stein .

Große Frankfurterstraße 83 , Kastenmöbel . Scherrer , Boeckhstraße 50 ,
Galanterie . Sora » , Hochstraße 41 , Bau . Otto , Friedenstraße 39 . ge-
schweifte Möbel . Bückinanu , Kleine Audreasstr . 16 , Kastenmöbel .
Schmidt , Reichenbergerstr . 64, Sitzmöbel . Keutel , Stralauerstr . 35 , Ladeueinr .

Gerlach u. Stramm , Orauienstr . 36 , Kasten . Klitschmar , Stralsunderstr . 7,

Kasten . Stiekhan , Waldeiuarstr . 14 , Leisteufabr . Trumpke , Holzmarktstr . 48 .

Photogr . - Apparate . Späte , Fruchtstr . 59 , Tische . Maier , Friedrichsberg ,
Juugstr . 48 , Kaste ». Görs , Wildeuowstr . 4. Kasten . Geisler , Lothringerstr . 39 .

Kasten . Beut , Fruchtstr . 31 , Kasten . Völkel , Königsbergerstr . 30 , Kasten ,

Tische . Fritsche . Orauienstr . 36 , Luxus . Böhm , Webcrstr . 52 , Tische . Zoch .
Fruchtstr . 59 , Kasten , Tische . Gebr . Eisholz , Krautstr . 52 , Kasten , Tische .

Hartrumph , Bernauerstr . 79 , Kasten . Pape , Fruchtstr . 34 , Sitzmöbel . Werther .
Skalitzerstr . 44 , Tische . Lauge , Riipviuerslr . 31 , Kasten . Fiedler , Louisennfer l2 ,

Sitzmöbel . Meier , Pallisadenstr . 47 , Kasten . Kraatz , Ruppinerstr . 5, Kasten .

Junk , Rheinsbergerstr . 56 , Kasten . Portz . Thaerstr . 41 , Kasten . Schmidt , Ratibor -

straße 19, Kasten . Reetz , Landwehrstr . 5/6 , Küchenmöbel . Kraut , Koloniestr . 93 ,

Küchenmöbel . Stegemann , Orauienstr . 151 , PH. Apparate . Mühlbauer .
Andreasplatz 3, Flaschenkasten . Dosche . Grüner Weg 2.

_ Jnsgcsammt 70 Wcrkftellcn mit zirka « 00 Gesellen .

gebrauchte , kauft Eurov ,
Rosenthalerstr . 13.

Klobelpoiiirer !
In folgenden Werkftellen sind unsere Forderungen

noch nirlzt bewilligt :
Bühl , Anklamerstr . 33 , Bahl , Kl . Andreasstr . II , Fr . Krauel , Ad -

miralstr . 22 , Muthuse , Admiralstr . 18, Dreuse , Anklamerstr . 23 , Jänicke ,
Britz , Bürgerstr . 16, Nnfeau , Brunnenstr . 98 , Markuff , Brandenburgstr . 19,
Sauer , Elbingerstr . 6, Lncat u. Weistelberg . Euvrystr . 46 , Gebr . Küuig ,

Demnünerstr . 6, Markuff » Brandenburgstr . 19, Krüger u. Komp . , Eisen -
bahustr . 36b , BonliziuSky , Eisenbahnstr . 19, Piel , Friedrichsbergerstr . 23 ,

Herford , Heinersdorferweg 3, Degen , Gubenerstr . 10, Meyer , Juugstr . 48
in Friedrichsberg . Hcydcck , Königsbergerstraße 4, Elzholz , ltrantstraße 52 .
Laborentf . Knesebeckstr . 107 —108 , Schcffler , Langestr . 70 , Werner , Lange -
straße 91 , Kebr . tScisler , Lothringerstr . 39 , Rose , Manteuffelstr . 57 , Quiyau ,
Maibach - User 3, Manff , Naunynstr . 68 , Ilgen , Prenzlauer Älllee 12, Hyan ,
Rüder - dorserstr . 26 . Stengel , Ruppinerstr . 5, Staff , Reichenbergerstr . 135 .
Reichow , Stransbergerstr . 12 , Regel , Gubenowstr . 22, Fähnrich , Schön -
hauser Allee 141 , Müller , Schönhaus er Allee 161 , Zippernicht , Skalitzerstr . 101 ,
Esch , Skalitzerstr . 13 , Rohdc , Weberstr . 52 , Baumgart , Weißensee . Char -
lotlenstr . 31 , SalewSky , Waldemarstr . 55 , Rösener , Weinstr . 6, Berendt ,
Wienerstr . 31 , Sacander , Wrangelstr . 7, Kienow , Wollinerstraße 27 ».
Görschner » Wienerstr . 44 , Seidel , Wienerstr . 57a , Macheleit , Weberstr . 3,
Reibsch , Zehdenickerstr . 5, Preischert , Zwiuglistr . 27 .

In den Nähmaschinenfabriken von Laborentz , Nixdorf , Frisier u.
Rostmann , Skalitzerstraße . sowie in der Lnxnömöbel - Fabrik von Schoy ,
Mariannenstraße 31 —32 sind Differenzen ausgebrochen und bitten wir die

Kollegen , diese drei Fabriken , sowie obige Werkstellen zu beachten ; weiter
werden die Kollegen ersucht , den Streikfonds nicht zu vergessen . 147/9

Tie Kommission .

Morgen , Montag , abends 8 Nhr :

Zwei öffentliche Uersammlnngen
und zivar

im NliivltisÄvn Hof . Admiralstraße I8e und bei

Vfövflfzvl » Schönhauser Allee 28 .

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
Die P o 1 i r e r der Firma F r i st e r u. Roßmann sind besonders

hierzu eingeladen .

NSF ' Tie Kollegen werden ersucht , Werkstelle » , welche sich an
der Bewegung absolut «icht betheiligr haben , oder . Kollegen , welche
in gesperrten WcrkstcUen arbeiten , sofort der Kommiiston zn mcldeii ?

fitlllhT 3ätttt » vorzügl . u. Garantie , sckmerzl . ,Zabnsckmerz beseitigt , schmerz -
oUlilsli » Zllijlll , loses Zahnziehen . Theilzahlung . llolästein , Orauienstr . 123

Veranlivortlicher Redakleur : August Jacobey , Berlin . Für bei » Jnseratentheil verantiporllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bad, , ig in Berlin .
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Drausewrktev ' s ErKeaulrung vor

dem Meirtzsgeeichk .
Wir berichteten bereits kurz , daß das Reichsgericht am

21 . d. M. die Revision von Curt Vaake und Dr . Lux
regen das VUtHeil der Braujewetter ' schen Kammer vom
7. Dezember 1895 verwarf , wodurch beide wegen des Berichts
über das Protokoll des Frankfurter Parteitages zu je 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt worden waren . Die Sache ist darum von
so allgemeineni Interesse , weil zuverlässigen Mittheilungen nach
bei Brausewetter zuerst in der Nacht vor dem Terminstage der
Wahnsinn ausgebrochen war . Als der Charakter von Brausewetter ' s
ttrlrankung feststand , und auch die Mitthejlungen über den Zeit -
punkt ihrer ersten unzweifelhasten Erscheinungen in die Oeffent -
lichkeit drangen , hatten die Angeklagten durch ihren Bertheidiger ,
Rechtsanwalt Leine , zur Begründung der Revision , die schon vor -
her auf andere Momente gestützt worden war , auch auf diese Punkte ,
die ihnen ja vorher nicht bekannt sein konnten , stützen lassen .
Ter Staatsanwalt Drescher vom hiesigen Landgericht I hatte be -
antragt , diesen Punkt zu verwerfen , weil durch eine Auskunft
des Mitgliedes des Gerichts feststünde , daß Brausewetter
bis zu Ende keine Spuren geistiger Erkrankung gezeigt habe ,
also thatsächlich zu jener Zeit nicht geisteskrank gewesen sei .

Das Reichsgericht ging aber noch weiter und stellte am
29 . Februar den Angeklagten einen Beschluß zu , rvorin es
<rklärt , die Angeklagten und ihr Bertheidiger hätten die
jetzt geltend gemachte Thatsache , daß der Vorsitzende
re steskrank geivesen . bereits während der Ber -
Handlung , bei der sie zugegen waren , merken können und

müssen , falls sie wirklich bestanden haben sollte . Thatsachen , die
den Angeklagten erst nach Ablauf der Revisionsbegründungssrist
bekannt worden wären , könnten nicht geltend gemacht werden .

Der Bertheidiger erklärte in der Verhandlung vor dem
II . Slrassenat des Reichsgerichts , daß nach seiner Ansicht das

Gericht die Frage , ob ein geisteskranker Richter mitgewirkt
habe , immer noch von Amtswegen zu prüfen habe , und er
wollte eine Reihe von Thatsachen und Gutachten vortragen , aus
denen hervorgehen sollte , daß Brausewetter thatsächlich schon
damals geisteskrank gewesen sei , und daß dies für den Laien
nicht erkennbar gewesen sei . Der Präsident erklärte diese Aus -
führungen nach dem zugestellten Beschlüsse des Reichsgerichts
für unzulässig . Der Bertheidiger protestirte hiergegen , entwickelte
noch einmal seine Gründe und forderte einen Gerichtsbeschluß . Er
führte dabei an , daß der Senat die Pflicht , mindestens aber die
Befugniß habe , diese Thatsachen anzuhören , und es liege in
einem so besonderen Falle wohl im allgemeiuen Interesse , wenn
das Gericht die Erörterung nicht abschnitte . Der Senat beschloß
aber , die Erörterung über diesen Punkt nicht zuzulassen .

Der Bertheidiger konnte danach nur die übrigen Revisions -
punkte vortragen .

Diese bezogen sich auf folgende Punkte :
Auf dein Parteitage zu Frankfurt a. M. hatte der Telegirte

Seige - Pößneck die Mangelhaftigkeit der Gewerbe - Aussicht
im Herzogthum Sachsen - Meiningen gerügt und daran

Bemerkungen geknüpft . durch die sich der Gewerbe -
Inspektor Bergrath Volkart beleidigt fühlte . Auf dein

Parteitage hatten Vaake und Lux als Stenographen
das Protokoll geführt und die Berichte an den „ V o r iv ä r t s "
telegraphirt . Deswegen war keine Anklage erhoben worden . Als
aber später der Bericht in Buchform erschien , wurden beide als
Berfaffer angeklagt . In der Hanptvcrhandlung vor Brause -
weiter am 7. Dezember stellte ihr Bertheidiger , Rechtsanwalt
Heine den Antrag , den Reichstags - Abgeordneten Fischer , Bor -
sleher der Buchhandlung des „ Bonvärts " darüber zu ver¬
nehmen . daß die Thäligkcit von Lux und Baake nur darin
bestanden habe , aus den Zeitungen die früheren Berichte aus «
zuschneiden und zusammenzukleben , daß sie dann diese Zusammen -
stcllung Herrn Fischer übergeben hätten und daß erst dieser , theiliveise
mit Hilfe der 5tonzepte , die die Redner selbst benutzt hätten , und
besonderer Mittheilungen von diesen, ! daraus de » sehr gekürzten
Buchbericht hergestellt hätte , gegen den die Anklage erhoben sei .
Auf die Gestaltung dieses Berichts hätten die�Angeklagten selber gar
keinen Einfluß gehabt . Dieser Antrag sollte , wie der Berthei -
diger besonders hervorgehoben hatte , den Nachiveis führen , daß
die Thätigkeit von Baake und Lux nur vorbereitend und sehr
untergeordneter ganz mechanischer Natur geivesen sei . Brause «
ivetter ' s Kammer lehnte diesen Beweisanlrag ab mit der Be -

AVellen und Stvnhlen .
Seit vor nunmehr sieben Jahren zuerst von Heinrich Hertz

elektrische Wellen dargestellt wurden , und eine enge Beziehung
zwischen Licht und Elektrizität festgestellt wurde , wonach die
Lichtstrahlen nichts anderes sind , als Strahlen elektrischer Kraft ,
ist das Interesse für diese Wellenbewegungen nicht nur in

ivissenschastlichen Kreisen stetig gestiegen , sondern auch
bei allen denen , welche durch ihren Lebensberuf an
eingehender Beschäftigung mit wissenschaftlichen Fragen
gehindert , den Fortschritt der Wissenschaft doch leb¬

haft verfolgen . Es konnte nicht ausbleiben , daß in solchen
Krcilen auf dem genannten Gebiete eine besondere Unklarheit
herrscht , einerseits , weil die Anwendung des Begriffes der
Wellenbewegung auf elektrische Vorgänge an sich nicht leicht ist ,
und weil andererseits das Zusammennennen von Strahlen und

Wellen , von wellenförmigen Bewegungen längs der Strahl «
richtung geeignet ist , falsche Vorstellungen zu erwecken .

Um eine Wellenbewegung klar auszufassen , geht man am

besten von den Wasserwellen aus . von welchen ja auch der Name

herstammt . Es ist eine bekannte Erscheinung , daß auf einer

ruhigen Wasserfläche , in welche man etiva einen Stein hinein «
wirst , um die Stelle herum , welche von dem Steine getroffen
wurde , sich Wasserwellen ausbreiten , welche die getroffene Stelle
( das Störungszentrnm ) in immer größeren Kreisen umgeben .
Es sieht fast so aus , als ob von der Mitte aus Wassertheilchen
noch allen Seiten weiterlausen . Doch kann dem keineswegs so
srin , da sich dann ja in der Mitte eine Vertiefung herausbilden
müßte ; man bemerkt vielmehr bei genauerer Untersuchung , daß
die einzelnen Wassertheilchen im wesentlichen an ihrer Stelle
bleiben , um welche sie nur kleine Bewegungen ausführen ,
während dabei die Form der Bewegung als Welle über die

Fläche fortschreitet . Wirst man z. B. ein kleines Holz - oder

Korkstückchen auf das Wasser , so wird es , wenn es von der

Welle erreicht wird , nur ein wenig gehoben und niedergeseukt ,

dagegen nur ganz unwesentlich von seiner Stelle ge -
bracht . Aehulick , wie beim Wasser , bemerkt man an

einem lose zwischen zwei Punkten befestigten Seil bei

einer Erschütterung des einen Endes eine Welle zum
anderen Ende hinlausen , wobei es ganz deutlich ist ,

daß die einzelnen Theile an ihrer Stelle «bleiben und

der Anblick der weiterlaufenden Welle nur dadurch zu stände

kommt , daß die einzelnen Theile nach einander aus ihrer Gleich -
gewi «chtslage rücken und wieder in dieselbe zurückfallen .

Das Charakteristische ( Kennzeichnende ) einer Wellenbewegung

besteht demnach darin , daß die einzelnen Theilchen kleine Be «

wegungen um ihre Gleichgewichtslage ausführen , wobei die

Theilchen um so später von dieser Bewegung ersaßt werden , je

gründung , sie werde seinen Inhalt „ als wahr unterstellen " ,
nichtsdestoweniger verurtheilt sie die Angeklagten , weil sie „ g e »

meinschast ' lich mit Fischer " den Bericht hergestellt
hätten .

Darin sah der Bertheidiger bei seiner Revisionsbegründung
vor dem Reichsgericht eine Verkennung der Begriffe der „ Mit -
thäterschaft " und „Verfasserschaft " . Zunächst sei ein Widerspruch
im Urtheil zu konstatiren , indem einmal festgestellt werde , die
Angeklagten hätten die Broschüre in gemeinsamer Mitthäterschaft
fertig gestellt , und andrerseits das Beweislhema : die Angeklagten
hätten bei dem Buchbericht nur eine vorbereitende , untergeordnete
Thätigkeit ausgeübt , als wahr unterstellt worden sei . Verfasser
seiner Broschüre sei der , der die Willensrichtung habe , die Bro -
chllre so fertig zu stellen , wie sie sich thatsächlich schließlich in
endgiltiger Forin präscnlirte . Wer dagegen dem Verfasser nur
Handlangerdienste leiste , sei nicht der Verfasser . Der eigentliche
Verfasser Fischer reduzirte den Umfang der Broschüre durch Um -
arbeitung um ein Drittel ; die Angeklagten konnten also noch gar
nicht wissen , ob die betreffenden Stellen so bleiben würden . Das
Gericht konstrnirt dann eine Mitthäterschaft der Angeklagten
mit Fischer ; dazu gehörte aber derselbe Borsatz, der auch dem
eigentlichen Thäter inne wohnte . Von einem solchen Borsatz
könne hier gar keine Rede sein , da die Angeklagte «! Fischer ' s
Vorsah nicht kannten und nicht kennen konnten . Sie wußten
nur , daß Fischer eine Broschüre veröffentlichen wollte , aber
nicht , wie iveit er das durch sie gelieferte Material benutzen
würde . Der Fall liege völlig gleich dein , daß jemand einem
anderen eine Waffe verkaufte , mit der der andere nachher ein
Verbrechen beginge . Von einer Mitthäterschaft könnte da auch
nicht die Rede sein , und selbst ivenn der Berkänfer der Waffe
um die Absicht des Thäters gewußt haben sollte , was ja im
vorliegenden Falle nicht zuträfe , könnte höchstens Beihilfe
angenommen werden .

Außerdem liege aber eine Beschränkung der Ver -
theidigung darin , daß Fischer nicht selber vor dem Gerichte
vernommen worden und statt dessen der Inhalt des Beweis -
antrages als wahr unterstellt worden sei . Der Inhalt und die
Bedeutung eines Beweismittels werde nie durch die Worte
erschöpft , die zu seiner Begründung angeführt würden .
Der Eindruck eines Beweises auf den Richter beruhe auf Jmpon -
derabilieu , die sich nicht in Worte fassen ließen . Das gelte
namentlich bei Beweisanträgeu , die , wie der vorliegende einen
verwickelten Thatbestand beträfen . Der Beiveisantrag hätte
darthun sollen , wie mechanisch und untergeordnet die
Thätigkeit der Angeklagten gewesen wäre . Das Maß , in
dem das Gericht die Ueberzeugung von diesem Charakter
der Thätigkeit der Angeklagten gewonnen haben würde , wäre
nur durch eine Vernehmung Fischer ' s vor dem Gericht fest -
zustellen gewesen . Nach dem Prinzip der Unmittelbarkeit des
Verfahrens hätte Fischer geladen werden müssen . Das Gericht
habe sich der unmittelbaren Einivirkung der Fischer ' scheu Aus -
sage , die weit größer hätte sein können als die der Unterstellung ,
geflissentlich entzogen und damit die Vertheidigung beschränkt .

Der Reichsanivalt beantragte auch diese Punkte der Revision
zu verwerfen .

Das Reichsgericht wies die Revision zurück .

Duv Drsoldung der Sifcnbslhn�
SvstvvMve .

Nach Verlautbarungen aus dem letzten Sommer hatte der

Eisenbahnminister im Etat seiner Verwaltung für 1896/97 eine

Erhöhung des Mindestgehaltes der Eiseubahnsekreläre von
1399 Mk . aus 2199 Mk . vorgesehen . Diese Gehaltsverbcssernng
ist im Slaatshaushalts - Etat wieder g e st r i ch e n
worden . Als dann vor kurzem bekannt wurde , daß eine Neuregelung
der Besolduugsverhältnisse der Subalternbeamten 1. Klasse sämml -
licher « Staatsverwaltungen vom 1. April d. I . derart beabsichtigt
sei , daß die als ctatsmnßiger Assistent zurückgelegte Dienstzeit in
das Besoldungsdieustalter der Sekretäre eingerechnet werden und
die Sekretäre nunmehr das Höchstgehalt innerhalb 21 Jahren ,
gerechnet voin Tage der Anstellung als A s s i st e n t , erreichen
sollten , da suchten die Eisenbahnsekretäre einigen Trost für die
obenerwähnte Versagnng der vom Eisendähnininister vor -
geschlagenen Aufbesserung des Mindestgehaltes . Kain die
auderiveite Neuregelung der Besoldungsverhällnisse in ihrer
Wirkung doch znnieisl auf dasselbe hinaus ! Die Ent -
täufchnng ließ aber nicht lange auf sich warten . Aus der Denk -

weiter sie von dem Störungszentrnm entfernt sind . Gehe »
von dem Zentrum immer neue Störungen aus , d. h. führt es

wiederholte Schwingungen um seine Gleichgewichtslage ans , so
laufen immer neue Wellen den voranfgegangcneii nach , so daß
bei einer länger andauernden Wellenbeivegung ein großer Tbeil
der Substanz in schwingender Beivegung ist . Tie Entfernung
zweier Theilchen , welche sich gerade in gleicher Richtung und
mit gleicher Geschwindigkeit aus der Gleichgeivichtslage bewege » ,
heißt die Wellenlänge ; sie wird von dem Wellenberg und dem
Wellenthal gebildet , von welchen der elftere aus den Theilchen
besteht , welche nach der einen Seite der Gleichgewichtslage , bei
den Wasserwellen nach oben , ausgewichen sind , während die

nach der anderen Seite ausgewichenen Theilchen das Wellenthal
bilden .

Bei den geschilderten Wellen , soivohl denen , die über eine
Wasserfläche , als bei denen , die über ein Seil hinlaufen , geschehen
die kleinen Bewegungen fenkrecht zu der Richtlliig , in ivelcher
die Welle selbst läuft . Es ist dies jedoch nicht bei allen Wellen -

beivegungen nothiveudig der Fall , es köniM vielmehr die

Theilchen in derselben lllichlung schwingen , in welcher sich auch
die Welle sorlpflauzt . So ist es z. B. bei den Luflivellei «. durch
welche der Schall von einem Orte zu einem andern übertragen
wird . An der Schallquelle wird die Lust in Erschütterungen
versetzt , so daß die Theilchen um ihre Gleichgeivichtslage kleine
Schwingungen vollführe » ; durch diese «verde » die nächst -
gelegenen Theilchen in Bewegung gesetzt , und so fort die
weiteren . Auch diese Beivegung nennt « nan eine Wellenbewegung ,
da eben die einzelnen Theilchen nach einander Schwingungen
um ihre Gleichgewichtslage vollführen ; aber hier schwingen die
Theilchen nicht , wie beim Wasser , quer gegen die Beivegungs -
richtung der Welle , sondern in Richtung derselben . Könnte man
die einzelnen Lufttheilchen bei ihren Schwingungen mit den

Angen verfolgen , so würde man sie daher bald zusammen , bald
auseinander rücken sehen , wie man es durch Punktreihen , welche
in ihrer eigenen Richtung an ihren Plätzen hin - und hergehen ,
sichtbar machen kann ; da beim Zusammenrücke » eine Ver -
diä . luig , beim Auseinanderrücken eine Verdünimng der
Lust entsteht , so spricht man bei den Schallivellen auch von
aufeinanderfolgeuden Berdichtungs - und Verdünuungsivcllen .
Uebrigeus kann man sich leicht davon überzeugen , daß eine
Schallquelle stets hin und her schwingt , die umgebende Luft also
in Erschütterung versetzt ; beuihrl man z. B. mit einer Slin »««-

gabel die Fingerspitzen oder die Lippen , so kann «nan das
Vibrirci « ( das zitternde Hin - und Herschwiugeu ) der Metallinasse
direkt fühle ».

Schließlich ist noch zu erwähnen , daß man auch von der
wellensörmigen Fortpflanzung von Z u st a n d s änderungen
sprechen kann , ohne daß man dabei nothwcndig an eine Bewegung

schrift zum Staatshaushalrs - Etat geht hervor , daß jene Wohlthat

zwar den Sekretären aller sonstigen Verivaltungen , nur nicht
den Eisen bahn - Sekretäre n zugedacht ist . Die Aus -

nahmestellung wird niit der Behauptung zu begründen versucht ,

daß die Dienstleistungen in der Durchgangstcllung nicht gleich -
werthig zu erachten seien denjenigen in der Stellung
eines Eisenbahn - Sekretärs , wie solches bei anderen Ber «

waltnngen — den Regierungen , der Justizverwaltung —

der Fall sei . Auf die Zukunft angewendet , mag diese Be «

hauplung zutreffen . Wenigstens ist bei der Beseitigung der

Prüfung zum Betriebssekretär eine selb st vom Herr »
Minister als wesentlich leichter bezeichnete Prüfung
zum Eisenbahn - Bureau - Assistenten eingeführt worden und dabei

zum Grundsatz gemacht, diese letzteren Beamten nur

mit leichten , einfachen Bureauarbeiteu zu betrauen . In -
wieiveit es bei dieser Absicht verbleibt , kann freilich auch nur die

Zukunft lehren . Auf die Äergangenheit bezogen — wobei da ««»

unter „Assistenten " die Betriebssekreläre verstanden sein
sollen — ist die Behauptung in «venigstens drei Viertel aller

Fälle unrichtig und dabei umso unverständlicher , als die Staats -

bahn - Verwallung bisher überwiegend auf die Dienste der Be -

triebssekretäre augeiviesen war . Lediglich um dieses sehr auf -
fallende Mißverhältniß zu beseitigen , hat die Verwaltung im

Jahre 1895 eine erhebliche Anzahl der Betriebssekretärstellen in

Stellungen für Eisenbahnsckretäre umgewandelt und dadurch also

anerkannt , daß sie viele Jahre lang an den Stellen erster Klasse
unberechtigte Ersparungen gemacht und die dieien zustehende »
Geschäfte durch die viel geringer bezahlten Beamten 2. Klasse
( Betriebssekretäre ) hat verrichten lassen . Im gegenwärtigen
Augenblicke mag man sich dieser Thatsache nicht erinnern und

benachtheiligt darum lieber gerade diejenigen Beamten von neuem ,
die man früher so lange Zeit in einer mit den VerivaltungS -
grundsätzen in schroffe »! Widerspruch stehende » Weise ans -

genutzt hat .
Die UnHaltbarkeit jener Begründung erhellt übrigens

auch deutlich daraus , daß die Regierung wiederholt
bei Berathungen von Bittschriften von Betriebssekretären i . n

Abgeordnetenhause hat anerkennen müssen , daß die Dienst -
Verrichtungen der Betrierssekreläre denjenigen der Beamten

erster Klasse völlig gleichwerthig seien . Neuerdings ist dasselbe
vom Herrn Minister damit anerkannt worden , daß dieser die

Eisenbahn - Direktionen ermächtigt hat , alle B e t r i e b s sekretärc ,
die s ch o n Jahre lang die Arbeiten von Eisen -
bahn - Sekretären verrichtet haben , einer wescnt «
lich leichteren Prüfung zum Eisenbahn - Sekretär zu unter -

ziehen . Nach Auffassung der meisten Direktionen dürfte das

fast allgemein der Fall geivesen sein , denn fast alle jene .
Betriebssekretäre , die längst auf die höhere Prüfung verzichtet
hatten , sind nun zur Ablegung derselben in ihrer leichteren Fori »
ermuntert worden . Woraus denn abermals Hervorgeht , daß in
der Eifenbahn - Vcrivaltiing bis auf den heutigen Tag in einer

großen Reihe von Fällen die Dienste von Beamten der 1. Klasse
mit den Gehältern der Beamten 2. Klasse entlohnt werden . —

Was soll hiernach jene Begründung der Ausnahmestellung der

Eisenbahn - Sekretäre im Elat ? — Sie bedeutet praktisch , daß
der heulige Eisenbahn - Sekrelär erst etwa 39 Jahre nach seiner
Anstellung alS Betriebssekretär sein Höchstgehalt erreicht , wobei
noch außer acht gelassen ist , daß er für die Prüfung zuin
Eise » bahn - Sekretär 5 Jahre aspiriren mußte , während
der Gerichlsbeanite nur eine ziveijährige Ausbildungszeit vor der

Prüfling zu bestehen halte .

VerFammüm/gett .
Berliner Gcwcrkschaftskolnmissio » . In der Versammlung

am Freitag erstattete M i l l a r g den Ä e ch c n s ch a f t L -
b e r i ch t , aus dem hervorgeht , daß gegenwärtig 84 Geincrk -
schaften durch 91 Delegirte in der Kouimission vertreten sind .
Der Besuch der Versammlungen hat sich gesteigert , in jeder der -
selben waren durchschnittlich 78 Delegirte anwesend . Auch die

Abrechnungen der cinzelnen Gewerkschaften sind geregelter
und korrekter wie früher . Das Geiverkschafts - Bureau
wurde infolge der letzten Streiks uiehr in Anspruch gcnoinmkn
wie sonst , so daß , um die laufende » Geschäfte zu erledigen , Hilfs -
kräste allgenommen werden mußten . Bezüglich der «Statistik ist
zu bemerken , daß 162 Fragebogen an 91 Gewerkschaften versandt
wurden , wovon aber nur 144 von 85 Gewerkschaften ausgefüllt
zurückgekoinmen sind . Im Baugewerbe war die «Statistik insofern

von Theilchen denken muß . So wird z. B. - die Erdoberfläche
wärmer , so lange sie dem Einfluß der höher steigenden Sonne
ausgesetzt ist ; aber mit dem Sinken der Sonne beginnt sie
selbst Wärme auszusenden , sodass sie sich vom Nachmittage an
bis zum Wiederaussteigen der « Sonne am nächsten Morgen bedeutend
abkühlt . Es findet also an der Oberfläche der Exde eine regel¬
mäßige Temperaturschwanknng statt , ivelche auch in das Erd -

innere bis zu einer gewissen Tics « fortschreitet . Je tiefer die
Theile liegen , desto später werden sie von den von der Ober -
fläche ausgehenden Temperaturänderungen erreicht , an denen
sie dann ebenfalls theilnehmen . Man sagt daher , daß von der
Erdoberfläche aus Tempcraturwellen ins Innere gehe » , weil
eben zur Welle nur gehört , daß eine Schwankung oder
Schwingung um einen bestimmten Zustand sich an die nächst
gelegenen «Stellen fortpflanzt u. s. f. Worin diese Schwingung
besteht , ist ganz gleickigiltig ; in dem geschilderten Falle ist es die
Temperatur , welche bald über , bald unter einen gewissen Mittel -
werth steigt .

«Stellt « nan den sich ausbreitenden Wellen ein Hinderniß in
den Weg , einen Körper , durch «velchen sie nicht hilldurchgehen , so
kommen sie doch , an den Grenzen desselben vorbeigehend zu den
hinter dem Hinderniß gelegenen Stellen . So kann man
zum Beispiel um eine Ecke herum hören , weil sich
die Schallwellen eben nicht nur auf geradem Wege fortpflanzen ,
sondern auch um Hindernisse herumgehen . Ein Agens ( etwas
Wirksames ) dagegen , welches nur in gerader Richtung fortgeht ,
wie z. B. das Licht , «vird durch ein Hinderniß vollständig ab -
gehalten , es wird hinter dem Hinderniß ei » vollständiger Schatten
entstehen ; in diesem Falle spricht man von einer Fortpflanzung in
Strahlen . Das Licht breitet sich in solcher Weise aus — «vir
können bekanntlich nicht um die Ecke sehen — , und deshalb
spricht man von Lichtstrahlen ; diese Fortpflanzung deS Lichtes
in geradlinigen Strahlen betrachtete man lauge Zeit hindurch als
im Gegensatz zu einer solchen stehend , wie sie durch eine Wellen -
beivegung veranlaßt «vird . Erst zu Aufaug des gegeiiwärtigen
Jahrhunderts wurde man mit einer Reihe von Erscheinungen
bekannt , welche sich niit der gewohnten Alinahme der blos ge -
radlinigen Ausbreitung des Lichtes , also mit der Fortpflanznug
von Lichtstrahlen , nickt vereinigen ließen . Von der großen Zahl
der hierher gehörigen Erscheniungen soll nur eine angedeutet
werden .

Will man aus der Fülle der von einer Lichtquelle aus -
gehenden Strahlen einen einzigen Heransgreifen ; so «vird maii in
den Weg des Lichtes einen undurchsichtigen Schirm stellen , in
welchen man eine kleine Oeffnuug macht ; durch diese wird dann
ein kleines Strahleubündel hindurchgehen und auf einer dahinter
stehendeu Wand einen hellen Fleck, ein Bild der Oessnnug her -
vorbringen . Je kleiner man die Oeffnung macht , um so mehr



«iftiiflenjcift , als es nicht tnöglich war . die Zadl der NrdkiiefoscN
«»ei , mit aiunihenid festzustellen . Mit ©nuigUmuna kann fest¬
gestellt werden , daß die Frauenorganisniion siir die Gewerk -
schaftsbeivegnng äußerst vortheilhafr gewesen ist . Die Kassen .
Verhältnisse können gleichfalls als recht giinsilge bezeichnet
werden . Die Abrechnung für die Zeit von » t . Juli 1835
bis 12 . Januar ISüü ergicbt eine Einnahme von
17 571,13 M. . eine Ausgabe von 16405,10 M. , so daß ein
Bestand von 1106,03 M. bleibt . Ter ausführliche Rechenschasls -
bericht lag den Delcgirteu gedruckt vor . Zum Kassenbericht be -
antragte Faber , „ daß vom 1. März an bei allen in Zukunft
sich entwickelnden Streiks die von den Gewerkschaften aufgebrachten
�Gelder nur durch die Gewerkschaftskommission den ausständigen Ge -
werkschaftcn übermittelt werden . " Begründet wurde der Antrag da «
mit , daß auf diese Weise festgestellt werden könne , wieviel von jeder
Gewerkschaft für Streikunterstützungen aufgebracht werde . Eine
solche Feststellung sei für die Statistik von Bedeutung , sie lasse
sich jetzt aber nicht machen , da außer den Geldern , die durch die
Hände der Kommission gehen , auch größere Summen den
Streikenden direkt durch die einzelnen Gewerkschaften zugestellt
würden . Der Antrag Faber wurde angenommen und dem Kassirer

Decharge crtheilt .
Ueber die Lohnbewegung in der Konfektions -

i n d u st r i e berichtete Timm . Er schilderte den bisherigen
Verlauf der Bewegung und theilte mit , daß die Fünfer - Kom >
Mission soeben in elf Versammlungen die Aufhebung des Streiks
befürwortet habe . Er legte eingehend die Gründe dar . welche zu diesem
Entschluß geführt haben und bekundete , daß die große Mehrzahl der
Streikenden mit denVorschlägen derFünfer - Kommission einverstanden
war . Leider sei es mehreren zweifelhaften Elementen gelungen ,
in einzelnen Versammlungen einen gegcntheiligen Beschluß herbei -
zuführen . Die Fünfer - Kom Mission lehne es aber

entschieden ab , die Verantwortung für das zu
übernehmen , was einige Phrasenhelden be -

schlössen haben . In längerer Diskussion
wurde von verschiedenen Seiten das Verhalten
der Fünser - Kommission durchaus gebilligt ,
das Vorgehen derer , die sich bemüßigt sehen , in

so frivoler Weise in die Schneiderbewegung einzugreifen und
eine » Keil in dieselbe zu treiben , dagegen scharf verurtheilt und

folgende Resolution angenommen : „ Die Gewerkschafts -
kommission erklärt sich mit dem Verhalten der

Fünser - Kommission in Sachen des Kon -

sektionsarbeiter - Streiks völlig einverstanden
und erwartet , daß die Berliner Arbeiter -

schaft den Bestrebungen der Herren Lan¬
dauer und Genossen energisch entgegentritt . "

Ueber den Streik der Zimmerer berichtete Lehmann ,
daß derselbe bis jetzl als recht günstig bezeichnet werden könne .
Bereits in der ersten Woche hätten von 450 Firmen 130 die

Forderungen bewilligt , deren Zahl jetzt , nachdem der Streik
1V2 Wochen dauert , auf 254 gestiegen ist , die etwa 4000 Arbeiter

beschnstigcn . Auch die Firma Held u. Franke habe jetzt die Arbeiter -

forderungcn anerkannt . Die Lohnkommission der Zimmerer habe bis

jetzt 2500 M. an Unterstützung gezahlt und sie hofst , daß der

Streik in der nächsten Woche beendet werden wird .

Ueber die Lohnbewegung der an Holzbearbei -
tu ngs Maschinen und auf Holzplätzen beschäftig -
» en Arbeiter berichtete Biehl . Er besprach die VerHand -

lungen vor dem Einigungsamt und meinte , daß die Arbeiter sich
dem Schiedsspruch nicht fügen würden , da sie der Meinung sind , sie
könnten bei Weitersührung des Streiks den Neunstundentag erringen .
Die Arbeit in den Fraisereien habe sich so gehäuft , daß die

Unternehmer zum Nachgeben gezwungen wären .
� Zimpel

meinte , die Unternehmer hätten sich schon bereit erklärt , die halbe

Stunde , um die sich der Streit dreht , als Ueberstunde zu bezahlen .
Ein Zeichen , daß sie anfangen , nachzugeben .

Ueber den Streik der Möbelpolire r berichtete

N i ch t e r. Auch dieser Streik stehe günstig . Von 250 Werk -

stellen hätten 180 niit 500 Polirern die Forderungen der

Arbeiter bewilligt . während 70 Werkstellen niit 170 Polirern

noch ausstehen . Dieser Streik , der bisher noch nicht offiziell zur

Kenntniß der Gewerkschasts - Kommission gebracht worden war ,
wurde anerkannt .

lieber den Tischler st reik berichtete D o st. Danach

haben 034 Werlstellen mit 7440 Arbeitern bewilligt , in 143 Werk -

stellen mit etwa 1000 Arbeitern dauert der Streik noch fort . Sollte

die Agitation der Tischlermeister des Nordens , die sich den

Arbeiterbestrebungen mit aller Macht entgegenstellen . Erfolg

haben , dann könne sich der Streik vielleicht noch in die Länge

ziehen , im übrigen sei der Stand bis jetzt ein günstiger .
M i l l a r g bekundet , daß die Gewerkschaft der Tischler ihren
Streik aus eigenen Mitteln ohne die Hilse der Gewerlschasts -

kommission zu unterstützen denke .

wird man erwarten , das durchgelassene Strahlenbündel dem

Begriff eines einzelnen Strahles annähern und das Bild der

Oeffnung entsprechend klein erhalten zu können . Aber

merkwürdiger Weise ist dem nicht so ; nur bei einiger -

maßen großen Oeffnungen . deren Durchmesser noch be -

quem in Bruchtheilen jvon Millimetern angegeben werden

können , ist eine solche geradlinige Ausbreitung des Lichtes in

Strahlen zu beobachten ; wird die Oeffnung jedoch so klein , daß

ihr Durchmesser nur noch nach Tausendsteln und Zehntausendsteln
von Millimetern zählt , wo man also erwarten dürste , dem ein «

zelnen Strahl ganz nahe gekommen zu sein , so sieht man . daß
ein solcher gar nicht mehr vorhanden ist : denn das Bild der

kleinen Oeffnung vergrößert sich . wobei sein Rand

nicht scharf , sondern verwaschen erscheint , und in

dem sonst dunklen Schattenraume erscheinen rings um

die Oeffnung Farben , welche durch dunkle Zwischenräume

getrennt sind . Es ist also das Licht von der Lichtquelle aus

durch die Oeffnung nicht in gerader Linie gegangen , sondern es

hat sich von dem Rande der Oeffnung aus auch seitlich aus -

gebreitet , es ist . wie man sich ausdrückt , an dem Rande der

Oeffnung gebeugt worden .
Um die Beugung des Lichtes verständlich zu machen , muß

man annehmen , daß auch das Licht sich nicht in Strahlen aus -

breitet , sondern daß seine Fortpflanzung ebenso wie die des

Schalles durch eine wellensörmige Bewegung veranlaßt wird .

Beim Schall ist der Träger dieser Bewegung die Luft ; für die

Fortpflanzung von Lichiwellen muß man einen überall ver -
breiteten Stoff annehmen , welchen man den A e t h e r nennt .

Freilich entsteht nun die Frage , warum beim Licht für gewöhn -
lich der Anschein einer geradlinigen Fortpflanzung in Strahlen

entsteht , wenn es sich auch hier um eine Wellenbewegung handelt .
Es läßt sich zeigen , worauf an diesem Orte allerdings nicht ein -

gegangen werden kann , daß diese Erscheinung mit der Größe
der Wellenlänge zusammenhängt ; dieselbe beträgt bei den Schall -
wellen viele Zentimeter und selbst mehrere Meter , bei den

Lichiwellen dagegen nur einige Zehntausendstel von Millimetern .

Was ist nun bei einer Wellenbewegung nuter einem Strahl zu
verstehen ? Rings um das Störungszentrum breiten sich die

Schwingungen aus und erfüllen den ganzen Raum ; betrachtet
man die Fortpflanzung der Wellen in einer bestimmten Richtung ,

so nennt man diese eine Strahl richtung . Die Schwingungen .

welche an den einzelnen Stellen eines Strahles vor sich gehen , können
entweder in die betrachtete Strahlrichtung fallen , wie es bei den

Lustschwingungen der Fftll ist , sie können aber auch quer gegen
die betrachtete Strahlrichtung geschehen ; eine Reihe von Er -

scheinungen , welche beim Licht , dagegen nicht beim Schall

beobachtet werden , hat die Physiker zu der Annahme geführt ,
daß bei den Lichlschwingungen das letztere der Fall ist .

Auf einige gesetzmäßige Erscheinungen bei solchen Schwin -

gungen , sowie auf die Verwandlschaft zwischen Licht und

Elektrizität soll noch in einem weiteren Artikel besonders ein -

gegangen werden . Lb .

Link theilte mit , höh such die Maler nächstens zum Streik
gktlieben werden würden , bei dem es sich hauptsächlich um Fest -
setzung eines Minimallohus handle , und daß sie in diesem
Kampfe aus die Sympathie der Berliner Arbeiterschaft rechnen .
Die Versammlung nimmt davon Kenntniß .

Eine längere heftige Debatte rief der Konflikt der Brauer
»>it dem Direktor Arend vom Münchener Brauhans hervor .
Es wurde » die bekannten Einzelheiten dieses Streites erörtert ,
wobei von feiten der Brauer behauptet murde , daß Direktor
Arendt darauf ausginge , ihre Organisation zu sprengen , und daß
die Gcwerkschaftskommission ihnen in diesem Streit zur Seite
stehen müsse . Börner meinte demgegenüber , daß das Auf -
treten der Brauer als Mißbrauch der Organisation anzusehen
sei und daß sie sich die Sympathie der Berliner Arbeiterschaft
verscherzen würden , wenn sie in der bisherigen Weise fortfahren ,
ihre vermeintlichen Interessen zu vertreten . Ein Antrag ,
die Sache der Brauer dem Ausschuß der Gewerkschasts - Kom-
Mission nochmals zu überweisen , wurde angenommen .

Weißgerber Arndt ersuchte um baldige Abrechnung der

noch ausstehenden Sammelliste » vom Streik der Lederzurichter
bei Emanuel Meyer .

In dieser Versammlung waren nichts anwesend die Dele -
girten der Bauarbeiter , Glasschleifer , Klempner , Posamentiere ,
Schirmmacher , Vcrgoldcr und Schlächter .

Ei « c Branchcnversauimlung dcv Tischler , die Kasten -
möbel - Arbeiter , tagte am 21. d. M. bei Mörschel , um
über die Frage zu berathen , ob es möglich sei , im Norden einen

einheitlichen Lohutarif zur Durchführung zu bringen . In Rück -
ficht auf die Verschiedenartigkeil der Herstellungsweise wurde ein
einheitlicher Lohutarif für undurchführbar erklärt . Die Ansicht
ging vielmehr dahin , daß es den einzelnen Werkstätten überlassen
bleiben müsse , einen angemessenen Lohnzuschlag und eine geregelte
Arbeitszeit zu fordern . Die Meister im Norden haben bekanntlich
einen Ring gebildet und ihrerseits einen Tarif ausgearbeitet ,
der aber von den Gesellen für gänzlich unannehmbar
erachtet wurde . Ueber die Verhältnisse der einzelnen Werkstätten
und die von letzteren aiifgestellten Tarife fand eine allgemeine
Aussprache statt . Es zeigte sich , daß die meisten Werkstätten
eine » derartigen prozentualen Lohnzuschlag tarisirt haben , daß
es auch dem mittleren Arbeiter möglich ist , wöchentlich 21 M.

zu verdienen und daß die Werkstätten gewillt sind , an diesen
Tarifen festzuhalten . Denjenigen Werkstätten , die zu niedrige
Lohntarife ausgearbeitet hatten , wurde nahegelegt , das Ver -
absännite nachzuholen . Im übrigen wurde aus die am Sonntag
stattfindende Versammlung verwiesen .

In eiucr Vranchcn - Versammlung der Kiichenmöbel -
Arbeiter , die sehr stark besucht war und über „ Einführung
einheitlicher Akkordpreise " verhandelte , kam es zu oft recht leb -
haften Auseinandersetzungen zwischen den besonders hierzu ein -

geladenen Meistern und den Gesellen , weil die letzteren den von
den Meistern und Fabrikanten willkürlich aufgestellten Tarif
nicht anerkennen wollten . Namentlich richtete sich das Be -
streben der Gesellen dahin , einen für ganz Berlin
einheitlichen Tarif mit einem besti m in t e n
Mindestlohn zu erreichen . Während bisher im Norden
niedrigere Preise als im Osten gezahlt wurden , will man dieser
Unterscheidung für immer ein Ende machen . Auch haben die
Unternehmer die Berechnung für Maschinen viel zu hoch gemacht ,
so daß sich Arbeiter in Dampfbetrieben damit nie einverstanden
erklären werden . Schulz wundert sich , wie die Unternehmer
es für möglich halten , daß ein Arbeiter nach ihrem Tarif
auch nur einen Mindestlohn von 21 M. verdiene , während
die anwesenden Unternehmer es jedem Gesellen freistellen , nach
dem Tarif zu arbeiten oder nicht . Auf Beschluß der Versammlung
wird der Tarif für Handarbeit gesondert von Maschinen -
arbeit berathen und mit einigen Aenderungen angenommen , desgl . im
Anschluß daran folgende Resolution : „ Die heutige von Meistern
und Gesellen gemeinschaftlich besuchte Versammlung erklärt sich
mit dem Tarif der Meister nur insoweit einverstanden , als er
den Minimaltaris darstellt , d. h. die einfache Sorte von 3 bis
7 Fuß mit Handarbeit , die größeren Sorten jedoch nach dem
Verhältniß der Werkstatt und der Ausführung der Arbeit ;
Maschinenarbeit höher ! " In diesem Sinne wurde auch der
Unternehmertarif , der nur sehr niedrige Preise bestimmt , von
der Versammlung zurückgewiesen und ein fester Satz für Hobel-
geld gewünscht . Auch sollen Hilfeleistungen beim Transport der
Möbel aufhören oder besonders bezahlt werden ; wo die Forderungen
der Gesellen nicht bewilligt werden , erfolgt Einstellung der
Arbeit . Mit der Aufforderung zum Anschluß an die Organisa -
tion und Unterstützung sür die SlreikenUn wurde die Versamm¬
lung geschloffen .

Ter Zentrakbervand der Maurer ( Zahlstelle Ii ) hatte am
10. d. M. «ine Versammlung anberaumt . Vor Eintritt in die

Tagesordnung ehrte die Versammlung in der üblichen Weise das
Andenken des verstorbenen Mitgliedes Hartwig . Hieraus hielt
Genosse Jahn einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die

französische Arbeiterbewegung . Bei Besprechung der gewcrkschaft -
lichen Angelegenheiten kamen wieder mehrere Uebelstände auf
den Bauten zur Sprache . So wurde mitgetheilt , daß auf dem
Neubau des Maurermeisters Spitzcnberg wiederholt Ueber -
stunden gemacht werden . Zum Schluß wies Frilsche auf den

Zimmererstreik hin und sorderle zur eifrigen Unlerstützung der
Konseklionsarbeitcr auf .

Der Verband der Vergolder beschäftigte sich in seiner
Versammlung am 17. Februar mit der Stellungnahme zum
Gewerkschaftskongreß . Nach einer längeren Debatte über diesen
Gegenstand wurde dem Mitglied Späthe die Vertretung auf
diesem Kongreß übertragen . Ein Antrag aus Stuttgart , be -

treffend die Reise - Unterstützung , lehnte die Versammlung ab .
Unter „ Gewerkschaftliches " wurden einige kleine Sachen erledigt
und berichtete hierauf das Mitglied Schnorre über den Ver -
lauf des Streiks bei der Firma Scholz und der Beendigung des -

selben . Nach kurzer Debatte wurde hieraus die Versammlung
beschloffen .

Im Allgemeinen Arbeiter - und Arbeiterinnenberein
sprach am 17. Februar Herr Ingenieur Maunsfeld über das

Thema : Die verschiedenen Staatssormen . Unter Vereins -

angelegcnheiten giebt zunächst die Rechtsschutzkommission einen

Bericht über ihre Thäligkeit und folgte hieraus die Neuwahl der

Kommission , der nunmehr die Mitglieder Weisse . Eisner , Jahn ,
Rumlar . d und Frl . Toode angehören . Ein Antrag , den streiken -
den Konsektions - Arbeitern eine Unterstützung zu gewähren , wurde
dem Vorstand zur Erledigung überwiesen . Sodann beschloß nian ,
das Mitglied Fensterputzer Stein aus dem Verein auszuschließen .

In der Freien Vereinigung der Graveure und Ciscleurc
sprach am 18. ds . Mis . Gen . Hansen über das Thema :
Materialismus und Ethik . Nach einer längeren Diskussion
wurde unter Verschiedenem beschloffen , den Konsektions - Arbeitern
50 M. zu bewilligen .

In der Mitglieder - Versammlung des Vereins der gra -
phischen Arbeiter nnd Arbeiterinnen , die am 20 . d. M. im

„ Englischen Garten " tagte , rcserirte Genosse Fr . Hofmann über
„ Die Zukunft der deutschen Gewerkschasten und ihre nächste
Aufgabe " . Der Referent befürwortete die Gründung größerer
Jndustricverbände , da durch dieselben die Arbeiter eine größere
Machtstellung erringen und andererseits sich Gehalts - und Ma -
terials - Unkosten erheblich vermindern würden . Sillier trat diesen
Ausführungen zum großen Theile bei . Sodann wies Schöpke
auf die gute Geschäsls - Konjunktur der Lithogrophen hin und
erklärte , daß die Lithographen der Firma Liltauer und Boysen
gemeinsam vorgehen wollen , um den achtstündigen Arbeitstag zu
erreichen , welcher schon in allen anderen Chromolitdograpdien
besteht . Die Versammlung sicherte denselben ihre vollste Sympathie
zu . Zum Schluß wurde noch aus die am 15. März von der

UnterstützungS - Kommission vcranstaktele Matiiioe ( Kaufmanns
Bariöto ) hingewiesen und um regen Absatz der BillctS ersucht .

Eine nur mäßig besuchte Versammlung der Klempnev
Moabits tagte behufs Stellungnahme zu der geplanten Lohn -
bewegung am 20. Februar bei Schmidtke , Slromstraße . ? ln
stelle des am Erscheinen verhinderten Genossen Rüther referirte
Becker , der die Zustände in diesem Gewerbe schilderte
und zum Anschluß an die Organisation aufforderte ,
um bessere Verhältnisse schaffen zu können . Redner
macht sodann darauf aufmerksam , daß den Kollegen
in den nächsten Tagen Fragebogen zugehen werden und ersuchte ,
dieselben präzise zu beantworten . Die Forderungen , die bei
einer cvent . Lohnbewegung gestellt werden sollen , sind : Neun -
st ü n b i g e A r b e i t s z e U . 4 5 Pfennige Minimal -

Stundenlohn und 25 Prozent Zuschlag bei
U e b e r st u u d e n. In der Diskussion wurde auch die

gefährliche Arbeit der Bau - Klempner , die häufig ge -
zwungen sind , auf ganz primitiven Gerüsten herum zu klettern ,
und auf die gesundheitsschädliche Arbeit in den Werkstätten hin -
gewiesen . Zum Schluß gab Becker noch bekannt , daß am
Donnerstag , den 27 . Februar , bei Cohn , Beuthstraße , eine große
öffentliche Versaminlnng stattfinden wird , die über die weiteren

Schritte zu beschließen hat .

Friedrichshageu . Die hier am 13. Februar in Lerche ' Z
Bürgersälen abgehaltene Versammlung der G e m e i n d e w ä h l e r
der dritten A b t h e i l u n g hatte sich eines überaus zahlreichen
Besuches zu erfreuen . Das Referat , welches Genosse Stadthagen
übernommen hatte . wurde mit großem Interesse entgegen -
genommen und gelangte demzufolge eine Resolution zur An -
nähme , in der sich die Anwesenden im Einvcrständniß mit dem

Referenten verpflichteten , bei der stattfindenden Geinemdevertreter -
Wahl mit aller Kraft für die Kandidaten der Sozialdemokraten
einzutreten . Zu Kandidaten wurden aufgestellt , die Genossen
Karl Paatz , Tischler , und Hermann Soniienburg , Schriftsetzer .
Das Wahlkomitee wurde beauftragt , beim Gemeindevorsteher
vorstellig zu werden , die Wahlzeit zwischen 5 bis 3 Uhr des
Abends zu verlegen , damit es jedem Wähler ermöglicht wird , sei »
Wahlrecht auszuüben .

Köpenick . In der letzten Mitglieder > Versammlung des

hiesigen Arbeitervereins sprach Gen . Schulz über die Er -

ziehung im heutigen Staat . Unter Vercinsangelegenheiteii wurde

beschlossen , den Konsektions - Arbeitern 30 M. zu bewilligen . Da
der bisherige Kassirer sein Amt niedergelegt hatte , betraute die

Versammlung das Mitglied Work mit der Führung der

Geschäfte .

Rixdorf . Am 10. Februar sprach hier in der freien Ver «

einigung der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter Gen . Hoff -
mann über das Thema : Glaube und Vernunft . Im weiteren

Verlauf der Versammlung wurde die Errichtung eines Gewerbe -

Schiedsgerichtes ventilirt , wobei mehrere Redner sehr entschieden
für die Einführung desselben plädirten . Die Angelegenheit über -
wies man dem Gewerkschastskartell zur geeigneten Propaganda .
Sodann bewilligte die Versammlung den Konfektioiisarbeitern
eine Unterstützung von 5 M. Zum Schluß forderte der Vor «

sitzende zum solidarischen Eintreten sür die im Ausstand besind »
lichen Zimmerer auf . !

Pankow . Behufs Stellungnahme zuden bevor «
stehenden Geiiieinderaths - Wahlcn tagte am Man -

tag , den 17. Februar d. I . , im Lokal von Buge , Schulzestraße ,
eine öffentliche Volksversammlung . Gemeindeoertreter B i l z er -

stattete einen längeren Bericht , ans dem hervorging , daß , wenn
auch unsere Vertreter im Gcmeinderath keine ausschlaggebende
Stellung innehaben , doch durch ihr Eintreten manches gute , be -
sonders auf dem Gebiete des Schulwesens geschaffen worden ist .
In der Besprechung über den Bericht und zur Frage der Be -

theiligung an der Genieinderaths - Ersatzwahl gingen die Meinungen
über den letzteren Punkt wesentlich auseinander . Während
mehrere Redner dafür eintraten , diesmal von der Betheiligung
an der Wahl Abstand zu nehmen , erklärten andere epi Zurück -
bleiben für ein Armuthszeugniß , welches sich die Partei nicht
ausstellen dürfe . Die Besprechung konnte heute nicht zu Ende
geführt werden , da um 11 Uhr der überwachende Beamte wegen
Eintritts der Polizeistunde die Versammlung auflöste . Es wird

daher eine demnächst stattfindende Versammlung die Besprechung
fortsetzen und voraussichtlich die Entscheidung über die Stellung
zur Gemeinderathswahl bringen .

Schöneberg . In der Versammlung des Arbeiter - BildungS -
Vereins , welche am 17. d. Mts . tagte , referirte Genosse
Meiling über das Thema : Pflichten und Rechte der Mit -
glieder . Redner beleuchtete eingangs den Zweck der Organisation
und äußerte dann , die Pflichten , die man als Mitglieder der -
selven zu erfüllen hat , sind zweierlei : theoretische und praktische ,
und beides auszufüllen , soweit die Kräfte reichen , ist eine strenge
Pflicht der Parteigenossen , i . lsdann kritistrte Redner einige
Vorkommnisse am Orte und kommt zu dem Schlüsse : daß wir
keinen Grund haben , anderen Parteien den Spiegel vorzuhalten ,
wenn wir nicht selbst in jeder Beziehung makellos dastehen .
Unter Verschiedenem gab der Vorsitzende bekannt , daß im Lokal
von Obst die „ Neue Zeit " , „Gleichheit " und „ Soziale Praxis "
zum Studium der Mitglieder ausliegen . Zum Thenia der nächste »
Versammlung wählte man : Die Arbeiterversicherungen .

Briefkasten der RedaKkion .
Mr bitten bei jeder Zlnsroge eine SHIssre ( zwei Buchstaben oder «ine Labt )

anzugeben , unter der die Aniworl erlheill iverden soll.

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag ,
Dien st ag . Freitag und Sonnabend , abends vo »
6 - 7 Uhr statt .

E . IVO . Verjährung iviirde nur dann als vorliegend z »
erachten sein , wenn die Bretter zum eigenen privaten Bedarf ,
nicht für de » Gewerbebetrieb gekauft sind . — G. K. 3 . Der Be¬
treffenden steht dasselbe Recht wie jeder anderen Mutter zu .
Ein „ Verfügungsrecht " über ihre Kinder steht ihr nicht zu.
G. ä . 1. 1. Durch Uebersendung des Auftrags zur Zwangs -
Vollstreckung an einen dortigen Gerichtsvollzieher . 2. Durch
gegenseitiges , vor einem Amtsgericht zu errichtendes oder nieder -
zulegendes Testament . — E . W . 4l . Unverständlich ; spreche »
Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor . — E . D.
1350 . 1. Ja . 2. Der Betrag hängt vom richterlichen
Ermessen ab . Klagen Sie aus Einräumung des
Bodens evcnt . Schadensersatz . — K. 200 . Sprechen
Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor .
— B . 12 . Pfändung des Arbeitslohnes für Alimente der Ehe -
srau ist zulässig . — I . 2 . N. S . 1. Auf die anderen Akten
können Sie sich nicht berufen . Die Scheine sind nur erforderlich .
wenn sie unter 25 Jahre alt sind . 2. Wenden Sie sich wegen
der von Ihnen mit recht getadelten Art der Einkassirung direkt
an Ihren Zeitungsbringer . — A. F . 100 . 1 - 3 . Die Straf «
Verfolgung von Verbrechen verjährt in 10 bis 20 Jahren . Die
Strafverfolgung von Vergehen , welche ini Höchstbetrage mit einer
längeren als dreimonatlichen Gesängnißstrafe bedroht sind , in 5,
von anderen in 3 Jahren . Die Verjährung beginnt mit dem Tage .
an welchem die Handlung begangen ist . 5. und 6. Ja . 7. Selbst -
Verstümmelung zwecks Untauglichmachung zur Wehrpflicht ist mit Gr «
sängnlßstrafe von einem bis fünf Jahren und Ehrverlust bedroht .
O . S . » Biesenthal . In dieser Allgemeinheit nicht zu be -
antworten . — M . 100 . 1. Ja . 2. Ja . 3. Wohl das
Ministerium . — H. H. 1. Ist die Wohnimg gesnudheits -
gefährlich , so haben Sie das Recht , von dem Miethsverlraaa
zurückzutreten und Schadenersatz zu verlangen . Den Beweis
dep GestmdheitsschcUiIichleU müssen jedoch Sie führen ,



SoWe i . nocli nie E dagewesenen billigen Preisen
unter sicherster Garantie für beste Haltbarkeit dnrch Garantiescheine , die Jedermann

beim Einkauf erhalt .
a der gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages geschieht , ist Frankatur ausgeschlossen , von 15 Mark an

lJll » Ul vüll lUlllli Vif » versende franko auf meine Kosten . — Nichtconvenirendes nehme im Originalzustand zurück , jedoch tritt letzterer Fall
' * ' ' deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig wird , dieselben auch mit jutem Nutzen dankbar be¬

hält . — Das Maaß bitte durch Versenken eines genau passenden Stabes in den getragenen Stiefel festzustellen und in Centimeter » anzugeben und ob Spanne hoch oder niedrig .
Fiir Gummischuhe , obgleich zu den besten Fabrikaten gehörend , übernehme keine Garantie .

. Herren - Fustvelleidiiug .
Glsstö Bossleder - Halbschulie mit zwei Seiten - Gummizügen , kräftige

durchgenähte Sohlen , nnt Keil , Lederkappen . Lederbrandsohle ,
Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - , und Straßenschuh ge-
eignet

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Kk . 3,40 .

Besatz - Halbschuhe , von Roßleder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -
besah und Cordelkappen , derbe Strapazierschuhe mit solider ge-
nagelter Sohle , niedrigem oder hohem Absatz . . . Hk . 4,50 .

Dieselbe Ausführung zum Schnüren , ebenfalls . . . . Lk . 4,50 .
Dieselbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug nur

leichler und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem gelben
Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit . . . Ulk. 5 . —,

Besatz - Halbschuhe von feinem prima Roßleder zum Schnüren oder
mit Gummizug mit durchlochter Zierkappe und Knopfbesatz .
Sauber auf Rand genäht , tadellosem Sitz , in spitzer runder
oder eckiger Form

. . . . . . . . . . . .
llk . 6,50 .

Glatte Eosslefler Zngstiefel mit reinen Lederzuthaten . streng
solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Absätze llk . 5, —.

Diesclbeu in noch eleganterer Ausführung mit Besatz , Cordel -
kappen und Kopfverzierung . . . . . . . .Hk . 5,25 .

Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit ge¬
nähter Sohle und markirtem gelben Rand , beste Halt -
barkeit

. . . . . . . . . . . . .
. . . Hk . 5,50 .

Dieselben mit Besatz , Cordelkappe . Knopfverzierung in leichter

Ausführung mit genähter Sohle und markirtem gelben Rand ,

sowohl als Strapaziersliefel wie als Sonntagsstiesel zu em-

pfehlen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 5,75 .

Schailstietel von kernigem Rindleder mit derber , genagelter Sohle ,

Handarbeit

. . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 5,50 .

per Uteiiouiiiiii ' - Stlefel TfcQ

mit Gummizug , von geschmeidigem prima satinirtem Roßleder ,
auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel Ungelegenheiten
halte , wird erstaunt sein über die außerordentlich bequeme und

gleichzeitig elegante Paßform dieses Stiefels . . . Hk. 6,75 .
Zngstiefel , la satinirt Roßleder . mild , weich , tadellose Handarbeit ,

hervorragend leicht im Tragen . . . . . . . .Hk . 7,90 .
Schnürstiefel aus gleichem Leder , mit französischen Agraffen , Besatz

und eleganter , aufgesetzter Querkappe , in beliebter , eckiger
Cavalicrform . beste Handarbeit . . . . . . . .Hk . 9, —,

Prima Kalbleder - Zngstiefel ans dein Kern ge -

fchmtten , nicht zu vergleichen nsit vielfach
offerirteu Kalbleder - Zugstiefeln , die ans ab -

fälligen Theile « der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit , sasninetlvcich , das an -

genehmste , leichteste Tragen für empfindliche

Füste . . .. . . . . . . .Mk. 9,25 .
Prima Ealbleder - Besatz - Zugstiefel mit zartem Kalb - Glacä - Emsatz .

aufgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Handarbeit , in
'

' liedenen Forme » . . . . . . . . . . .Hk . 9,50 ,

la Karlsbader Kalbleder - Zugstiefel mit zwischengelegter Doppel¬
sohle , vornehmste Facon - Handarbeit . Rühmlichst bekanntes

Fabrikat

. . . . . . . . . . . . . . . .
Hk . 11,25 .

Lederpantoffel mit Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle . Hk. 2,40 .
Schwarze Filzpantoffel mit doppellen Pechfaden , durchgenähter

Filzsohle Hk . 0, 55 ,
Dieselben mit Filz - und Ledersohle . . . . . . .. Hk . 0,95 .
Cord - Pantoffeln mit Filzsohle . . . . . .. . . . . Hk . 0,50 .
Plüschpantoffeln mit durchgenähter Ledersohle und Absatz -

fleck

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hk . 1,10

Tameii - FuszSekleiSungl
Rossleder - Hausschuhe , ausgeschnitten , Lederfutter , Lederkappe , Leder

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabsatz llk . 2,90 .
Rossleder Halbschuhe zum Schnüren oder mit Gummizug , Leder -

kappe . Lederfutter . Lederbrandsohle , kräftiger Unterboden Hk. 3,50 .
Dieselben in leichterer Ausführung , zum Schnüren , genähte Sohlen

mit markirtem gelben Rand ; beste Haltbarkeit . . Hk . 2,75 .

Lasting Promenaden - Schuhe mit Gummizug und Schleifen auf dem
Blatte , durchgenähter Ledersohle u. Lederkappen . Hk . 1>80.

Remsleder - Schuhe , ausgeschnittene , leichte Handarbeit , Lederfutter
und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleifen verziert , sowohl als Hausschuh wie als Promenaden -
schuh bestens geeignet . . . . . . . . .. . Hk. 2,75 .

Kalblack - Salonschnhe , das Vollkommenste an Eleganz , kein Wachs -
oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . Hk . 2,25 .

Dieselben Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -

ahsatz . . . . . . Hk . 2,85 .
Nochmals verweise ich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen
diesen Kalbleder - Lackschuhen und solchen , die von Wachs - und Leder -

tuch angefertigt , vielfach als Lackschuhe verkauft werden .

Satin - Kalbleder - Halbschuhe , zum Schnüren oder zum Knöpfen , auch
mit Kalblackblatt , auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet ,
in allen Ausführungen zum Preise von . . . . Hk . 6,25 .

Zugstiefel von 60 er Lasting , 13 em hoch im Gummizug , mit Lack-
seitenleder , Lederkappen und durchgenähter Sohle . Hk . 3,35 .

Dieselben mit eleganter Zier - Lackspitze Hk . 2,s '

verschreoenen jjorinen .

. . . . . . . . . .

. . . »- >"- >

Hygienische Fnstbekleidnng !

Rossleder - Zugslicfcl , solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 em
hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle ,
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt . Hk. 3,90 .

Dieselben IS em hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 4,75 .
Rossleder - Zugstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder

Vordernaht und Lackspitzkappe , auf Rand genäht , in denkbar
zuverlässigster Ausführung . . . . . . . .Hk . 5,75 .

nr Rossleder - Enopfstiefel , II Knopf hoch , reine Leder -

zuthaten , gesteppte Spitzkappe , durchnähte Kernsohle Hk . 5. 75 .

Rossleder Knopfstiefel , auf Rand gelb genäht , 12 Knopf hoch , aus -

genähte Knopflöcher , Steppkappe . . . . . . .Hk . 6,75 .

Zugstiefel von feinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder¬
voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht
und Lackzierkappe

. . . . . . . . . . . .
Hk . 6,90 .

Satin - Kalbleder - Zugstiefel in vorstehender Ausführung , geschmei -
diges , zartes uno dabei durchaus dauerhaftes Oberleder Hk. 7,25 .

Satin - Ealbleder - Knopfstiefel , 12 sauber geschürzte u. Widerstands -
sähige Knopflöcher , auf Rand genähte Sohle . . Hk. 8,25 -

Extra prima satinirte Kalbleder - Zugstiefel . Das

Wohlthuendste für empfindliche Füße , außergewöhnlich hoch , auf
Rand genäht , in verschiedensten Faqons . . . . Hk . 8,75 .

Kalb - Glacd - Zugsliefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiefel
besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch
in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommheit Hk. 9,50 .

Glace - Zugstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite
Zehenlage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . Hk . 9,50 .

Knopistiefel von prima satinirtem Kalbleder , ringsherum mit Besatz
von gleichem Leder , innen niit Satin - Futterbesatz , in sonstiger
Ausführung , wie man sie von einem hocheleganten Stiefel er -
wartet Hk . 10,25 .

40 Pf.
45 Pf.
85 Pf,
90 Pf.

Cord - Pantoffeln mit Filzsohlen

. . . . . . .
.

Schwarze Filzpantoffeln mit Filzsohlen

. . . . . .

Dieselben mit Filz - und Ledersohlen

. . . . . . .

Plüschpantoffeln mit durchgenähter Ledersohle u. Abfatzfleck

Für Mädchen und Knaben !
Rosslefier - Tiirnscliuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter

Ledersohle , reine Leder - Zuthaten , bis zur inneren Länge von
13 em Hk. 2,25 , 22 em Hk . 2,75 , 27 em Hk . 3, — .

Hossleder - Zng - u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt ,
Strapazierschuhe , bis zur inneren Länge von 13 em Hk. 2,50 ,
bis 22 em Hk. 3,25 .

Rossleder - Zugschuhe , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben .
Von 22 - 25 cm innerer Länge . . . . . . . .Hk . 4, —

Rossleder • Knopf - u. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber
Strapazierstiefel , bis zur inneren Länge von 13 em Hk . 3,25 ,
bis 22 em Hk. 4,25 .

Knaben - Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet .
von 22 em bis 25 cm innerer Länge . . . . .Hk . 5,50 .

Russisch - Kalbleder Schnür - u. Knopfstiefel , ausgenähte Knopflöcher ,
Spitzkappe , genahte Sohle » , bis 13 em innerer Länge Hk . 5,50 ,
bis 22 cm Hk . 6, — ,

Schnürstiefol von prima Wildroßleder , mit genähter Sohle und
markirtem Rand , einbällig . von 22 —2S cm . . . Hk . 6,50 .

Bussisch - Kalbleder - Schnürstiefel mit echt französischen Agraffen ,
Besatz , sonst in ' Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 em

Hk . 7. 25.

Kinder - und Babyschuhe
sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch
Rechnung getragen werden kann . Aus schwarzem oder farbigem
Leder mit oder ohne Perlstickerei , nnt Spangen , Schleifen , Ohren
:c. : c. Je nach Ausführung , Art und Größe von 35 Pf . bis

Hk . 3,50 .
» . « . ! U. S . Dr . TliomaUa ' « Gesandheftssclmhe : Aus taffetartigem . präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen und

Empfehlenswertheste in sanitärer Beziehung . Näheres im Deeemberheft 1894 der von Professor v . Esmarch , Professor
Leyden , Professor Gusserow und anderen Autoritäten auf dem Gebiete der Mediein Herausgebenen . . Zeßtselirlft

für Krankenpfleee " . — Für Herren : Zugstiefel : Mli . 10j90j Schnürstiefel Ulk . II, —, Halbschuhe Wr -
"

Zngstiefel ! Alk . » ,50 , Knopfstiefel : Alk . 11 . - .
lk . 9,75 » — Für Damen : Halbschuhs : Alk . 8,25 ,

[5i50a

Nene Promenade 8,
gegenüber Stacltbalinliof „ Bßr8e " ,

von Ende Februar ab nur

Spandauer Brücke 2.
Auf mein rühmlichst bekanntes Lager in Herren - uit « l Knaben - Garderobe und Clgarren ,

welcbes ick des Umzugs wegen im Preise nochmals herabgesetzt habe , mache ich die geehrten Leser aufmerksam .
» " - - - - -' 1 « ammiltch » «btheUnngei , meine » «« abligemknt » Nnt» « » nntag » wlihrcud der p- llzeUIcherseU « «rlaiiluen Stimven gcSffiic » ! imm imi ■■■ nimi ■■■■ hkuuimmh .

Jacques Raphaeli , Beil C.,

t ** '

Erklärung .
Herr Arendt , Direktor des Münchener Brauhauses , erklärte in

einer Veröffentlichung , die am 22 . Februar im „ Vorwärts " erschiencil

ist , folgendes :

„ Der Eiuberufer der öffentlichen Versammlung der sogenannten

ausständigen Brauerei - Arbeiter , Herr Steiner , ist nicht mehr Brauer ,

sondern Bierreisender der Pichelsdorfer Brauerei " ,

weiterhin :
„Jeder dieser Versammlungen hat der Direktor der Pichels -

dorfer Brauerei , umgeben von seinem Stabe von Bierreisenden und

sonstigen Anhängern beigewohnt und sie dirigirt . "

Wir erklären darauf hin :

1. E s i st unwahr , daß der Brauer Steiner bei uns a l s

Bierreisender angestellt ist . Derselbe ist als Brauer in unserer
Brauerei eingestellt und wird seit Sonnabend , den 9. Februar er . bei

uns als krank geführt . Wir haben erst jetzt aus den Zeitungen er -

B r a er ei P
Weber .

sehen , daß derselbe in öffentlichen Versammlungen als Redner auf -
geführt ist und demnach nicht krank zu sein scheint . Taraufhin haben
wir ihn sofort aufgefordert , die Arbeit bei uns wieder aufzunehmen ,

widrigenfalls er sich als ausgestellt zu betrachten hat .
2. Es ist unwahr , daß einer der unterzeichneten Direktoren

irgend einer Brauereiarbeiter - Versammlung beigewohnt hat , mit Aus -

nähme der Versammlung im November v. I . im Restaurant „ Königs -
dank " , Große Franksurterstraße , in welcher Angelegenheiten
unserer eigenen Brauerei verhandelt wurden und der aus

diesem G r u n d e der mitnnterzcichnete Direktor Weber beiwohnte ;

derselbe hat sich lediglich mit der Abwehr ungerecht -
scrtigter , gegen die Brauerei Pichelsdorf erhobener , die Arbeiter -

Verhältnisse in derselben betreffender Angriffe beschäftigt .
Wir haben es noch nie als unsere Sache betrachtet , znm Schaden

irgend welcher mit uns konkurrirender Unternehmungen zu agitiren .

ichelsdorf »
Hoffmann .
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e ArWßrs - Mußeitm
Unsere Angestellten

sind angewiesen , sich
über Beschaffenheit
und Ursprung der

Waaren streng wahr -
heitsgemäß zu äußern .

in imfo sind eülgetroffen . Unsere Auswahl ist eine so enorme wie nie zuvor und

dürfte wohl die reichhaltigste sein , welche je geboten ist . Alteveviffo IsÄbvikhäufev haben uns ihre besten , edelsten
Erzeugnisse geliefert und infolge der kolossalen Abschlüsse Preise ermöglicht , daß wir jedem Wettbewerbe überlegen sind . Unsere
viAVne FstbriKakion ist mit Rücksicht auf den vergrößerten Umsatz verdoppelt worden und kann sich mit Recht in die

rrste Nvihv deukfchcv Selrleidmtgs�Fiabviftmtten stellen .

Geschäfts - Häuser Baer Sohn
Fabrikation von Herren- nnd Knaben- Bekleibung.

84z. Chauseestr . 24a . 11. Brüekensir . Ii . 16. Grosse Frankfurlerslr . 16.
Zw . luvalidenslr . n. Friedrich - Willielmst , Theater . Ecke Rnngestr . mit 10 Schanfenstern . Schrägüber dem National - Theater .

Wir offeriren als besonders wohlfeil :
Einsegirnngs -

Anzüge
30 . — 25, — 20 . —
18 . - 14 . — 12 —

9 Mk .

Tourenmasehinen
Jeidit laufend , aus bestem Material

z bergestellt . liefern

Glombitza & Müller ,

Belli!! SW. , Krausenstr . 30 ,
4381L * am Dönhoffplatz .

Marl

200
Filiale u. Fahrfchulr
Kurfürstendamm . ( Ecke

Ranckestraße ) .

Sielieeei ' Mg zitm aeichthüm !

Punkte , betr . die Geschichte der magischen Taschen - Sparbank .

Anfang 1893 erschien i » den Vereinigten Staaten ein kleiner
Artikel , welcher , wie keine andere amerikanische Erfindung dazu bestimmtwar ,
ein Faktor in finanziellen , gesellschaftlichen und sogar in religiösen Kreisen
zu werden . Es bestand aus einer kleinen Metalldose , welche auf dem
einen Ende eine Oeffnnng zum hineinstecken der Geldmünzen hat , während
das andere Ende geschlossen ist und nur dann geöffnet werden kann ,
ivenn die Dose eine gewisse Anzahl von Geldmünzeu enthält , nnd ist die

Dose »ach Entleerung wieder verschließbar .
Warum denn , wird man fragen , sollte solch ein Spielzeug solche

Resultate erzielen ? Einfach iveil 999 Menschen von jedem Tausend
darauf bedacht sind „ Geld zu sparen " , und weil diese praktische Neuheit
der „ grüble Antrieb ist , Geld zu sparen " .

Zlls Beweis für die Beliebtheit , mit welcher diese Sparbänke auf -

genommen sind , können wir nur sagen , daß über 7 000 000 Taschen -
Sparbänke innerhalb sechs Monate in den Vereinigten Staaten ver -

kauft sind .
Aber lver braucht diese Banken ? fragt der Skeptiker . Die

Antwort ist einfach : „ JEDE R M A N N
Da Schulknabe entsagt seinen kleineu Freuden und hat sein Ver -

gnügen daran , zu sehen , wie sein Bankkonto sich von Tag zu
Tag vergrößert .

Der junge Mann deponirt seine 50 Pf . , anstatt sie für geistige
Getränke oder Tabak auszugeben .

Tie sparsame Hansfran läßt manchmal eine Geldmünze in den

verführerischen Apparat gleiten , besonders wen » sie einige Lieb -

linge besriedige » will .
Tie Handwerker und Gewerbetreibenden 50 Pf . hier und

50 Pf . da in die Sparbauk legend , sind erstaunt zu sehen , wie

schnell ein 20 - Markstück gesichert ist .
Und dann welche bessere Gelegenheit zum Sammeln von Geld -

stücken für wohlthätigc und religiöse Zwecke giebt es als
diese kleine Taschcn - Sparbank ?

„ Graste Eichen entstehen aus grasten Eicheln " und frühzeitiges
Sparen ist oft die Grundlage großer Vermögen .

„ Hütet die Pfennige , nnd die Thalcr werden von selbst kommen "
und daS ist es , was die kleine Taschcn - Sparbank bewirkt . Sie

hütet die Pfennige besser , als man es selbst vermag und ist serner
eine beständige Eriuuerung , daß der einzige Weg zum Reichthum im

Sparen! Sparen! Sparen! liegt .

Preis einer Sparbank zum Sparen von M. 20, — in 50 Pfennig¬
stücken nur 50 Pf . ( ohne Porto ) , bei 3 Stück 10 pCt . , bei 6 Stück
20 vCt . Nur zu beziehen von

Hurwitz u . Co. , Klosterstr . 49 ,

Uohtadak
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Sek . Gröbel ,
IL K r u n » e » S t r a ß e | tr . 11 .

| lol ) tlUm! u
Grcsste Auswahl ! Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
Iii - . 185 , KrunnenftraKe | lr . 185 .

Ilrbei zcngung macht wahr !

Hoh - Mbak �
kauft man am billigsten in denkbar
größter Auswahl , 4174L *

Wickelformen , Preisen ,
blau,roth , braun Papier . billig . Preise , bei

[•■
Cohn & Co. , " SÄ1 "

etabt - od. Pferdebahngeld wirdvergület !

Homöopath.
Arzt Dr . Htisch , Fiittsuftr , 149 , 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,
Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rhenmat

Frankel�
l & vll 1 WWtlH gep | ; n c . , Klosterstrasse Wo . 72 .

4365L *

Rohtabak
anerkannt beste Einkaufsqnelle bei

Karl Roland , Maniicnjir . L3.

Rohtabak
zu billigsten Preisen . 411 IL "

Rob . Kessler , " Ä" , ?

RohtabaK
empfiehlt zu billigsten Preise » s4l04l . *

E. Schwarz , sf ; ä* " . " m.

Minuten vom

- chlesischen Bahnhof .

Garant , flotten u. sicheren Braqä . D

Roh Tabak
billigste Preise 43241 . '

Max Inoobix
32 .

MöbeUlschierei
lind Z>olster « ucic « . ' cn - IÄbi . ' ilr

oo , > A. Schulz , Reichenbergerstr. 5,
nu der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Mahnung « Ginrichtnngeu unter Garantie in Ilnstbanm
und Mahagoni von 240 . 300 , 400 , 500 . 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge -
r egener Ausführung . Auch CinielvrrKanf | « Fabrikpreisen . Killigste

preivberrchunng . Preislisten franko .
_

43381 . '

iRoh - Tabaki
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rud . Völcker « c Sohn,
_ Köpnickerstr . 45 .

Roh- Zabak.
Das reichsortirte Lager in allen in

lind auslaiidischen Rohlabalen nnd in
allen Preislagen empfiehlt 42151 . '

W . LindeiBstadt ,
179 Brunnen - Strasse 179 '
48 Landsberger - Strasse 48 .

RohtabaK
en gros en detail

2599b

Zenn & Ellrick
Rheinsbergerstr . 67 .

Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
I . AlexanderplaK ,

Ecke Landsb . - Str .

11. Jnvalidenst . 160

III . Reinickendorfer -
straße2L , Marklh .

Grogles Spezial - Geschäfl für

Kinderwagen , Kinderbettstellen .
Auch Theilzahlmig 4, — monatl . *

Trauringe 40992 *

reell Dukaten , gestenipelt 980 .
2 Dukaten 22,50 . l >/e Dukaten 17,50 .
Alle andere » Goldsachen ebenso reell .

S Hugo Lemcke , s
Angnststraste Nr . 91 , part . ,

nahe
'

der Oranienburger Straße .

« » » « » « » » « « S » 0 » »

»�ütiiilztstttt ( wenig kehlerhaslc ) »

! Teppiche ! ! '

IPortidren ! ! !
; Gardinen ! ! ;
z Steppdecken ! ! ;
Jerftaunlii inberh ' ttSnfuonJ

Berlin S .

• Emil Lefevre, ®' �' :

j Prap . litkatal08 j
G mit buntfarbigen Teppich - -
m IUulb ationon , sowie zirka 200 �' Gardinen - und Portisren - Ab- �
9

bildungen in künstlerischer Aus - 9
• führung auf Wunsch gratis und W
8 franko ! " QtQ G

14 . Brunnen - Strasse 14 .

Billigste Bezugsquelle

Wi »

0)

inr

MchlMjjhlcnfaKiküteHtilsellstüchtell .Kbloillglivkllrtil l
im Spezial - Geschäft Lust St Co .

14 . Brunnen » Strasse 14 .

3
a
0)
"5

41912 ' «Berlin N.
Bei Bestellungen von 3 M. a » iranca Versanä , auch nach de » Vor - «>
orten . Nach ansserbalb frauco Bahnhof Berlin bei kreier Verpackung . �

Kitte genau anf die Firma u . Unmmer zu achten .

34 (r,,,tä9ibir5JÄ).Si#rt*'
Empfehle meine russischen und vorzüglichen Dampfkasten .

bader mit Einpackmig nnd Massage , soivie Wannen - und
medizinische Bäder . — Annahme von Bädern der Orts - ,
Jmmngs - und freien Hilfs - Kraiikenkassen von Berlin s4226i . '

Die Dampfbäder für Damen Montags n. Donnerstags morgens von 8 - 1 Uhr .

_
W . Krückel .

Kur - Bude - Anstalt und Massage
V0N Hn Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Fjeisttnft - Kastrnbädrr , Mannen - und medizinische Köder .

DM " 8««- . . Arm- eiii! cinjeliit klirdn - LiiScr
ohne den ganzen Körper zu strapazwen . Lieferant und Maffeur sämmliicher

Orts - zlrankenkassen und freien Hilsskaffen . 42042 *
Arknitag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .

Die Filiale nur für Maffage ist T h u r ni st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey, . Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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